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E n t l a s t u n g  u n d  B e w e g u n g s f r e i h e i t  f ü r  d i e  W i r t s c h a f t .

D ie G efahr de r S tu n d e , die E rk e n n tn is , d aß  Sein oder 
N ichtsein  des d e u tsch en  V olkes au f d em  Spiel s tehen , 

daß nu r sofortiges ta tk rä f t ig e s  H a n d e ln  den  Z usam m en- 
bmch D eu tsch lands ab w en d en  k a n n , h a tte n  den  V e r e in  
zu r  W a h r u n g  d e r  g e m e i n s a m e n  w i r t s c h a f t l i c h e n  
I n t e r e s s e n  in  R h e i n l a n d  u n d  W e s t f a l e n  u n d  die 
N o r d w e s t l i c h e  G r u p p e  d e s  V e r e i n s  D e u t s c h e r  
E is e n -  u n d  S t a h l - I n d u s t r i e l l e r  v e ra n la ß t,  die w est
deutsche W irtsch aft zum  3. J u n i  1931 zu  e iner a u ß e ro rd e n t
lichen M itg liederversam m lung  in  d ie T o nhalle  zu D üsse l
dorf einzuladen. E tw a  1500 T ag u n g ste iln eh m er aus dem  
Kreise der M itg lieder u n d  F re u n d e  d er K ö rp ersch aften  
hatten  sich zu d er V e ran s ta ltu n g  eingefunden , ein  Beweis 
dafür, wie seh r in  allen  W irtsch aftsk re isen  d ie N ö te  der Zeit 
empfunden w erden u n d  w ie g roß  das V erlangen  is t ,  W ege 
gewiesen zu sehen, die aus den  g eg enw ärtigen  Schw ierig
keiten h inausführen . D ie E rw a rtu n g e n  d e r Z u hörer so llten  
denn auch  n ich t e n ttä u sc h t  w erden . In  zehn  V o rträg en  
schilderten berufene V e rtre te r  d e r ve rsch ied en sten  W ir t
schaftszweige die aufs ä u ß e rs te  b e d rän g te  L age d er d e u t
schen W irtsch aft u n d  s te llten  a n  d ie po litisch  V e ran tw o rt
lichen ihre F o rd eru n g en , die d a rin  g ip felten , de r W irtsc h a f t 
ihre B ew egungsfreiheit w iederzugeben , d ie ö ffen tlichen  
Lasten en tscheidend  zu senken , im  S ta a tsh a u sh a lt  das 
Gleichgewicht zw ischen E in n a h m en  u n d  A usgaben  h e rzu 
stellen, die k ap ita lze rs tö ren d en  G esetze u n d  V ero rdnungen  
aufzuheben u n d  zu r A bw ick lung  d e r  in te rn a tio n a le n  V er
schuldung einen d e u t s c h e n  P la n  a ls G ru n d lag e  fü r  die 
kommenden V erhand lungen  au fzuste llen .

Die V ersam m lung w urde  e rö ffn e t m it  e iner A n sp rach e  von 

2 )r.< jn g  F r f t z  S p r i n g o r u m ,

Dortm und, der folgendes a u s fü h rte :

Im  L aufe der 6 0 jäh rigen  w echselvollen  G esch ich te  des 
Langnam vereins h a t  u n s k a u m  jem als  ein  so e rn s te r  A n laß  
zusam m engeführt wie h e u te . N ie sah  u n se re  W irtsc h a ft  
eine Krise, wie sie g eg en w ärtig  die G ru n d fes ten  unseres 
w irtschaftlichen u n d  k u ltu re lle n  L eb en s e r s c h ü tte r t .  D er 
Lebenskam pf des d eu tsch en  V olkes is t  in  eine le tz te  P h ase  
getreten. D as tro stlo se  B ild , d a s d e r d ro h en d e  Z u sam m en 
bruch aller W irtschaftszw eige  b ie te t,  e rw eist aufs neue  die 
schicksalhafte V erb u n d en h e it a lle r S tä n d e  u n d  Schich ten . 
Darum können  w ir n ich t län g e r schw eigen. V on dem  P la tz  
aus, auf den uns B eruf u n d  P f lic h t g e s te llt  h a b en , m üssen  
wir unsere K ra f t  in  den  D ien st d e r  g ro ß en  A ufgabe  ste llen , 
das deutsche Volk d u rch  diese Z eiten  tie fs te r  E rn ie d rig u n g  
hindurchzuführen zu r R e ttu n g  u n d  G e s ta ltu n g  e iner besseren  
Zukunft.
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D aß  das tro stlo se  B ild  u n se rer W irtsch afts lag e  noch 
n ic h t in  alle  Sch ich ten  des deu tsch en  V olkes eingedrungen  
is t, is t  die Folge de r jah re lan g en , u n g eh em m ten  T ä tig k e it 
e iner zerse tzenden  P resse  u n d  e iner geistigen E in s te llu n g  
v ieler P e rsö n lich k e iten , deren  vornehm stes Ziel d a rin  zu be 
s teh en  sch e in t, das deu tsch e  V olk  ü b e r seine eigene N o t 
h inw egzu täuschen .

W ir k ö n n en  den  v e ran tw o rtlich en  L e ite rn  d er deu tschen  
Geschicke, gleichviel, ob sie an  d er R egierung b e te ilig t sind 
oder im  P a rte ileb e n  stehen , n ic h t den  V orw urf e rsparen , 
d aß  sie in  d er B eh an d lu n g  d e r ö ffen tlichen  M einung u n d  F ü h 
ru n g  w eitgehend  v e rsag t h ab en . E s h ä tte  schon län g s t v iel 
sch ärfe re r M aßnahm en  gegen die geistige V erg iftung  b ed u rft.

D ie R egierung  s te h t  v o r schw ierigsten  A ufgaben. D ie 
endgü ltige  G esta ltu n g  d er neu en  N o tv e ro rd n u n g  is t  noch  
n ic h t k la r. W ir k ö n n en  d a ru m  h e u te  h ierzu  keine S te llung  
nehm en . W ir w ollen es au ch  b ew u ß t verm eiden , v e ra n t
w ortliche  U rte ile  v o r d er b re ite ren  O effen tlichkeit ü ber 
D inge abzugeben , die im  einzelnen n och  n ich t zu übersehen  
sind. D as eine m üssen  w ir jedoch  h e u te  noch  e inm al n a ch 
d rü ck lich s t u n te rs tre ic h e n : Je d e  neue B e la stu n g  d er W ir t
sch a ft m u ß  die E rfo lgsm öglichkeiten  d er N o tv ero rd n u n g  
zerschlagen. V olk  u n d  P a rte ie n  w erden  energischen M aß
n ah m en  k e inen  w esen tlichen  W id e rs tan d  leisten , w enn 
end lich  ganze A rb e it g em ach t w ird . H a t  die R egierung 
alles g e tan , u m  den  no tw end igen  E rfo lg  sicherzuste llen?  
W ir bezw eifeln es!

W ie o ft h a b en  w ir in  den  le tz te n  J a h re n  g ew arn t, den 
b isherigen  K u rs fo rtzu se tzen , w ie o ft is t  eine entschlossene 
U m k eh r d er am tlich en  W irtsch aftsp o litik  e in m ü tig  g e fo rd ert 
w o rd en ?  W ir h ab en  schon im  Ja h re  1925 m it N ach d ru ck  
eine R a tio n a lis ie ru n g  d e r ö ffentlichen V erw altu n g , eine 
V erw altungs- u n d  V erfassungsreform  v e rla n g t, die den 
d u rch  K rieg  u n d  N achkriegszeit au fg eb läh ten  S ta a ts -  u n d  
K o m m u n a la p p a ra t auf ein  gesundes M aß zu rü ck fü h ren , 
die ö ffen tlichen  A usgaben  besch rän k en , die B ehörden  v e r
ein fachen  u n d  d a m it die V oraussetzung  fü r  e inen w irk 
sam en  A b b au  d er ö ffen tlichen  L as te n  schaffen sollte.

W ir s te llen  lediglich fest, d aß  au f diesen großen  G ebieten  
F o r ts c h r i tte  irgendw elcher A r t n ich t zu verzeichnen  sind.

H a n d  in  H a n d  m it d iesen  V ersäum nissen  u n d  d er fo r t
sch re iten d en  U eb ersp an n u n g  d er öffen tlichen  L asten  gingen 
e in an d er ablösende o der gleichzeitig  d u rch g efü h rte  L o h n 
e rh ö hungen  u n d  A rb e itsze itv e rk ü rzu n g en  m it en tsp rech en 
dem  L ohnausg leich . W ir h a b en  nach  b esten  K rä fte n  dieser 
v e rh ängn isvo llen  E n tw ick lu n g  E in h a lt  zu b ie ten  v e rsu ch t 
aus d er n ü c h te rn en  E rk en n tn is  h e rau s, d aß  jede au ch  n u r  
geringfügige E rh ö h u n g  d er S e lb stkosten  von den W erken  
v e r a n t w o r t l i c h  n ich t m eh r g e trag en  w erden  k o n n te .
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E s w äre  eine verhängnisvo lle  S e lb sttäu sch u n g , nach  
einem  verlo renen  K rieg  u n d  u n te r  dem  D ru ck  u n e rh ö rte r  
T rib u tv e rp flich tu n g en  einen R eallohn  u n d  eine L eb en s
h a ltu n g  a u frech t e rh a lten  zu w ollen, die u n te r  besseren  
w irtsch aftlich en  V erhältn issen  ih re  B erech tigung  hab en  
m ögen, die ab er h eu te  eine U nm öglichkeit sind.

W ir d ü rfen  ab er au ch  keine Zweifel d a rü b e r aufkom m en 
lassen , d aß  v i r  uns v on  e iner Selbstkostensenkung , die 
led ig lich  L öhne u n d  G eh älte r e rfaß t, e inen ausreichenden  
E rfo lg  n ich t v ersp rechen  können . D ie große Spanne zw ischen 
S e lbstkosten  u n d  E rlös k a n n  d u rch  diese M aßnahm en, so 
no tw end ig  sie sind , a lle in  n ic h t ü b e rb rü c k t w erden . E in e  
w eite re  Senkung d er S e lbstk o sten  m uß  au f a l l e n  G ebieten  
e rre ich t w erden.

D erjenige erw eist h e u te  dem  V olke den b esten  D ienst, 
der offen u n d  fre im ü tig  die D inge beim  rich tig en  N am en 
n e n n t. W ir alle  sind  zu g rö ß ten  O pfern  b e re it, es m uß  ab er 
die U eberzeugung  gew eckt w erden, d aß  eine entschlossene 
F ü h ru n g  b e s teh t u n d  n ich t alle  O pfer in ein F a ß  ohne B oden 
fließen. N u r d an n  k önnen  w ir hoffen , n a ch  Ja h re n  der 
E n tb e h ru n g  d u rch  eine zielklare, h a r te  u n d  entschlossene 
R egierung n ach  oben g e fü h rt zu w erden.

Im m er w ieder is t  festzuste llen , d aß  po litische R ü ck sich t
n ah m en  u n d  p a rte ip o litisch e  E rw äg u n g en  w irtschaftliche  
E rk en n tn isse  n ich t zum  D u rch b ru ch  kom m en lassen . Diese 
F rag en  w erden  d an n  m eist au f K osten  des U n te rn eh m er
tu m s u n d  seines V erhältn isses zur A rb e ite rsch aft ausgetragen . 
W ir m üssen es ab lehnen , uns d u rch  die p o litisch -p arlam en 
ta risc h en  M ethoden in  einen G egensatz zu  u n se rer A rb e ite r
sch a ft h ineinspielen  zu lassen. G erade w eil w ir die V e ran t
w o rtu n g  fü r  die G eschicke un se rer H u n d e rtta u se n d e  von  
A rb e ite rn  füh len  u n d  es als unsere  v o rn eh m ste  A ufgabe an- 
sehen, A rbeits- u n d  L ebensm öglichkeiten  zu schaffen , m üssen  
w ir allen  denen K am pf ansagen, die der no tw endigen  freien  
W irtsch aftsb e tä tig u n g  noch  w eitere  F esseln  anlegen wollen.

W eiteste  V olkskreise, die h eu te  de r V erzw eiflung nahe  
sind , h ab en  A nspruch  d a rau f, in  d er W irtsc h a ft U n te r
s tü tz u n g  fü r ih ren  K am pf um  S e lb ste rh a ltu n g  u n d  gegen 
physischen  u n d  m oralischen  U n te rg an g  zu  finden . W enn  
deshalb  die W irtsch aft h eu te  e rn eu t die R evision u n se rer 
T rib u tv e rp flich tu n g en  fo rd ert, d an n  d a rf sie der Z ustim 
m ung  des g rö ß ten  Teiles des deu tsch en  V olkes gew iß sein. 
E in  einziges J a h r  der D u rch fü h ru n g  des Y oungp lanes ohne 
die b isher üb lichen  V ersch le ierungsm anöver d u rch  au s
länd ische  A nleihen h a t  die B ed eu tu n g  der T rib u tla s te n  in  
säm tlichen  Schich ten  des d eu tschen  Volkes sp ü rb a r  w erden 
lassen. H än g en  doch die großen  E in sch rän k u n g en  u n d  E n t 
behrungen  m it dem  A derlaß  d er R ep ara tio n en  aufs engste 
zusam m en. W er täg lich  —• wie w ir —  u n v e rb rä m t u n d  
k ra ß  diese D inge sieh t, w ird  von  a lle rschw erste r Sorge au ch  
fü r den  B estan d  von  S ta a t,  K u ltu r  u n d  V olk  e rfü llt. U nser 
K am p f u m  den B estan d  d er deu tschen  W irtsc h a ft is t  zu
gleich  ein K am p f um  die E n tw ick lu n g sfäh ig k e it des Volkes 
u n d  des e inzelnen M enschen. U nsere  E in s ic h t in  die w ir t
sch aftlichen  Z usam m enhänge  g ib t uns das R ech t u n d  die 
P flich t, unsere  S tim m e au ch  in  d er P o litik  zu erheben.

M it b e g e is te rte r  Z u stim m u n g  rech n en  w ir n ich t, w enn 
w ir im  B ew ußtse in  u n se re r V e ran tw o rtu n g  rücksich tslos 
die L age offenlegen u n d  F o lgerungen  d a rau s  ab le iten , die 
h a r t  u n d  u n b eq u em  sind. W ir k ö nnen  au ch  n ic h t sagen, wie 
lange  diese h a r te  Z eit d au ern  w ird  u n d  w ann  n ach  d iesem  
ä u ß e rs te n  K am p f u m  die n a ck te  E x is ten z  d er W ied erau f
stieg  b eg in n t. D as ab er wissen w ir: D ie U h r zeig t 5 M inuten  
v o r 12. Sein oder N ich tsein  d er N a tio n  steh en  au f dem  Spiel.

W ir w erden  rücksich tslos das verhängn isvo lle  System  der 
H a lb h e iten  in  W irtsch afts-  u n d  F in a n zp o litik  bekäm pfen .

W ir m üssen  von  dem  R eichskanzler verlangen, daß  ersieh 
m it den  b esten  u n d  tü c h tig s te n  M ännern  des Volkes um gibt 
u n d  m it k ü rz e s te r  F r is t  der freien  E n tfa ltu n g  der w irtschaft
lichen K rä fte  die W ege eb n et. W ir v e rlangen  ganze Arbeit.

M it e iner en tsch lossenen  R egierung , die sich endlich 
zu r energischen T a t  au fra fft, m uß  die W iederaufrichtung 
d er deu tsch en  W irtsc h a f t  u n d  des deu tsch en  Volkes gelingen! 

Im  A nschluß  h ieran  n ah m
P a u l  R e u s c h ,

O berhausen , das VTo rt, d er besonders au f die G efahren h in
wies, die dem  d eu tsch en  Volke u n d  m it ihm  ganz E uropa  
d ro h ten , w enn n ich t en tsch lossen  an  den  W iederaufbau  der 
W irtsc h a f t heran g eg an g en  w erd e:

H errliche  Z eiten  sind  es n ich t, denen  w ir im  vergangenen 
J a h rz e h n t  en tg eg en g efü h rt w u rden . N eben  d er W eltkrise 
w urde  u n s eine besondere  deu tsch e  K rise  beschert. Die 
le tz te re  b e ru h t au f den  R ep a ra tio n sla s ten  u n d  auf unserer 
eigenen Schuld. S y s tem atisch  is t  die  deu tsche  W irtschaft, 
w enn  au ch  n ich t ab sich tlich , so doch in  U n k enn tn is der 
w irtsch aftlich en  G esetze, m iß h a n d e lt w orden. M ehr oder 
w eniger m aßgebend  in  d e r G esetzgebung  w aren , ohne R ück
sich t au f die p a rte ip o litisch e  Z usam m ensetzung  der Regie
ru ng , die G ew erkschaften , deren  B estreb en  nach  Besserung 
der L age d er a rb e iten d en  B evö lkerung  v e rstän d lich  ist, die 
ab e r die gem einschäd liche A usw irkung  ih re r  W ünsche und 
F o rd eru n g en  t ro tz  a lle r ausgesprochenen  W arnungen  und 
M ahnungen  n ic h t e rk an n ten . Im m erh in  m uß festgestellt 
w erden, d aß  au ch  be i den G ew erkschaften  allm ählich  eine 
gewisse E rk en n tn is  P la tz  zu greifen  sche in t, die sich in einer 
E in g ab e  des C hristlichen  M etalla rb e ite rv erb an d es vom 
21. A pril 1931 an  den  H e rrn  R e ich sa rb e itsm in iste r in folgen
den S ätzen  w idersp iegelt:

W ir sehen k la r , d aß , w enn  die G estehungskosten  n ich t 
m öglichst schnell v e rrin g e rt w erden , die e in tretenden  
S tillegungen  v o r allem  d e r E isen  schaffenden  In d ustrie  
sich ü b e r die K ohle fü r  das gesam te  rheinisch-w estfälische 
In d u strieg eb ie t u n d  fü r  die h ie r  lebenden  4 Millionen 
M enschen n ach d rü ck lich st fü h lb a r  m achen  w erden und  
diese alle  in  ih re r  E x is te n z  m eh r o der w eniger bedrohen.

W eite r  is t  d o r t  zu  lesen :
D ie  einzige M aßnahm e, das w e ite re  A bsinken beider In 
d u strien  zu v e rh in d e rn , is t  eine S enkung  der Gestehungs
k o sten , um  die V erluste  noch  eben  tra g b a r  zu halten . 

Ob sich d a rau s  e inm al A n sa tz p u n k te  ergeben zu einer 
gem einsam en F ro n tr ic h tu n g  v o n  A rb e ite rn  und  U n te r
n ehm ern , m uß  a b g ew a rte t w erden .

Als ich  au f e iner u n se re r T agungen  im  Ja h re  1929 darauf 
h inw ies, d aß  die fo rtg ese tz te  B e la stu n g  d e r In d u strie  dazu 
fü h ren  m uß, d aß  b a ld  m an c h e r Schornste in  im  W esten 
n ich t m eh r rau ch en  w ird , w u rd e  in  B erlin  das W o rt von der 
„ rea k tio n ä ren  B an d e  in  D ü sse ld o rf“ g ep räg t. L eider habe 
ich R ech t b eh a lten . Ich  h ab e  au f d e r gleichen Tagung auf 
G ru n d  e iner um fangre ichen  A rb e it fe stg es te llt, daß  die 
M ehrbelastung  d er d eu tsch en  W irtsc h a f t  im  Ja h re  1929 
gegenüber dem  S tan d  vom  1. J a n u a r  1925 n ich t weniger 
als 18,225 M illiarden fR J l b e tru g . D ie M ehrbelastung  an 
L öhnen  u n d  G eh ä lte rn  h a t  d u rch  die M aßnahm en der 
je tz ig en  R egierung  eine gewisse E rm ä ß ig u n g  erfahren . Der 
R ückgang  im  L ohn- u n d  G eh a ltsau fw an d  is t ab er in  der 
H a u p tsa ch e  leider au f die gestiegene A rbeitslosigkeit und 
au f K u rz a rb e it zu rü ck zu fü h ren , also au f eine E rscheinung , 
die zum  großen  T eil a ls eine F o lge d e r ü b erh ö h ten  L asten  
anzusehen  is t, au f d er a n d eren  Seite  a b e r au ch  auf die all
gem eine W eltw irtsch a ftsk rise  z u rü ck g e fü h rt w erden  m uß. 
Die S teu ern  sind  geg en ü b er dem  S ta n d e  vom  Ja h re  1929 
nach den vorliegenden  B erech n u n g en  noch e tw as gestiegen.
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Auch bei dem  S o zialau fw and  is t  g eg en ü b er 1929 eine S teige
rung festzustellen.

Niemand w ird  b e s tre iten , d a ß  u n se r gegenw ärtiger 
R e i c h s k a n z l e r  v on  e rn s tem  W ollen  b eseelt is t. E s feh lt ihm  
sicher auch n ich t d ie E rk e n n tn is  d e r tro s tlo sen  L age, in  de r 
sich die deu tsche  W irtsc h a ft , in sbesondere  die deu tseh e  
Industrie be fin d e t. A ber es h a t  ih m  b ish e r a n  dem  M u t ge
fehlt, seine E rk en n tn is  in  d ie  T a t  u m zu se tzen  u n d  gegen 
die vorhandenen W id e rs tän d e  m it d e r n o tw end igen  R ü ck 
sichtslosigkeit vorzugehen . B evor w ir unsere  le tz te n  H off
nungen auf d ie g eg enw ärtige  R eg ie rung  begrab en , wollen 
wir abw arten , ob  d ie Z eitu n g sn a ch rich te n  ü b e r  d ie  Ab
sichten der R egierung  u n d  ü b e r den  In h a lt  d e r  zu e rw a rte n 
den N o tverordnungen  z u tre ö e n . D ie po litisch en  P a rte ien  
können heu te  das V a te rlan d  n ic h t m eh r re tte n . N u r M änner, 
welche —  ohne n ach  re ch ts  u n d  n ach  lin k s zu b licken  —  den 
Weg ih rer eigenen E rk e n n tn is  gehen , k ö n n en  d ie G efahren  
i n  letzter S tunde  b an n en .

Was is t m m  zu tu n ?  D ie A n tw o rt is t  e in fach  u n d  k la r :  
Wir sind ein arm es V olk! N ach  d en  F ests te llu n g e n  des In s t i
tuts für K o n ju n k tu rfo rsch u n g  is t  u n se r h e u tig e r Sparge ld- 
bestand der vom  J a h re  1895. U n ser V olksverm ögen  is t  auf 
die Hälfte des V erm ögens d e r  V orkriegszeit zu rückgegangen . 
Wir können uns die enorm  g es te ig e rten  P erso n a lau sg ab en  
der öffentlichen H a n d , die im  J a h re  1913 je  K opf 38,30 .Y 
betrugen und  h eu te  auf 93,60  J U ( je  K o p f angew achsen  sind , 
nicht m ehr leisten . A rm u t k a n n  n u r  d u rc h  O pfer. F le iß  im d 
Arbeit überw unden  w erden . W ir m ü ssen  u n s n a ch  oben 
hungern, wie das a lte  P re u ß e n  n a ch  d en  F re ih e itsk rieg en , 
oder wir bleiben d a u e rn d  u n te n !  D er k a teg o risch e  Im pe
rativ der N o ts tan d s- u n d  S p a rsam k eitsp flich t m u ß  bis zu r 
äußersten K onsequenz in  G e ltu n g  t re te n !  W ir m üssen  auf 
allen Gebieten des ö ffen tlichen , w irtsch aftlich en  im d  p r iv a ten  
Lebens in  E in n ah m en  u n d  A usg ab en  zu n äch st e in m al die 
Verhältnisse, wie sie v o r  5 bis 6 J a h re n  b es tan d e n , w ieder
herstellen. N u r d an n  w erden  w ir in  d e r L ag e  sein, das er
schütternd große H eer d e r A rbe its lo sen  au f ein  M indestm aß  
zurückzuführen. D aß  d an eb en  d ie  R ep ara tio n sfrag e  e iner 
a n d e re n  L ösung zu g efü h rt w erden  m u ß . is t  se lb s tv e rs tä n d 
liche V oraussetzung.

Die S tunde  is t e rn s t!  W en n  das d eu tsch e  Volk 
nicht von e iner s ta rk e n  H a n d  g e fü h rt w i r d , w enn 
es die R eihen n ich t sch ließ t u n d  eine gem einsam e A b
wehrfront gegen d ie d ro h en d en  G efah ren  sch a fft, w enn n ich t 
unser ganzes Volk en tsch lossen  is t. O pfer fü r  den  W ied er
aufbau unseres L andes zu b rin g en , d a n n  gehen  w ir einen 
schweren G ang in  die Z u k u n ft. U n d  m it uns v ie lle ich t ganz 
Europa! Technik. G eschütze , T an k s . G iftgase. F lugzeuge  
können die K u ltu r  d e r w eißen R asse  au f d iesem  K o n tin en t 
nicht festhalten . W er sich  in  den  g eg en w ärtig en  seelischen 
Zustand E uropas e tw as v e r tie f t ,  d e r  w ird  die B e fü rch tu n g  
nicht los, d aß  dieser K o n tin e n t am  A n fan g  eines geistigen  
Zusammenbruches s te h t, d e r  k e in e  L an d esg ren zen  k e n n t. 
Die alten K u ltu ren  d er v o rch ris tlich en  Z eit im d  das riesige 
römische Reich sind  zu g ru n d e  gegangen  n ic h t aus M angel 
an physischer K ra f t, son d ern  w eil sie ge is tig  zusam m en- 
braehen. W erden die sich  zeigenden  A n fänge  des geistigen 
Abgleitens n ich t im  K eim e e rs tic k t, so is t  die  K u ltu r  dieses 
Kontinents in ab seh b are r Z eit dem  U n te rg an g  gew eih t!

Der nächste  R edner,
G eh . K o m m e r z i e n r a t  A . M i t t e l s t e n  S c h e id ,  

W uppertal-B arm en, b e to n te  in  se inen  A u sfü h ru n g en  be 
sonders. d aß  w ir uns in  e in e r V e rtra u e n sk rise  befinden , 
die es zu überw inden  g e lte :

Die T ex tilin d u strie  h a t  n och  s tä rk e r  als v iele an d ere  
Industrien den P u lssch lag  des H a n d e ls  u n d  des P r iv a t 

p u b likum s zu  füh len  u n d  sich  desha lb  au f die B elange d e r 
A b nehm er besonders e inste llen  m üssen. D ie  In d u s tr ie  
b e fin d e t sich se lbst in  e iner V ertrau en sk rise  sch lim m ster 
A rt. D ie P reisd isz ip lin  d er W erke  is t  völlig verlo ren 
gegangen. D as gegenseitige U n te rb ie ten , das m it den
S elbstk o sten  n ic h t m eh r in  E in k lan g  zu b rin g en  is t , f ü h r t
zum  R u in  des H an dels . D e r H an d e l k ann  n ich t bestehen ,
w enn seine L ag er d u rch  P re isu n te rb ie tu n g en  d e r L ieferer, 
m it  den en  e r n ic h t rech n en  k o n n te , fo rtg ese tz t e n tw e rte t  
w erden. Ic h  b in  ü b erzeug t, d ie H ä lf te  d er N o t w ürde  schon 
g e lin d e rt sein, w enn  diese V ertrauensk rise  aus d e r W ir t
sch a ft se lb st h e raus ü b erw unden  w ürde.

D ie P reisd isz ip lin  in  d e r deu tsch en  In d u s tr ie  is t  d u rch  
behörd liche  M aßnahm en  geradezu  u n te rg ra b en  w orden. 
M an m u ß  uns w ieder F re ih e it  geben, den M a rk t zu  o rgan i
sieren  im d  das G eschäft au f g esunder G rund lage  w ieder 
au fzu b au en . D ie gleiche F re ih e it  ve rlan g en  w ir fü r  die 
G esta ltu n g  d er A rbe itsverhä ltn isse . U n ser deu tsches Volk 
is t  n a ch  w ie v o r ein fleißiges, a rbeitsam es u n d  arbeitsw illiges 
^ olk. L assen  w ir n u r  un se ren  A rb e ite rn  die F re ih e it, m it  
ih ren  A rb e itg eb ern  d ie B elange des W erkes zu en tscheiden . 
G eben w ir ih n en  d ie M öglichkeit zu  a rb e ite n  m it Z eiten , d ie 
sie wollen, u n d  w ir w erden  W u n d er erleben.

W ir s teh en  v o r schw erstem  A uslandsw ettbew erb , v o r 
allem  m it R u ß lan d . W en n  e in e r einen schw eren B erg  er
ste igen  soll, d an n  d a rf er n ich t gefesselt sein a n  H än d en  
u n d  F ü ß e n . E r  d a rf  n ic h t n u r  m it  dem  K opf a rb e ite n  u n d  
n u r  sehen, w ohin er gehen soll, sondern  e r m uß  sich au ch  
bew egen, h a lte n  im d  a n k lam m em  können , u m  die A bgründe . 
Sehründe , G le tscher im d  G efahren  zu  überw inden .

Als V orbedingung fü r  den  K am pf gegen T o u n g p la n  e rhob  
D r .  j u r .  F r i t z  T h y s s e n ,

M ülheim  (R u h r), die  F o rd e ru n g  nach  e iner n a tio n a len  E in 
h e its fro n t :

W enn  ein  S ta a tsm a n n  einen neuen W eg b esch re iten  m uß  
u n d  er au f diesem  vo rw ärtsk o m m en  will, d an n  m uß e r das 
P fe rd , das er zu re iten  b eab sich tig t, rich tig  aufzäum en . Ic h  
g laube n ich t, d aß  das P fe rd  des H e rrn  R eichskanzlers rich tig  
au fg ezäu m t is t, sonst w ären  w ir h eu te  w eiter, a h  w ir sind.

D er H e rr  R e ich sp räsid en t h a t  in  seinem  L eben  im m er 
w ieder b e to n t, d aß  w ir einig sein m üssen, w enn w ir innen- 
im d  außen p o litisch  w eiterkom m en wollen. E s g ib t n u r 
e in e  E in h e its fro n t, die geeignet is t. das Volk in  seiner Ge
sa m th e it zu um fassen, das is t die n a tio n a le  V olksgem ein
sch aft. D ieser V olksgem einschaft können  sich alle  ansch lie 
ßen . au ch  die. die  b isher an d eren  G laubens w aren. N u r so 
k a n n  d e r K am p f gegen d en  T o u n g p la n  v on  e iner b re iten  
n a tio n a len  F ro n t  g e fü h rt w erden.

E s is t  d e r  S inn jed er V olksgem einschaft im d  jed e r n a tio 
n a len  R egierung , d aß  das Ziel a ller P o litik  eine gesunde im d 
s ta rk e  d eu tsch e  N a tio n  sein m uß. D as b e d in g t, d aß  die 
A usw üchse d er P a rte iw irtsch a ft bese itig t w erden . E s sind  
P a rte iau sw ü ch se , w enn h eu te  die M aßnahm en d e r R egierung  
u n te r  dem  D ru c k  e iner N ebenreg ienm g, n äm lich  d e r Ge
w erkschaften . erfolgen. E s sind  P arte iau sw ü ch se , w enn die 
B eam ten sch a ft, d ie  dem  W ohle d e r N a tio n  zu d ienen  h a t. 
im d  d e r die F ü h ru n g  des S ta a te s  a n v e r tra u t is t. p o litis ie rt 
w ird . E b enso  wie m an  m it R ech t v e rlan g t, d a ß  sich die 
R eichsw ehr po litisch er B e tä tig u n g  e n th ä lt,  verlieren  die 
besonderen  R ech te  de r B eam ten  ih ren  S inn, w enn n ich t die 
g leichen G ru n d sä tze  au ch  au f sie an g ew an d t w erden.

E s is t  ein u n h a ltb a re r  Z u stan d , w enn die G ew erkschaften , 
die se lb s tv e rs tän d lich  d ie B elange ih re r  M itg lieder v e r tre te n  
sollen, das M in isterium , das in  aß en  T arif- im d  L ohnfragen  
en tsch e id e t, als ih re  D om äne b e tra ch te n . Solange w ir keine 
ü b e rp arte ilich e  R egierung  h ab en , sehe ich  einen Ausweg
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aus diesem  u n h a ltb a re n  Z u stan d  n u r  d a rin , d aß  ähn lich  
wie in  B elgien ein na tio n a les K om itee , b esteh en d  aus 
A rbe itgebern  u n d  A rb e itnehm ern  u n d  einem  U n p arte iisch en  
als O bm ann, endgü ltig  ü b e r alle T arif- u n d  L ohnfragen  e n t
sche ide t, w odurch  dieser w ichtige  A u ssch n itt d er W irtsc h a ft 
endlich  dem  po litischen  E in flu ß  entzogen w erden  kön n te .

Als ich  in  B erlin  in ; D ezem ber das W o rt „ n a tio n a l“ 
in den M und n ah m , e rtö n te  n ich t unerheb liches Zischen 
aus der M itte  d er V ersam m lung. N un , B erlin  h a t  ein eigenes 
P flaste r, das is t  aus A sphalt. H ie r  in  R h e in lan d  u n d  in 
W estfa len  hab en  w ir ein anderes P fla s te r , das is t  aus B asa lt. 
U nser h a rte s  P fla s te r  h a llt  noch w ider in  E rin n e ru n g  an  
das n a tio n a le , g roße u n d  einige D eu tsch lan d . D aß  dieses 
D eu tsch lan d  w iederkehren  m öge, das is t  de r W unsch  
unseres erw achenden  Volkes.

B e r g a s s e s s o r  a .  D . P .  S t e in ,
P rä s id e n t d er In d u s tr ie -  u n d  H an d elsk am m er M ünster, 
R ecklinghausen , sch ilderte  so d an n  die N ö te , in  denen  sich 
der R u h rb e rg b au  b e fin d e t:

D ie L age des R u h rb erg b au es is t  ebenso sch lech t, zum  
T eil ab e r noch  sch lech ter als in  and eren  In d u strien .

D ie a rb e its täg lich e  K ohlen fö rderung  im  A pril dieses 
Ja h re s  is t  gegenüber dem  D u rc h sc h n itt des Ja h re s  1929 
u m  30 % , die k a len d ertäg liche  K okserzeugung im  gleichen 
Z eitrau m  um  46 %  zurückgegangen. D ie H a ld en b estän d e  
h ab en  sich gegenüber 1929 versechsfach t. D ie B elegschaft 
v e rm in d erte  sich im  L aufe  de r le tz te n  v ier J a h re  u m  ru n d  
35 % . D er B elegschaftsrückgang  w äre noch  v iel s tä rk e r  
gewesen, w enn n ich t die Zechen in  einer noch  nie dagew e
senen Z ahl F e iersch ich ten  eingelegt h ä tte n . Seit 1920 sind 
110 Schach tan lagen  stillgeleg t w orden ; n u r  noch  282 steh en  
in  B etrieb . D ie ausländ ische K ohle is t  b is tie f in  das In n e rs te  
D eu tsch lan d s e ingedrungen. H e u te  w ird  englische K ohle 
am  R hein  b illiger an g ebo ten  als d eu tsche  K olde.

B ei d ieser Sachlage is t  eine w e ite re  S enkung  der Ge
stehu n g sk o sten  unum gäng lich  erforderlich . D a  die A rb e its
k o sten  im  deu tschen  S te inkoh lenbergbau  allein  e tw a  70 %  
der Se lbstkosten  ohne A bschreibungen  ausm achen , k a n n  
m an  a n  ih n en  n ich t vorübergehen .

E s  g ib t ab e r eine M öglichkeit, n ich t in  vollem  U m fange 
die h eu te  erforderlichen L ohnsenkungen  im  B ergbau  d u rch 
fü h ren  zu m üssen : das is t  eine V erlängerung  d er A rbeitsze it.

Die in  d er v e rlän g erten  A rb e itsze it geschaffene M ehr
erzeugung w äre, w enn de r Sch ich tlohn  u n v e rän d e rt b le ib t, 
m it  L oh n k o sten  n ich t b e la s te t;  sie k ö n n te  d a h er so billig 
au f den M ark t g eb rach t w erden, daß  sie frem de K ohle  v er
d rä n g t u n d  unser A bsatz  ste ig t. D am it w ürden  sich alle fixen 
K osten  wie G enera lunkosten , A bschreibungen  u n d  S teuern  
au f eine größere  E rzeu g u n g  verte ilen , es w ürde  also eine E rm ä 
ß igung  d er G estehungskosten  auf d er ganzen  L inie e in tre ten .

D ie b isherigen  V orschläge de r B rauns-K om m ission  
b ed eu ten  fü r  die W irtsc h a ft eine schw ere E n ttä u sc h u n g . 
Im  B ergbau  w ürden  die P ro d u k tio n sk o sten  bei e iner D u rch 
fü h ru n g  de r A rb e itsze itv e rk ü rzu n g  au ch  ohne L o h n au s
gleich ste igen , d a  h ie r  die u n p ro d u k tiv e  A rb e itsze it (W eg 
u n te r  T age zu r A rbeitsste lle  u n d  zu rück) auch  b e i V er
k ü rz u n g  d er S ch ich tzeit u n v e rä n d e rt b le ib t. L eider is t  bei 
den  gegenw ärtig  s ta ttf in d e n d e n  V erhand lungen  in  Genf 
m it Z u stim m u n g  des deu tsch en  R eg ie ru n g sv ertre te rs  eine 
H erab se tzu n g  d e r A rb e itsze it u n te r  Tage v on  8 au f 7 %  S tu n 
den angenom m en w orden. D ad u rch  is t  im  deu tsch en  B erg
b a u  v ie lle ich t schon d er fü r  alle  e rträg lich ste  W eg, de r zu 
e iner B esserung  de r L age fü h ren  k ö n n te , v e rsp errt.

D ie geld lichen Schw ierigkeiten  de r K n ap p sch aftsv e rsich e
ru n g  sind  v o r allem  au f die so g en an n te  R eform  des Ja h re s  
1926 zu rü ck zu fü h ren . So m ach en  h e u te  die Sozialbeiträge

einschließlich  d er A rb e its lo senversicherung  im  Bergbau 
nah ezu  3 0 %  d e r L öhne  aus, w ovon  e tw a  1 4 %  auf die 
A rb e itn eh m er u n d  1 6 %  au f die A rbe itg eb er entfallen. 
Diese B e lastu n g  is t  fa s t  d o p p e lt so g roß  wie in  allen übrigen 
In d u strien . E s w ird  d a h e r n u r  übrigb le iben , die Leistungen 
d er K assen  h e rab zu se tzen .

W ir e rw arten  v o n  d er R egierung , d aß  sie sich n ich t wieder 
aus p o litischen  G rü n d en  sch eu t, das N otw endige en t
schlossen zu tu n . D azu  g e h ö rt neben  d e r beschleunigten 
R egelung des R ep ara tio n sp ro b lem s sp a rsam ste  W irtschaft 
au f d er ganzen  L in ie , D rosse lung  säm tlich e r Ausgaben. 
B efreiung  d er W irtsc h a f t  von  s ta a tlic h en  Zw angsm aß
n ahm en , S icherung gegen neue B elastung .

M it F rag en  d e r A u sfu h rp o litik  b e sch äftig te  sich 
F a b r i k b e s i t z e r  P .  K in d ,

S o lin g en :
E in  V e rtre te r  d e r E isen  v e ra rb e ite n d en  Ind u strie  h a t 

von  dieser S telle  aus v o r  e tw a  zwei Ja h re n  bei einer gleichen 
V eran s ta ltu n g  den anw esenden  V e rtre te rn  der R egierung 
den  w arn en d en  G la d ia to ren g ru ß  zugeru fen : „ M o r i tu r i  
t e  s a l u t a n t “ . M ancher d e r A nw esenden h ie lt dam als 
o ffensichtlich  diesen R u f fü r  ü b e rtr ieb en , doch leider w ar 
e r n u r  a llzu  w ahr. In  d er Z w ischenzeit h a t  d a s  g ro ß e  
S t e r b e n  in  d e r  E i s e n -  u n d  S t a h l w a r e n i n d u s t r i e  
u n d  insbesondere  in  de r K le ine isen industrie  eingesetzt.

D as is t  um  so b ed au erlich er, als die E isen  verarbeitende 
In d u s tr ie  u n d  insbesondere  die K leineisen industrie  s e h r  
s t a r k  a u f  d ie  A u s f u h r  e i n g e s t e l l t  i s t  u n d  also das 
lie fe rt oder liefern  soll, w as w ir in  u n se re r  L age in erster 
L inie  benö tigen , n ä m l i c h  D e v i s e n .  M eine Ind u strie  z. B., 
die Solinger S chn e id w aren in d u strie , g ib t in  norm alen  Zeiten 
u n g e fäh r 60 %  ih re r  H e rste llu n g  in  d ie A usfuhr.

H e rr  D r. V ogler, h a t  au f d e r Ju lita g u n g  des L angnam - 
v ereins 1929 bei den  B e ra tu n g en  ü b e r den Y oungplan  von 
d ieser Stelle  aus d a rau f hingew iesen, d aß  w ir die b r u t a l s t e  
A u s f u h r p o l i t i k  b e tre ib en  m ü ß te n , w enn w ir zu A usfuhr
überschüssen  kom m en  w ollten , d. h . zu selbstverdienten  
D evisen , u n d  e r h a t  diese A r t d er A u sfuhrpo litik  m it dem 
A u sd ru ck  eines L eipziger P rofessors d er V olksw irtschaft 
als „d en  T yp  eines zu r H u n g e rau s fu h r veru rte ilten  In 
d u strie lan d es“  beze ichnet.

E in e  d er w esen tlichsten  V oraussetzungen  des Youngplans 
m ü ß te  se in , d aß  die deu tsch e  A u sfu h r sich  verm ehren läß t, 
d a ß  d ie  V ö lk e r  d e u t s c h e  W a r e n  h e r e in n e h m e n .  
U n d  wie is t  die W irk lic h k e it? E in  S t r e b e n  n a c h  h o h e n  
S c h u t z z ö l l e n  e r f ü l l t  d i e  W e l t ,  t ro tz  der Genfer 
V erhand lungen  um  den so g en an n ten  Zollw affenstillstand. 
A n Stelle  eines A b b au s d er Z o llsch ranken  sieh t m an  überall 
eine Z ollpolitik , d ie  a u s g e s p r o c h e n  p r o t e k t i o n i s t i 
s c h e n  C h a r a k t e r  t r ä g t .  S e lb st E n g la n d , das früher 
k lassische F re ih an d e ls lan d , lie b äu g e lt m it  einem  allgemeinen 
U ebergang  zum  Schutzzo ll. S t a t t  E r l e i c h t e r u n g e n  f ü r  
d ie  A u s f u h r  w e r d e n  D e u t s c h l a n d  n e u e  A u s f u h r 
h e m m n i s s e  in  den  W eg gelegt.

A usfuhr um  jed en  P re is  a lle rd ings is t  abzu lehnen . Von 
d er Seite  derjen igen  L än d e r  gesehen, d ie die deu tsche Aus
fu h r  au fnehm en  sollen, m ü ß te  die H u n g e rau sfu h r, also die 
A u sfu h r u m  jed en  P re is , e rs t re c h t  verw orfen  w erden.

D aß  die a m tlich e  d eu tsch e  H a n d e lsp o litik  eine schwierige 
A ufgabe h a t ,  so ll zugegeben w erden . A ber u m  so k räftiger 
m üssen, vom  S ta n d p u n k t  d e r au sfü h ren d en  Ind u strie  
gesehen, d ie B em ühungen  sein , die A u sfu h r zu erm öglichen 
u n d  die b eg eh rten  D evisen  zu schaffen . W ir k ö nnen  es daher 
n u r  beg rü ß en , w enn w ir in  dem  P la n  d e r d eu tsch -österre ich i
schen Z ollunion eine gewisse A k tiv itä t  d e r R egierung  auf 
dem  G ebiet d er H a n d e lsp o litik  fe sts te llen , u n d  w ir m üssen
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der Regierung in  d ieser F ra g e  in  jed e r B eziehung  den R ücken  
stärken. G erade die B eh an d lu n g  d ieser F ra g e  in  Genf h a t  
bewiesen, wie m an  sich d e r n a tü r lich e n  d eu tsch en  W ir t
schaftsentw icklung hem m en d  in  den W eg ste llt.

Trotz des Zw anges zu r A u sfu h r e rk en n en  w ir au ch  die 
ungemein schw ierige L age  d e r L a n d w ir tsc h a ft  an . D as 
gebietet schon die R ü c k sich t au f d ie so w ich tige  Pflege des 
Binnenm arktes. G e rad e in  d ieser F ra g e  k o m m t es au f den G eist 
des richtigen Z u sa m m e n arb e ite n san , w obei jed e r sich b em ü h t, 
die Sorgen u n d  N ö te  des ä n d e rn  zu  v e rs teh e n  u n d  zu m ildern .

Diesen G eist des Z u sam m en arb e iten s b rau ch en  w ir auch  
in der In dustrie  se lbst, in  e rs te r  L in ie  in  d er E isen  schaffenden 
und v e rarbe itenden  In d u s tr ie . B eide m üssen , in  sich ge
schlossen, davon  ü b erzeu g t sein, d a ß  sie a n e in an d e r gebunden  
sind und m üssen diese V e rb u n d en h e it au ch  p ra k tisc h  be 
tätigen. E in e r trag e  zum  eigenen V o rte il des an d eren  L as t.

Die E isen  schaffende In d u s tr ie  in sbesondere  b i t te  ich  
immer k lare r die B ed eu tu n g  d e r H u n d e rte  u n d  T ausende  
von kleinen se lb stän d ig en  B e trieb en  in  B erg  u n d  M ark  
zu erkennen, die in  ih re r  In d iv id u a le in s te llu n g  im m er eine 
starke K räftigung  des U n te rn eh m erg ed an k en s  b ed eu ten .

Das w irtsch aftlich e  B a ro m e te r s te h t  au f S tu rm . W er 
an m aßgebender Stelle  s te h t, d ie G efah r n ic h t e rk en n t, is t  
blind und ungeeignet. W er n u r  H a lb es tu t ,  v e rsü n d ig t 
sich am deutschen  Volke. W ir b ra u ch e n  B efreiung  von 
Fesseln u n d  eine fü h lb a re  S en k u n g  d e r G estehungskosten . 
Das wird schließlich n u r  e rre ich t d u rch  S p aren . W enn  von 
verstärkten S p a rm aß n ah m en  die R ede  is t ,  so h ö r t  m an  
heute im m er noch  ein „u n m ö g lich “ . Ich  b in  de r festen  
Ueberzeugung, d aß  das W o rt „ u n m ö g lich “ in  diesem  Zu
sammenhang b in n en  k u rzem  n ic h t m eh r v o rh a n d en  sein w ird.

Den Verfall des H au sb esitzes  als G efah ren h erd  fü r  die 
gesamte W irtsch aft b eh an d e lte

D r .  ju r .  K a r l  W e i d e m a n n ,
Direktor der W estd eu tsch en  B o d e n k re d ita n s ta lt , K öln :

Der städ tisch e  H a u sb esitz  is t  in  schw erer N o t. Seine 
Not bedroht die gesam te  W irtsc h a ft. V on 70 M illiarden  
seines V orkriegsw ertes sind  m eh r a ls die H ä lf te  verloren . 
Steuerdruck u n d  öffen tliche B e w irtsch a ftu n g  im  V erein 
mit der gegenw ärtigen  K rise  h a b en  ih n  ze rm ü rb t. D ie H a u s
zinssteuer allein  en tz ieh t ih m  jä h rlic h  1,7 M illiarden . Die 
jährliche G esam tbelastung  b e tr ä g t  ein Z eh n te l des S ubstanz- 
wertes. D ie H a u p tsc h u ld  a n  d e r N o t des H au sb esitzes 
trägt der s taa tlich  u n te r s tü tz te  W o h n u n g sb au . E in  S ieb te l 
aller D eutschen w o h n t h e u te  in  zw ei M illionen N eu w o h n u n 
gen, die auf K osten  des A ltb es itzes  v e rb illig t sind . In  den 
neuen W ohnungen sitzen  n ic h t die A rm en , denen  m an  helfen  
wollte, sondern solche K reise, d ie k a u m  einen  m oralischen  
Anspruch auf v e rb illig te  W o h n u n g en  h a tte n .  In  d ieser N o t 
trifft den A ltbesitz  die schw ere W irtsc h aftsk rise . W o h 
nungen und  G eschäftsräum e en tv ö lk e rn  sich. D ie M ieten 
fallen, und  es zeig t sich d as P h ä n o m en  d e r M assen fluch t 
und vern ich te t die le tz te  R en te . D e r  V e r f a l l  d e s  H a u s 
b e s i tz e s  w i r d  z u m  G e f a h r e n h e r d  f ü r  d ie  g e s a m t e  
W ir t s c h a f t .  D ie gew erbliche W irtsc h a ft  b ra u c h t  K red ite . 
Aber der G rundbesitz  a ls w ich tig stes  F u n d a m e n t jedes 
Kredites is t e n tw erte t. Schon w erden  zw eite  H y p o th e k en  
kaum noch ausgeboten . Schon g re if t die G efah r au f den 
Neubesitz über. A uch au f ih m  ru h e n d e  H y p o th e k e n  g e ra ten  
in die G efahrenzone. D ie L age  is t  e rn s t. E s  m üssen  die 
Voraussetzungen fü r  eine neue  R e n ta b ili tä t  des s tä d tisc h e n  
Grundbesitzes geschaffen  w erden . D azu  g ehören  S te u e re n t
lastung, Z insverbilligung, w irtsc h a ftlic h e  P flege des G ru n d 
besitzes. Sch icksalbestim m end  is t  d ie  S en k u n g  d e r S teu ern .

A n S o f o r t m a ß n a h m e n  s i n d  z u  f o r d e r n :  V erzich t 
auf öffentlich u n te rs tü tz te n  W o h n u n g sb a u ; steu erlich e  E n t 

la s tu n g  des H ausbesitzes u m  die d ad u rch  fre i w erdenden  
S um m en; A ufhebung  d er W o h n ungszw angsw irtschaft; E in 
se tzu n g  a lle r beru fenen  K rä fte  an  die A ufgabe, den A ltbesitz  
zu  ren tab le rem  L eben  zu b rin g en , u n d  v o r allem  a n  die 
A ufgabe, den noch v o rh an d en en  W o h n ungsm angel n ich t 
d u rch  Schaffung  neuen  W olxnraum s, sondern  d u rch  V er
w ertu n g  v o rh an d en en  a lte n  W o hnraum s zu beheben.

D er n äch s te  R edner,

F r h r .  v o n  L ü n i n c k ,

V orsitzender d er R hein ischen  L an d w irtsch aftsk am m er, B o n n , 
d er fü r  die lan d w irtsch aftlich en  K reise sp rach , s te llte  sich 
ganz  au f allgem eine w irtsch aftlich e  G esich tsp u n k te  ein 
u n d  v e rz ich te te  b ew u ß t d a rau f, die besonderen  W ünsche 
u n d  F o rd e ru n g en  d er L an d w irtsc h aft v o rzu tragen .

Als die eigen tlich  g rund legenden  F eh le r  d er deu tsch en  
V o lksw irtschaft u n d  le tz ten  U rsachen  der K risis, deren  jede 
e inzelne w ahrschein lich  schon fü r  sich allein  ausreichen  
w ürde , den  U n te rg an g  h e rbeizu führen , n a n n te  er folgende 
v ie r T a tsach en :
1. D ie leb ensvern ich tende  u n erträg lich e  T r ib u tla s t von  

jäh rlich  fa s t  2 M illiarden G oldm ark , um  so d rückender, 
als v o rh e r schon u n m itte lb a r  u n d  m itte lb a r  deu tsche  
V erm ögensw erte  in  H öhe  von e tw a  130 M illiarden in  
F e in d esb esitz  ü b e rg efü h rt w orden  sind.

2. D ie T atsach e , d aß  große G ruppen  des deu tschen  Volkes 
tro tz  verlo renem  K rieg  u n d  ung eh eu re r T r ib u tla s t fü r  
ih re  A rb e it oder sonstige  L eistu n g  einen höheren  E n tg e lt  
bean sp ru ch en  u n d  d a n k  ih re r  po litischen  M acht e rh a lten  
als v o r dem  K riege. D ie B efried igung  d er A nsprüche 
d ieser G ru p p en  sei n u r  au f K o sten  an d ere r V olksteile , 
insbesondere  de r E rw erbslosen , d e r K u rz a rb e ite r , d er 
L an d w irtsc h a ft u n d  an d ere r u n re n ta b le r  Zweige der 
P ro d u k tiv w ir ts c h a ft  m öglich ; sie w äre  d a h er ebenso 
u nsozial wie unw irtsch aftlich .

3. D ie A u fb lähung  d er öffen tlichen  L as ten  u n d  A usgaben 
von  e tw a  7 M illiarden J t  1913 auf 28 bis 30 M illiarden JIJL  
h e u te  einschließlich  d er Soziallasten .

4. D ie re la tiv e  B enach te iligung  u n d  w irtsch aftlich e  E r 
drosselung  gerade d er w ich tig sten  m oto rischen  K rä fte  
des inn eren  M ark tes, d a ru n te r  insbesondere  d er L a n d 
w irtsc h aft, d u rch  den P re iss ta n d  ih re r E rzeugnisse  um  
reich lich  2 5 %  u n te r  d er a llgem einen T euerung.

N u r eine z ie lbew ußte  w irtsch aftsp o litisch e  A rb e it, die auf 
g leichzeitige B eseitigung  d er g en an n ten  v ier g rundlegenden  
W irtsch aftsfeh le r  g e ric h te t sei, könneB esserung  herbeifüh ren .

W ich tige  V oraussetzung  h ierzu  sei eine völlige A enderung  
d er w irtsch aftlich en  G ru n d e in ste llu n g : D e r deu tsche  S ta a t  
u n d  das deu tsch e  V olk seien tö d lich  e rk ra n k t an  d er Seuche 
des S taatsso zia lism u s, jen e r Irrleh re , d aß  d er S ta a t  beru fen  
u n d  b e fäh ig t sei, d u rch  u n m itte lb a re  geldliche U n te r
s tü tzu n g e n  die W irtsch afts lag e  de r einzelnen B ü rger günstig  
zu beeinflussen , w äh ren d  er sich in  W irk lich k e it d a rau f 
b e sch rän k en  sollte , gerech te  u n d  gleichm äßige E rzeugungs
b ed ingungen  fü r  alle W irtschaftszw eige zu schaffen. D as 
völlige V ersagen dieses Sozialism us sei das K ennzeichen 
u n se re r Tage u n d  das V erlassen d er als v e rfeh lt erw iesenen 
b isherigen  w irtsch afts- u n d  sozialpolitischen W ege die erste  
V o raussetzung  e iner G esundung.

D ie A u sführungen  von
D r .  P a u l  S i lv e r b e r g ,

K öln , s te llten  vo rnehm lich  eine scharfe  K ritik  an  der 
F in a n z p o litik  d a r :

K ennzeichnend  fü r die b isherige deu tsche  öffentliche 
F in a n z w ir tsc h a ft sind  die w irtsch aftszers tö ren d en  G ru n d 
sä tze , d ie auf eine re in  po litische  Z ielsetzung zurückgehen
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u n d  ih ren  A usdruck  in  dem  leider n u r zu w ah r gew ordenen 
v e rh ängn isvo llen  W o rt E rzbergers gefunden  h a b e n : „D er 
F in an zm in is te r  is t der beste  Sozialisierungsm in ister.“  D as 
g ilt fü r die E in n ah m en seite  wie fü r die A usgabenseite . Die 
A rt u n d  W eise der E ta tb e h a n d lu n g  in  D eu tsch lan d  is t  
geradezu  u n e rträ g lic h  gew orden. Zu p a r te ip o litisch en  
Zw ecken w erden in  R eden  Z usagen ü b e r B e la stu n g  oder 
N ich tb e lastu n g  b e s tim m te r B eru fsg ruppen  gegeben, die die 
F ü h ru n g  e iner gesunden  F in a n zw irtsc h a ft unm öglich  m achen. 
A uch in  anderen  L än d e rn  m uß  h eu te  bei d er rück läu figen  
W irtsch aftsen tw ick lu n g  m it F eh lb e träg en  in  der ö ffentlichen 
W irtsc h a ft ge rech n et w erden. A ber w enn w ir sehen, m it 
welchem  E rn s t  diese F rag en  z. B. in  E n g lan d  im  P a rla m e n t 
u n d  von  d er ö ffentlichen M einung b e h an d e lt w erden  u n d  
m it w elcher Sorg fa lt d er E ta t  g ep rü ft w ird , so s teh en  dazu  
die p a rte i-  u n d  in te ressenpo litischen  M achenschaften  bei 
uns in  einem  unerfreu lichen  G egensatz. Sie trag e n  zum  
g rö ß ten  Teil m it  dazu bei, d aß  w ir n ich t zu e iner g eo rdneten  
F in a n zw irtsc h aft gelangen.

W ir v on  d er W irtsc h a ft h a b en  ein  R e ch t au f eine geord
n e te  F in a n zw irtsc h a ft des S taa te s . W ir b rau ch en  ausge
glichene E ta ts .  D e n n  d e r  ö f f e n t l i c h e  K r e d i t  i s t  
u n s e r  K r e d i t .  W ir w ehren  uns dagegen, d aß  w ir d u rch  
eine sch lech te  öffentliche F in a n zw irtsc h a ft auf d er einen 
Seite  u n d  d u rch  falsche D arste llu n g  de r L age d er ö ffen t
lichen  H a u sh a lte  auf der anderen  Seite  in  eine S itu a tio n  
g eb rach t w erden, die w ir n ach h er von  der P r iv a tw ir tsc h a f t  
aus n ich t m eh r zu m eiste rn  im stan d e  sind . D a s  Z ie l  d e r  
F i n a n z w i r t s c h a f t  m uß  die E rh a ltu n g  d er S te u e rträg e r 
sein, d. h . die G esu n d h a ltu n g  derjenigen U n te rn eh m u n g en , 
die e inerseits die S teu ern  au fbringen , die anderse its  ab e r au ch  
diejenigen sind , welche A rb e it schaffen  u n d  A rb e it vergeben  
u n d  deshalb  a lle in  im stan d e  sind , das H eer d er aus dem  
A rbeitsprozeß  h eu te  au sg esch a lte ten  M enschen w ieder m it 
A rb e it zu  versorgen. E s  leu c h te t an  sich jedem  K au fm an n  
ein, d aß  er in  d er heu tig en  K rise sch lech tere  geschäftliche 
E rgebnisse  erzielt. A ber das E rsch reckende  is t, d aß  die 
öffentliche F in an zp o litik  den  K au fm an n  d a ran  g eh in d e rt 
h a t,  in  seinem  U n te rn eh m en  die stillen  R eserven  zu b ilden, 
die ihn  h eu te  in  den S ta n d  setzen  w ürden , m it se iner A r
b e ite rsch a ft d u rch zu h a lten  u n d  das U n te rn eh m en  w eite r
zuführen . So is t  die K ap ita lb ild u n g  in  d er P r iv a tw ir tsc h a ft  
g eh in d e rt u n d  die gesam te  v o lksw irtschaftliche  K a p ita l
b ild u n g  gehem m t w orden.

Z ur F rag e  der K a p ita lb ild u n g  e in  W o r t  ü b e r  d ie  
j ü n g s t e n  V e r ö f f e n t l i c h u n g e n  d e s  I n s t i t u t s  f ü r  
K o n j u n k t u r f o r s c h u n g :  A n der A rt u n d  F o rm  dieser 
V eröffen tlichungen  h ab en  w ir e rn ste  K r itik  zu üben . E s 
is t  u n tra g b a r , d aß  m an  einer großen  M asse von  M enschen, 
die se lb stv ers tän d lich  solche A ngaben  k ritik lo s h innehm en, 
Z ahlen  v o rfü h rt, ohne d aß  d a rau s Sch lußfolgerungen gezogen 
w erden. W enn  das I n s t i tu t  fü r  K o n ju n k tu rfo rsch u n g  au s
rech n e t, d aß  im  D u rc h sc h n itt d er le tz te n  J a h re  eine eigene 
K a p ita lb ild u n g  von  5,6 M illiarden fR J l s ta ttg e fu n d en  h a t, 
ohne d aß  diese Z ah l e r lä u te r t  w ird , d a n n  m u ß  dies als ü b e r
aus bedenklich  beze ich n e t w erden. D enn  n ich ts  is t  gefäh r
licher, als die b re ite  Ö ffe n tl ic h k e it  d u rch  Z ah len k o n s tru k 
tio n en  ü b e r die w irk liche L age h inw egzu täuschen . W ie  
s i e h t  d ie  W i r k l i c h k e i t  a u s ?  D ie g e n an n ten  5,6 M illiar
d en  re ichen  se lbst bei n u r  p ro d u k tiv e r  V erw endung n ich t 
e inm al dazu  aus, u m  den  no rm alen  jäh rlich en  Z uw achs an  
A rb e itsk rä ften  in  D eu tsch lan d  an  d ie A rb e it zu b ringen . 
N ebenbei gesag t, die Z ah l des In s t i tu ts  fü r  K o n ju n k tu r
forschung  w eich t u m  m indestens 30 %  ab  von  der S chä tzu n g  
d e r R e ich sk red itg ese llsch aft u n d  u m  fa s t 50 %  von  den 
Z ahlen , die von  d er F ra n k fu r te r  Z eitung  stam m en . H ä tte

das I n s t i tu t  fü r  K o n ju n k tu rfo rsch u n g  aus seiner Angabe 
die n o tw end igen  S chlußfo lgerungen  gezogen, so wäre es 
zu dem  E rg eb n is gekom m en, d aß  von  den 5,6 M illiarden 
m in d esten s 2,6 in  den K onsum  gegangen, also u n p roduk tiv  
v e rw en d e t w orden  sind  u n d  so m it ke ine  volksw irtschaftlich  
n ach h a ltig e  K a p ita lb ild u n g  da rste llen , u n d  daß  die übrigen 
3 M illiarden  au fg ezeh rt w orden  sind  d u rch  2 M illiarden 
R ep ara tio n s la s ten  u n d  d u rch  m in d esten s 1 M illiarde Zinsen 
fü r die A nleihen, die w ir zu r F in a n z ie ru n g  der R eparationen  
vom  A uslande  e rh a lte n  h ab en . D iese Schlußfolgerung 
v erm issen  w ir. W ir h a b en  ein R e ch t zu verlangen, daß, 
w enn In s t i tu te  von  d er A rt des In s t i tu ts  fü r  K o n ju n k tu r
forschung  d e ra rtig e  Z ahlen  in  die W elt setzen , sie diese 
w enigstens e rlä u te rn  u n d  sie m it derselben  Präzision, m it 
d er sie die Z ah len  v e rö ffen tlich en , d e r b re iten  Masse, die 
sie n ich t v e rsteh en  k a n n , e rk lä ren .

W enn ich fo rdere , d aß  au f d er A usgaberiseite  der öffent
lichen H a u sh a lte  ä u ß e rs te  S p a rsam k eit P la tz  greift, so 
is t  es se lb stv e rs tän d lich , d aß  h ierbe i a n  den B eam ten
g eh älte rn  n ich t vo rüberg eg an g en  w erden  kan n . N ich t als 
ob ich  oder e iner von  uns den  B e am ten  die 1927 erfolgte 
G eh altsau fbesserung  n ic h t gö n n te , n ich t als ob w ir n ich t 
den g rö ß ten  W e rt d a rau f leg ten , ein in ta k te s  u n d  integres 
B e ru fsb eam ten tu m  zu b esitzen : ab er als A equivalen t für 
die gesicherte  L ebenss te llung , die beim  B eam ten  von 
A rbeits losigkeit, E n tla ssu n g  u n d  dergleichen unbeeinflußt 
is t, h a t  gerade d er B eam te  die P flich t, von  sich aus darauf 
h inzuw irken , d aß  seine F o rd e ru n g en  einen ausgeglichenen 
S ta a tsh a u sh a lt  m öglich  m ach en  u n d  sicherstellen. Das 
g ilt  v o r a llem  au ch  fü r  die m ittle ren  u n d  u n te ren  Beam ten, 
denen  die G eh altse rh ö h u n g  v on  1927 in  e rs te r L inie zugute 
gekom m en is t. D as gleiche g ilt  von  d e r Sozialpolitik . Auch 
h ie r  h a n d e lt  es sich  n ic h t d a ru m , d aß  w ir an  der H öhe der 
einzelnen R e n te n  m äk e ln . E s  h a t  se it E n ts te h e n  der Sozial
p o litik  nie die A bsich t b e s tan d e n , den  gesam ten  Lebens
u n te rh a lt  d u rch  R e n te n  sicherzuste llen , sondern  die R enten  
sollen den C h a rak te r  v o n  Z uschüssen  h aben . Die Lage ist 
h eu te  so e rn st, d aß  es d a ru m  g eh t, o b  ü b e r h a u p t  e in e  
S o z i a l p o l i t i k  a u f r e c h t e r h a l t e n  w e r d e n  k a n n  o d e r  
n i c h t .  D ie R egierung  h a t  die P flich t, au ch  h ier den Be
tro ffen en  d ie volle W a h rh e it  zu sagen.

G ru n d sä tz lich  m üssen  w ir in  a lle re rs te r  L inie verlangen, 
d aß  eine e inhe itliche  F in a n z w ir tsc h a ft in  Reich, L ändern 
u n d  G em einden  g e trieb en  w ird . E s  g eh t n ich t an, daß  das 
R eich  S te u ern  e rh eb t, deren  A ufkonnnen  durch einen 
s ta rre n  F in an zau sg le ich  a n  L ä n d e r  u n d  G em einden w eiter
gegeben w ird , ohne d aß  das R eich  irgendeine  E inw irkungs
m öglichkeit d a rau f b e h ä lt , w as d a n n  m it diesen B eträgen 
gesch ieh t. E in e  w irk liche  B erein igung  d ieser F ragen  setzt 
a lle rd ings die von  uns se it langem  g efo rd erte  N euordnung 
des S ta a te s  im  S inne e iner V ere in h e itlich u n g  u n d  Ver
billigung  d er V erw altu n g  v o raus.

W ir k en n en  die neue  N o tv e ro rd n u n g  h eu te  noch n ich t 
in  ih ren  E in ze lh e iten . A ber fü r  sie wie fü r  jede  aus d er N ot 
geborene w irtsch aftsw id rig e  S te u erm aß n a h m e  g ilt, daß  sie 
ein Volk u m  so schw erer u n d  h ä r te r  tr if f t ,  je  län g er vorher 
eine in  ih ren  G ru n d sä tzen  w irtsch aftsw id rig e  F in an zp o litik  
g e trieb en  w orden  is t. I s t  J a h re  h in d u rc h  eine aufbauende 
u n d  w irtsch aftsfö rd e rn d e  F in a n z w ir tsc h a ft  g e fü h rt w orden, 
d an n  h a t  eine R eg ie rung  a u ch  die L eg itim a tio n , in N o t
zeiten  v om  Volke zu v e rlan g en , d aß  es w irtschaftsw idrige  
S teu ern  o der an d ere  L e is tu n g e n  tr ä g t ,  u m  das P rim äre , 
den  A usgleich des ö ffen tlichen  H a u sh a lts  herbeizuführen . 
Bei uns a b e r g ib t es G renzen , die n ic h t ü b e rsc h ritte n  w erden 
dü rfen . Sie liegen in  d e r S cho n u n g  d e r U n te rn eh m u n g en  
se lbst als d er G ru n d lag e  alles w irtsc h a ftlic h en  Geschehens,
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vor allem in  d er S chonung  des e inzelnen  K au fm an n s  und  
des einzelnen U n te rn eh m ers , a b e r au ch  in  d er Schonung  
unserer eigenen A n g este llten sch a ft, die m eh r als die ö ffen t
liche B eam ten sch aft d u rc h  d ie zum  g roßen  T eil e rfreu lich er
weise freiw illig vo rgenom m ene G e h a ltsk ü rzu n g  b e d rü ck t 
ist und von  d er w ir ta ts ä c h lic h  n ic h t w issen, wie lange  w ir 
sie noch beschäftigen  können .

Die w irkliche R e ttu n g  aus u n se re r  F in a n z n o t m u ß  d ah er 
auf der A usgabenseite  g e funden  w erden .

Der le tz te  R ed n er des Tages,
Dr. Albert Vogler,

D ortm und, se tz te  die V orbed ingungen  au se in an d er, u n te r  
denen erfolgreiche V erh an d lu n g en  m it den  au slän d isch en  
Gegnern ü ber den  Y o u n g p lan  u n d  seine E rse tz u n g  d urch  
einen d e u t s c h e n  P la n  m öglich  se ien :

Vor zwei Ja h re n  h ab e  ich  ü b e r d ie G rü n d e  m einer A b 
lehnung des Y o ungp lanes a n  d ieser Stelle  h ie r gesprochen. 
Die großen B efü rch tu n g en , die ich  ü b e r die E n tw ick lu n g  
der W irtschaft D eu tsch lan d s ä u ß e rte , sind  le ider einge
treten. Ich  habe  dam als  a u sg e fü h rt, d aß  es ein ehernes u n d  
anerkanntes G esetz d e r V o lk sw irtsch aft sei, d a ß  n u r  aus 
E xportüberschüssen die T rib u te  b e za h lt w erden  können . 
D eutschland w ürde, u m  dieses Ziel zu e rre ichen , d er T yp  
eines zur H u n g e rau s fu h r v e ru rte il te n  In d u strie lan d es . 
Sonst bliebe n u r  d e r W eg d e r w e ite ren  V erschu ldung  in 
ausländischer W äh ru n g . A ber w erden  w ir noch G eldgeber 
finden? W ir m üssen  diese F ra g e  schon h e u te  verneinen . 
Vor allem hab e  ich  a b e r n och  u n te r  dem  tie fen  E in d ru c k  der 
Pariser V erhand lungen  s te h en d  g ew arn t, die V ersehleie- 
rungspolitik w eite r fo r t  zu b e tre ib e n  u n d  n ich t dem  so oft 
enttäuschten  Volk w ieder E rle ich te ru n g e n  u n d  V erbesse
rungen seiner L age zu ve rsp rech en . H e u te  schon sind  aus 
den E rle ich terungen  neue  B e la stu n g en  gew orden.

Der F o rtfa ll des W o h ls tan d sin d ex es im  D aw esp lan  w urde 
als ungeheurer V orte il h in g es te llt. Ic h  w eiß n ich t, ob die 
B efürworter des Y o u ngp lanes h e u te  n och  seh r großen W ert 
hierauf legen. B itte r  g e räc h t h a t  sich au ch  d er W egfall der 
im D awesplan vo rgesehenen  G oldk lausel. D ie T heorie des 
sinkenden K aufpreises des G oldes, d ie von  a llen  B erufenen 
als sicher h in g es te llt w u rde , is t  jä h  verflogen. H e u te  be 
zahlen w ir u n te r  B erü ck sich tig u n g  d e r G o ldk lausel schon 
dieselbe Sum m e wie im  D aw esp lan .

Aber w as is t inzw ischen geschehen , u m  die W irtsc h a ft 
zu stärken u n d  sie fü r die Z ah lu n g  d e r Y o u n g tr ib u te  in s ta n d  
zu setzen? Dies m u ß te  doch  die e rs te  Sorge jed e r R egierung  
sein, die den Z ah lu n g sp lan  a n n ah m . Sie w issen, d aß  die 
gesamten A usgaben d e r ö ffen tlichen  H a n d  e inschließlich  
der sozialen L asten  au f fa s t  30 M illia rden  J l J t  gestiegen  sind. 
Das Jahres-V olkseinkom m en w u rd e  1929 au f 65 M illiarden 
Reichsm ark g esch ätz t. E s lieg t also h e u te  b e s tim m t u n te r  
60 M illiarden J lJ t. D ie ö ffen tliche  H a n d  v ersch lin g t m ith in  
über 50 %  des g e sam ten  V o lkseinkom m ens. H ie rin  lieg t 
neben den T rib u tzah lu n g en  d ie H a u p tu rsa c h e  u n se re r 
W irtschaftslage u n d  u n se re r  A rb e its lo s igkeit.

T ribu tzah lungen  u n d  A rb e its lo s ig k e it sind  un löslich  m it
einander verb u n d en . A uch  d e r g rö ß te  T eil u n se re r  A rb e ite r
schaft sieht h eu te  ein , d aß  diese n ic h t n u r  eine A ngelegenheit 
der U nternehm er sind , so n d e rn  sie g en au  so tre ffen . H ie r  
also können sich beide  zu m  g em einsam en  K am p f finden . 
Nun ist es sehr le ich t, in  die W elt zu sch re ien : W eg m it den 
T ributen! E s w ird  leider d ab e i vergessen , d aß  h ie r  b indende  
feierlich eingegangene A b m ach u n g en  vorliegen , au f w elchen 
die Z usam m enarbeit g ro ß e r V ölker b e ru h t. W as w ir als 
Ausgaben b itte r  em pfinden , b u c h en  sie als E in n ah m en . 
Ich bin n ich t so op tim istisch , a n zu n eh m en , d aß  die K risen 
stim m ung in  de r W elt sie v e ran lassen  w ird , au f diese zu

v erz ich ten , obgleich es sicherlich  sich zu ihrem  H e il aus
w irk te . W as b le ib t also ü b rig : neue V erhandlungen .

E rfo lgreiche V erh and lungen  m it den  ausländ ischen  
G egnern  sind  n u r  m öglich, w enn  eine ü b erw ältigende  M ehr
h e it  des V olkes geschlossen d a h in te r  s te h t. D iese F ro n t  zu 
b ild en  is t  die e rs te  A ufgabe. Sie is t  zu lösen. A ber das Volk 
v e rla n g t e tw as anderes als sich ü b erstü rzen d e  N o tv e ro rd 
nun g en , die schon, b ev o r sie d u rch g efü h rt w erden , d u rch  
den G ang der E reign isse  ü b e rh o lt sind . E s v e rla n g t einen 
au f lange  Ja h re  h in au s festen  P lan , aus dem  es ersieh t, d aß  
A rb e it u n d  O pfer n ic h t vergeb lich  g eb rac h t w erden , u n d  an  
dessen E n d e  die W ied erau frich tu n g  d er d eu tschen  W ir t
sch a ft u n d  des deu tsch en  V olkes s teh t.

E in  so lcher d e u t s c h e r  W i r t s c h a f t s p l a n  w ird  das 
E rg eb n is  e iner e rn sten  u n d  um fassenden  A rb e it sein. Je d e n 
falls w ird  er die nachfo lgenden  V o r a u s s e t z u n g e n  e n t
h a lte n  m üssen :

1. U nsere  ganze W irtsch afts- u n d  F in an zp o litik  m uß 
m it  dem  Ziel d er S tä rk u n g  unseres B in n en m ark tes  u n d  der 
E ig en k ap ita lb ild u n g  u m g este llt w erden. N u r  ein L an d  m it 
einem  s ta rk e n  B m n en m ark t k a n n  auf die D au er eine erfolg
re iche  E x p o rtp o litik  tre ib en . E x p o r t u n d  B in n en m ark t 
w erden  im m er in  einem  gewissen V erhältn is s teh en  m üssen. 
N u r d u rch  K a p ita lb ild u n g  w ird  de r W ied erau ftrieb  der 
W irtsc h a ft e ingeleite t u n d  die A rbeitslosigkeit überw unden .

2. A uf J a h re  h inaus m u ß  D eu tsch lan d  von  a llen  T r ib u t
zah lungen , sow eit sie n ich t d u rch  Sach leistungen  abgetragen  
w erden  können , b e fre it sein. E s is t  ein w irtsch aftlich er 
W ah n sin n , v o n  einem  L a n d e /d e m  so ungeheure  Teile seines 
V olksverm ögens genom m en w orden sind , neue T rib u te  zu 
erpressen, b ev o r es seine W irtsc h a ft w ieder au fg eb au t u n d  
in  O rdnung  g eb rac h t h a t.  D aß  dies n ach  d iesen ungeheuren  
L as te n  des K rieges, n ach  der R evo lu tion , n ach  d er In fla tio n  
n u r  lan g sam  u n d  in  h a r te r  A rb e it e rre ich t w erden  k an n , 
w ird  jeder, de r g u ten  Sinnes is t, v e rstehen .

3. D ie G läu b ig erstaa ten  m üssen, wie das schon in  P a ris  
be i d er G rü n d u n g  d er B. I. Z. b eab s ich tig t w ar, D eu tsch lan d  
in  seinen B em ühungen , A b sa tzm ärk te  fü r  seine In d u s tr ie 
erzeugnisse zu  finden , u n te rs tü tz en . M an k an n  n ich t auf 
der einen Seite  v o n  einem  L an d e  G eldzah lungen  verlangen  
u n d  au f der an d eren  Seite  sich gegen den  E m p fan g  seiner 
W aren  absperren .

M it einem  so au fg eb au ten  P la n  h in te r  sich  w ird  die R e
g ierung  erfolgreiche neue V erhand lungen  au fnehm en k önnen . 
E s  is t  die Sache des Schuldners, ih n  au fzuste llen . Die 
G läub iger m ögen en tsche iden , ob sie ih n  an nehm en  oder 
n ich t. E s w ird  sich  zeigen, w er den M ut h a t,  die F o lgen  bei 
e iner A blehnung  zu übernehm en .

* *
*

Zum  Schluß de r T agung  w urde von  d er M itglieder
versam m lu n g  folgende

Entschließung
einstim m ig  an g en o m m en :

D ie G esam tlage in D eu tsch lan d  d rä n g t die R eg ienm g zu 
en tsche idenden  M aßnahm en . Die schw ere N o tze it, die w ir 
du rch leben , v e r trä g t  keine  p a rte ip o litisch en  R ü cksich ten  
m ehr. D as V olk  e rw a rte t vom  R eichskanzler eine e n t
schlossene F ü h ru n g  u n d  die W ah l von  M itarb e ite rn , die n u r 
n ach  S ach k en n tn is  u n d  B efäh igung  vorzunehm en  ist.

M it H a lb h e iten  w erden  w ir diese K rise  n ich t überw inden , 
son d ern  n u r d u rch  k lares entschlossenes H an d eln  u n d  durch  
A rb e it u n d  Opfer. Die Z usam m enbruchserscheinungen  auf 
a llen  G ebieten  unseres s ta a tlich en , w irtsch aftlich en  u n d  
k u ltu re llen  L ebens m üssen alle, die sich v e ran tw o rtlich  
füh len  fü r  die G eschicke unseres V olkes, m it a llerschw erster
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Sorge erfüllen. D ie U n te rn eh m ersch aft fü h lt  diese V e ran t
w o rtung . Ih r  ab er sind  die H än d e  g ebunden , um  d u rch 
greifend helfen  u n d  h an d e ln  zu können.

D ie w estdeu tsche  W irtsc h aft v e rlan g t von  d er R egierung  
einen k laren , au f J a h re  h in au s ab g este llten  P la n  zu r H e r
ste llung  des G leichgew ichts zw ischen E in n ah m en  und  A us
gaben. D abei m uß die R eichsregierung auf die ü b ertrieb en e  
A u sg abenw irtschaft d er g esam ten  öffentlichen H a n d  ohne 
R ü ck sich t auf Z u ständ igkeitsfragen  einw irken. F eh len d e  
gesetzliche H a n d h ab e n  sind  so fo rt zu schaffen.

Sie v e rla n g t die A bste llung  der k ap ita lzers tö ren d en  
Gesetze u n d  V erordnungen.

Sie v e rlan g t die W iederherste llung  d er B ew egungsfreiheit 
d e r p riv a ten  W irtsc h a ft u n d  die B esch rän k u n g  der reg ieren 
den S tellen  au f w irkliche u n d  re ine  S taa tsh o h e its rech te .

Sie v e rla n g t die A ufste llung  eines d e u t s c h e n  P lan es zu r 
A bw icklung d er in te rn a tio n a le n  V erschuldung  als G ru n d 
lage fü r  die kom m enden  V erhandlungen .

Die rhein isch-w estfälische W irtsc h a ft w ird  den K am p f 
fü r  diese F o rd eru n g en  m it N ach d ru ck  fü h ren  u n d  sich m it 
a lle r K ra ft fü r  ih re  V erw irklichung einsetzen.

Inzw ischen  is t die neue  N o tv e ro rd n u n g  de r Regierung 
erschienen. D er M ah n ru f d er V ersam m lung  an  den Reichs
k an z le r n ach  en tsch lossener F ü h ru n g  ohne parteipolitische 
R ü ck sich ten  h a t  le ider in ih r  ke ine  V erw irk lichung  gefunden, 
vielmeln- m u ß  fe s tg es te llt w erden , d aß  die R egierung be
denklich  w eit von  ih ren  frü h e r  g e äu ß e rte n  P län en  abgerück t 
is t. B e to n te  sie in  ih rem  P ro g ram m  vom  S ep tem ber 1930 
die N o tw en d ig k eit e iner endgü ltigen  U m k eh r von  der bisher 
b e trieb en en  Sozial- u n d  F in a n zp o litik  u n d  leh n te  sie daher 
im  M ärz 1931 noch  en tsch lossen  die E rh ö h u n g  der E in 
kom m en- u n d  T an tiem es teu e r ab , so is t  sie d iesm al über ihre 
frü h eren  Z usicherungen  g la t t  h inw eggegangen. Die Ge
d ankengänge  d er neuen  N o tv e ro rd n u n g  sind  zum  größten  
Teil sozialistischen  P ro g ram m en  en tn o m m en  u n d  müssen 
deshalb  in  ih re r  V erw irk lichung  zu e iner w eite ren  U n ter
h ö h lung  d er P r iv a tw ir tsc h a f t  fü h ren . N iem and  aber wird 
bezw eifeln, d aß  m it dem  E n d e  u n se re r kap ita listischen  
W irtsch aftso rd n u n g  au ch  d as w irtsch aftlich e  u n d  politische 
D eu tsch lan d  zu b esteh en  au fh ö ren  w ird . Möge der R eichs
kan z le r noch rech tze itig  die K ra f t  finden , ohne R ücksicht 
au f p a rte ip o litisch e  E in s te llu n g en  die z u r  E rh a ltu n g  der 
deu tsch en  W irtsc h a ft no tw end igen  E n tsch lü sse  zu fassen.

H o c h l e i s t u n g s - K  ü h l b e t t e n .

Von E m i l  K ä s t e l  in  M ag d eburg -S udenburg .

( Hochleistungs-Kühlbetten fü r  zwei bis sechs Adern. Antrieb der Ueberhebeschieber. Umlaufende Teilschere. Stabordner und 
Abtragvorrichtung. Beiderseitige Sammdtasclien hinter der Kaltschere. Hilfsrollgang zum Bündiglegen der Stäbe.)

Aushebesc/r/eöer

Abbildung 2.
Antrieb der Ueberhebeschieber von einer Welle der umlaufenden Schere.

U eber N euerungen  a n  m echanischen  K ü h lb e tte n  is t  in  
dieser Z eitsch rift w iederho lt b e rich te t w orden1). D ie 

B a u a r t „K ru p p -G ru so n w erk “ , w u rd e  b isher n u r  k u rz  er
w ä h n t2). D as W esentliche a n  ih r is t  d er A u flau fro llg an g ; in  
diesem  h a t  jede  W alzad er ih re  eigene L au fb ah n , v o n  de r sie 
nach  dem  S c h n itt se lb s ttä tig  d u rch  eine besondere  A ushebe
v o rrich tu n g  d en  Q uerförderrechen  zu g efü h rt w ird . I n  der 
u m lau fen d en  Schere w ird  ebenfalls jede  A der 
fü r sich besonders b eh an d e lt u n d  au f genau  
e in s te llb a re  L än g en  ganz  se lb s ttä tig  u n te r 
te il t .  Im  ü b rig en  is t  n u r  e in  e infaches K ü h l
b e tt  erforderlich .

In  jed e r B a h n  lä u f t  d er aus d er Schere kom m ende Stab 
(A bh. 1) lin k s au f d ie  R ollen , d ie  so geneig t sind, daß 
er das B estreb en  h a t,  sich n ach  rech ts  a n  die Seitenw and 
anzu legen . N ach  dem  S c h e ren sch n itt w erden  die Aushebe
sch ieber zw angläufig  b e tä tig t.  Sie h eb en  den  S tab  so hoch, 
daß  er ü b er d ie  d achfö rm igen  R u tsc h en  a u f das K ü h lb e tt ge
la n g t. D a  d ie  A ushebeschieber so lan g  sind , daß  zwischen

Abbildung 1. 
Auflaufrollgang für vier W alzadern.

D ie  neue  R o llg an g sb au a rt m it A ush eb ev o rrich tu n g  b e 
s te h t aus zwei, d rei o der m eh r g e tre n n te n  L au fb ah n en , je  
nach  d e r Z ahl d er A dern , die g leichzeitig  gew alzt w erden sollen.

A ls A u sh eb ev o rrich tu n g  d ien en  fü r  jed e  L au fb ah n  Schie
ber, d ie  d ie  E n tfe rn u n g  v o n  R olle  zu R olle  ü b erb rücken .

*) Vgl. S t. u. E . 46 (1926) S. 1077/83; 47 (1927) S. 792/93.
2) Vgl. S t. u . E . 50 (1930) S. 65/70 u. 99/105.

ih n en  n u r  d ie durch  d ie  R ollen  v e ru rsac h ten  U n te rb rech u n 
gen  en ts teh en , h a t  d er S ta b  au f de r g a n ze n  L än g e  eine gu te  
A uflage, w as besonders bei d ü n n em  W alzzeu g  v o n  aus
sch laggebender B e d eu tu n g  is t.

Bei zwei A dern  lieg t d ie A chse d e r R o llgangsro llen  w aage
re ch t, w äh ren d  die R o llen  bei d re i u n d  v ie r A d ern  (A bb. 1) 
e ine  g en eig te  L age  h ab en , um  m öglichst k le in e  Schieberhübe
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Abbildung 5. Auflaufrollgang für zwei Adern.

Abbildung 3. Antrieb der Ueberhebeschieber von der 
Längswelle des Rollganges.

Abbildung 4. Auflaufrollgang für zwei Adern.

zu erreichen. W äh ren d  sich d ie  Sch ieber heben , lä u f t  der 
nachfolgende S tab  lin k sse itig  a n  ih n e n  en tlan g , bis sie w ieder 
ihre tie fste  L age  e rre ich t h ab en , in  d er ih re  B ew egung 
selbsttätig  au sg esch a lte t w ird . D er S tab  leg t sich a lsd an n  
wieder rech ts a n  d ie  S e iten w an d  an .

Die S ch ieb erb e tä tig u n g  w ird  in  e in fach s te r  W eise  von  
der Längswelle des R ollgangs oder, fa lls d ie  R ollgangsro llen  
mit E in zelan trieb  v e rseh en  sin d , v o n  e iner 
Welle der um lau fen d en  Schere aus ab g ele ite t 
(Abb. 2 ), indem  üb er e in  S tirn rad g e trie b e  u n d  
eine M om entkupplung  e ine  K u rv en sch eib e  b e 
tä tig t w ird, d ie au f Z u g stan g en  a rb e ite t  u n d  
durch diese die b e tre ffen d en  Schieberreihen
hebt. Abb. 3  zeig t das B eispiel eines A n trieb es
von der L ängsw elle des R ollganges.

Der erste  d e rartig e  A u flau fro llg an g  fü r  zwei 
W alzadern w urde  vom  G rusonw erk  fü r  ein  
großes m itte ld eu tsch es H ü tte n w e rk  a u sg e fü h rt 
und im J a n u a r  1929 in  B e trieb  g enom m en .
Das eigentliche K ü h lb e tt  w a r b e re its  v o rh a n 
den, und es w u rd e  n u r  d e r A uflau fro llg an g  
um gebaut. Aus Abb. 4  g e h t d ie  G e sa m tan o rd n u n g  
dieser A nlage h e rv o r, A bb. 5  g ib t d ie  W irkungsw eise  
wieder.

D er neu h in zu k o m m en d e  A n tr ie b  fü r  d ie  U eber-
hebeschieber (A bb. 3 ) k o n n te  o h n e  B ed en k en  v o n  der
Längswelle des R ollgangs ab g e le ite t w erden , o hne  diese 
einer U eb erb eansp ruchung  auszu se tzen , d a  d ie  Schieber 
ausgeglichen sind  u n d  seh r lan g sam  au sh eb en , so d aß  
keinerlei nennensw erte  M assen b esch leu n ig u n g sarb e it e n t
steht. D aher is t  au ch  d e r  K ra f tv e rb ra u c h  fü r  d ie  v o n  
den Schiebern au szu fü h ren d en  B ew egungen  so gering , 
daß der R o llgangsm oto r desw egen  n ic h t v e rs tä rk t  zu 
werden b rau ch te .

25.S1

Die v o rh an d en e  u m lau fen d e  Schere w u rd e  d u rch  E in b a u  
e iner neu en  M essertrom m el so e in g erich te t, d aß  zw ei W alz
s tä b e  u n a b h än g ig  v o n e in an d er g e sch n itten  w erden  können .

M itte  desselben Ja h re s  w u rd en  zwei w eite re  v o lls tän d ig e  
N eu an lag en  d e ra rtig e r K ü h lb e tte n  zu r u n ab h än g ig en  A uf

n ah m e  v o n  je  zwei W alzad ern  m it ganz  
se lb s ttä tig  a rb e iten d en  um lau fen d en  Scheren  
dem  B etrieb e  übergeben, u n d  zw ar in  einem  
jap a n isch e n  H ü tten w erk  u n d  in  einem  m it
te ld eu tsch en  S tah lw erk . D ie  se lb s ttä tig e  
A uslösung d er B ew egungen e rs treck t sich 
au f fa s t a lle  v o n  d en  e inzelnen  V orrich
tu n g e n  auszu fü h ren d en  B ew egungen d e ra rt, 
d aß  die S täb e  nach  V erlassen  des F e r tig 
gerüstes bis zu r U ebergabe an  den  A bfuhr- 
ro llgang  ih re n  W eg d urch  m echanische u n d  
elek trische  S c h a ltv o rrich tu n g en  se lb s ttä tig  
s teu ern .

B ereits in  de r u m lau fen d en  Schere w erd en  die W alzs täb e  
du rch  e in  le ich t e inste llbares Z ählw erk  d e ra r t  in  b estim m te  
L än g en  g e te ilt, d aß  beim  nach h erig en  Schneiden au f H a n 
delslängen  in  d er K a ltsch ere  m öglichst w enig A bfall en ts te h t.

Abb. 6 u n d  7  gew ähren  e in en  G esam tb lick  au f e in  neues 
im  B e trieb  befindliches K ü lilb e tt fü r  zwei A dern . Abb. 8  zeigt 
die zugehörige zw eiadrige Schere w äh ren d  des A ufbaues.

Abbildung 6. Auflaufseite eines Hochleistungs-Kühlbettes für 
zwei Adern.

Abbildung 7. Abfubrseite eines Hochleistungskühlbettes 
für zwei Adern.
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Abbildung 8. Umlaufende Schere für zwei Adern.

D ie V orte ile  d er K ü h lb e ttb a u a r t  fü h r te n  zu r B este llung  
eines v ie rad rigen  A uflaufrollganges (Abb. 1) m it zugehöriger 
v ie rad rig e r um lau fen d er Schere fü r e in  vo rhandenes K ü h l
b e tt  eines g roßen  jap an isch en  H ü tten w erk es.

Z um  W alzen  v o n  sechs A dern  is t e ine  neue  B a u a r t  nach  
Abb. 9 en tw ickelt w orden. H ie r sind  je  drei Schieberreihen

S tab o rd n er- u n d  A b trag ev o rrich tu n g . Bei die
s e r  neu en  B a u a rt  b e s teh t der S tab ordner aus 
k le inen  S ch litten  (Abb. 10), die als R eiter auf 
d en  dem  A b fu h rro llg an g  zu gelegenen, beweg
lich en  R echenenden  sitzen . Infolgedessen 
m ach en  diese S c h litten  ohne w eiteres die H ub- 
u n d  Senkbew egung  der R echen  m it, dagegen 
sind  sie d u rch  H ebel m it einer Längsw elle ver
b u n d en , d ie d u rch  e in  au f der e inen  E x zen te r
welle sitzendes besonderes E x ze n te r in  eine 
se itliche  B ew egung v e rse tz t w ird . D er Ueber- 
trag u n g sh eb e l is t  als v e rste llb are  Kulisse 
ausgeb ildet. D urch  V erstellen  der L änge 
dieses H ebelarm es k a n n  der Seitenhub  der 

S tab o rd n er, d er B re ite  des W alzgu tes en tsprechend , ein
g este llt w erden . D ie  H ebele in s te llu n g  erfo lg t in  einer aus 
Abb. 10 e rk en n b a ren  W eise durch  H a n d rad  m it Gewinde
sp indel. A uf einer Z e ig ervorrich tung  k a n n  der eingestellte 
S e itenhub  abgelesen  w erden . D ie A b tragevorrich tung  
s te ll t  d ie  V erb in d u n g  vom  R e ch e n b e tt u n d  S tabordner

Abbildung Auflaufrollgang eines mechanischen Kühlbettes 
für sechs Walzadern.

Abbildung 10. 
Stabordner- und Abtragevorrichtung.

zu be iden  S eiten  einer A ushebem ulde an g eo rd n e t. D iese 
h e b t n ach  jedem  sechsten  S tab  se lb s ttä tig  d ie S täb e  in  d ie 
H öhe, wobei g leichzeitig  d ie bew eglichen R echen  bei H ö ch st
s te llu n g  der M ulde d ie S täb e  übernehm en .

Säm tliche  beschriebenen B a u a rte n  sind  durch  zahlreiche 
P a te n te  gesch ü tz t. E s sei besonders hervorgehoben , d aß  die 
B a u a rt  des A uflaufrollganges jed e  A der w irk 
lich  u n a b h än g ig  v o n  d er an d eren  zu beh an d e ln  
g e s ta tte t ,  da  die W alzs täb e  aus d en  R in n en  u n 
m itte lb a r  au f d en  K ü h lb e ttro s t gelangen . Dies 
is t  e in  besonderer Vorzug, d en n  w enn  die 
R in n e  irg en d e in e r A der au ß er T ak t g e rä t, w o
m it bei einem  d e ra rtig en  a n g es tren g ten  B e
tr ie b e  im m erh in  gerechnet w erden  m uß , so 
b leiben  d ie an d eren  R in n en  m it den  d a r in  la u 
fen d en  A dern  h ierv o n  u n behellig t. G leichzeitig 
e rgab  sich aus dem  B estreben , die sorgfältige  
B eh an d lu n g  de r d ü n n en  w arm en  W alzs täb e  zu 
g ew ährle isten , d ie  A u sfü h ru n g  d er A ushebe
elem en te  als Schieber, d a m it d er W alzs tab  
w ährend  des A ushebevorgangs n ich t durch- 
h ä n g en  k a n n . D ie Schieberreihe w ird n u r an  
d en  S tellen, a n  den en  die R ollen  h e rausragen , 
d u rch  geringe Z w ischenräum e u n terb ro ch en .

E in e  w e ite re  V erbesserung im  K ü h lb e tt 
se lbst is t die  ebenfalls rech tlich  g esch ü tz te  Abbildung 11. Kaltschere und Verladerollgang für eine Stundenleistung von 50 t.

zum  A b fu h rro llg an g  her, d. h. sie b e fö rd ert die auf 
dem  S tab o rd n er geb ild e te  G ru p p e  v o n  W alzs täb en  auf den 
A bfuhrro llgang . D iese seh r e in fache A b tragevorrich tung  
(ebenfalls rech tlich  gesch ü tz t) b e s teh t im  w esentlichen aus 
d en  e inzelnen  A b tragew agen  m it T riebstöcken , die eine um 
lau fen d e  B ew egung u m  ih re  T rieb räd e r au sführen . A n den
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Triebstöcken sind  T rag le is ten  befestig t, d ie  d ie B ew egung 
m itm achen. Sie w erd en  zu n äch st ang eh o b en , bew egen sich 
dann eine S trecke  in  w aag e rech te r R ich tu n g  u n d  senken  
sich schließlich h e rab , w en n  sie  ü ber dem  A b fu hrro llgang  
angelangt sind, w obei d ie  W a lzs tab g ru p p e  au f den  R o llgang  
niedergelegt w ird . Z um  A n trieb  ist n u r  e ine  u n te r  dem  
Kühlbett du rchgehende  W elle erforderlich .

An der K a ltsch e re  se lbst m it V erladero llgang , V orstoß, 
A bschiebevorrichtung u n d  S am m elm u ld en  sind , w enn  sie 
auch bei d en  H o c h le is tu n g sk ü h lb e tten  im  w esen tlichen  in  
der früheren  A u sfü h ru n g  b esteh en  blieb , doch versch iedene 
Verbesserungen d u rch g efü h rt w orden . E n tsp rec h en d  d er 
gesteigerten L eistu n g  des K ü h lb e tte s  m u ß te  d a fü r gesorgt 
werden, daß  d ie h in te r  d e r K alt schere  an fa llen d en , auf 
H andelslänge g e sc h n itten e n  S täb e  schnell genug  gebü n d elt 
und fo rtgeschafft w erden , d a m it auch  a n  dieser S te lle  ke ine  
Stockung e in tr i t t .  D ies w u rd e  d u rch  be iderseitige  A n o rd 
nung der S am m eltasch en  e rre ich t.

Die A b sch ieb ev o rrich tu n g  is t so e in g e rich te t, d aß  sie die 
Stäbe je  nach B ed arf d u rch  U m sch a lten  e iner K u p p lu n g  
nach der einen oder an d ere n  S eite  a b w irft. D a m it dies ohne 
B ehinderung geschehen k a n n , is t  d ie  K a ltsch e re  gek rö p ft 
ausgebildet, um  die  S täb e  nach  dem  S c h n itt u n g eh in d e rt nach 
beiden S eiten  in  d ie  V e rlad e ta sch en  absch ieben  zu k ö n nen .

Abh. 11 zeig t K a ltsch ere  u n d  V erladero llgang  eines n eu 
zeitlichen K ü h lb e tte s , das h in te r  e iner D o p p e ld u o straß e  
m it W alzen v o n  300 m m  D m r. l ie g t;  die  A n lag e  le is te t 
50 t/h . W egen dieser g ro ß en  L e is tu n g  h a b e n  d ie  R o llen  im  
A bfuhr- u n d  V erladero llgang  sow ie d ie  n u tz b a re  M esser
länge der K a ltsch e re  900 m m  B re ite .

Es w ar b ish e r n ich t m öglich , d ie  im  A u flau fro llgang  des 
K ühlbettes aus dem  W alzw erk  an k o m m en d en  u n d  d an n  
von der u m lau fen d en  Schere g e sc h n itte n e n  S täb e  durch  
rechtzeitiges A b heben  v o n  d en  R o llg an g sro llen  so gen au  zu 
bremsen, d aß  das v o rd ere  E n d e  eines aus dem  R o llg an g  auf 
das K ü h lb e tt ausgew orfenen  S tab es m it  d en  V orderenden

der an d eren  b e reits  au f dem  K ü h lb e tt liegenden  S täb e  genau  
b ü n d ig  lieg t. D ie rech tlich  g esch ü tz te  E in r ic h tu n g  zum  
B ünd ig legen  der W alzs täb e  im  K ü h lb e tt  b e se itig t d iesen 
U eb elstand . A n  d er U ebergangsste lle  zw ischen K ü h lb e tt 
u n d  S am m elrost oder S ta b o rd n er w ird  e in  schm aler H ilfs- 
ro llgang  e in g eb au t, d er die A ufgabe h a t,  d iejen igen  W alz- 
s täb e , die k e in e  sc h n ittb e re ite  L age  hab en , in  ih re r L än g s
ric h tu n g  so w eit vorzusch ieben , bis sie d ie gew ünsch te  
sc h n ittg e rech te  L age  e rre ich t h ab en . D ie  A n o rd n u n g  geh t 
aus Abb. 12  hervor. D ie  R ollen  dieses R ollganges d reh en

sich so lan g e  lan g sam  w eiter, bis sie d en  S tab  a n  das E n d e  
d er F ö rd e rb ah n  g e tra g en  h ab en . H ie r b e tä tig t  d er S tab  m it 
se iner Sp itze  eine  K o n ta k tk la p p e , d ie d en  S trom  des den  
R o llgang  a n tre ib e n d e n  M otors u n te rb r ich t. E s gelangen  
also a lle  W alzs täb e  a n  e iner b e s tim m ten  S te lle  so zum  S till
s ta n d , d aß  sie b ü n d ig  liegen . Sobald d er W alzs tab  v o n  d en  
R o llen  d u rch  d ie  Q u e r-F ö rd e rm itte l abgehoben  w ird , sch ließ t 
d ie K o n ta k tk la p p e  d en  S trom kreis, so daß  sich die R ollen  
w ieder d rehen .

Z u s a m m e n f a s s u n g .

E s w erden  die n eu es ten  H o ch le is tu n g s-K ü h lb e tten  der 
B a u a r t  „K ru p p -G ru so n w erk “ fü r  zwei bis sechs A d ern  u n d  
d ie E in ze lh e iten  zum  B ew egen, A b trag en , B ündiglegen, 
T eilen  u n d  Sam m eln  d er S täb e  geschildert.

E n t w i c k l u n g  d e r  F e u e r u n g e n  i n  E i s e n w e r k e n  u n t e r  d e m  E i n f l u ß  

d e r  F e r n g a s v e r s o r g u n g .

V on 3)r.=3ng- P- R h e i n l ä n d e r  in  A lten a  i. W .1).

[Mitteilung aus der W ärmestelle des Vereins deutscher Eisenhüttenleute2).]

D ie B renner b ilden  e inen  w esen tlich en  B e s tan d te il des gas
gefeuerten  Ofens. Sie w erden  v o r  allem  b e u r te il t  n a c h :

1. V erbrennungsgüte bei w echselnder B elastu n g ,
2. B ed ienbarkeit,
3. B etriebssicherheit,
4. A nschaffungs- u n d  B e trieb sk o sten .

Die m annigfachen  au f dem  M ark t befind lichen  B ren n er 
lassen sich in  d rei g roße G ru p p en  e in te ilen :
1. G as-L uft-B renner. G as u n d  L u ft m ischen  sich  e rs t im 

Ofen.
2. M ischbrenner. G as u n d  L u f t w erden  im  B ren n er gem ischt.
3. G em ischbrenner. G as u n d  L u f t w erd en  ganz  oder te il

weise schon v o r dem  B ren n er gem isch t.

W eite V erb re itu n g  h a b en  in  le tz te r  Z eit die D ü sen 
brenner gefunden, b esonders d ie H o c h d ru ck d ü sen b ren n er, 
bei denen das G as die L u f t a n sa u g t, u n d  die N ied erd ru ck 
düsenbrenner, bei denen  die L u f t  d as G as a n sa u g t. D ie 
B renner d er e rsten  G ru p p e  zeich n en  sich d u rch  E in fach h e it 
und  geringe B e trieb sk o sten  aus. M an b ra u c h t  zu jedem  Ofen

*) Zweckverband gewerblicher Gasverbraucher, e. V.
2) Auszug aus Mitt. WärmesteOe V. d. Eisenh. Nr. 150. — Die 

Mitteilung ist im vollen W ortlau t erschienen im Arch. Eisen
hütten wes. 4 (1930/31) S. 513/31 (Gr. D : Nr. 73).

n u r  eine D ru ck g asle itu n g  zu fü h ren , d a  die g esam te  V er
b ren n u n g slu ft am  Ofen aus d er U m gebung an g esau g t w ird. 
D er V erschleiß einzelner B rennerte ile  is t  gering, n u r  bei den 
B rennerköpfen  is t m it einer gewissen A b n u tzu n g  zu rechnen . 
D ie Gas- u n d  L uftm enge w ird  n u r d u rch  e in e  D rossel e in 
gestellt. Z ur E rre ich u n g  einer g u ten  V erb rennung  is t  bei den 
m eisten  H o ch d ru ck b ren n ern  ein G asdruck  von  m indestens 
1000 m m  W .-S . erforderlich . Bei den  m eisten  an  das F e rn 
gasn e tz  angeschlossenen F eu erungen  s te h t  ein D ru c k  von  
4000 m m  W .-S . zur V erfügung. B eim  K leinste llen  des 
B renners bis au f 1000 m m  W .-S . v e rrin g e rt sich die G as
m enge au f e tw a 4 7 % . Soll dem  Ofen eine noch k leinere  G as
m enge zu g efü h rt w erden, so m üssen einzelne B ren n er a b 
g esch a lte t w erden . D er R egelbereich  des H o ch d ru ck b ren 
ners is t  also ziem lich eng begrenzt.

G egen V eränderungen  des O fendruckes sind  B ren n er fü r  
H och d ru ck g as em pfind lich . E in e  D ru ck än d e ru n g  im  Ofen 
u m  w enige M illim eter W assersäu le  ä n d e r t  das G as-L uft- 
V erhältn is . Z. B. b ew irk t eine A enderung  des O fendruckes 
u m  2 m m  W .-S . b e i einem  B ren n er, d er m it 5000 m m  W .-S . 
V o rd ru ck  u n d  100 m m  W .-S . G em ischdruck  9,8 kg  L u ft/k g  
G as an sa u g t, eine V erm inderung  de r L u ftm enge  um  1,2% * 
N ach d em  eine Z eitlang  v o r allem  H o ch d ru ck b ren n e r m it
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V orm ischung  u n d  lan g e r G em ischleitung g e b au t w urden , 
rü c k t m an  neuerd ings M ischer u n d  B ren n er w ieder n ä h er 
an ein an d er. Z um  Teil w ird  der B rennerkopf als In je k to r  
b e n u tz t. A uf diese W eise soll de r E in flu ß  des w echselnden 
G egendruckes im  Ofen v e rm in d ert w erden.

B ei d e r V erw endung  von  D ü sen b ren n ern , in  denen  
N ied erd ru ck lu ft das G as an sau g t, w irk t sich d er w echselnde 
O fendruck  w eniger aus. D er R egelbereich  dieser B ren n er 
is t  g rö ß er; m an  m u ß  ab er m eist K ra ftk o s ten  fü r  einen 
V en tila to r oder ein G ebläse aufw enden , auß erd em  b ra u c h t 
m an  fü r  jeden  Ofen je  eine L eitu n g  fü r  Gas u n d  L u ft. Soll 
bei gasgefeuerten  Oefen die L u f t vo rg ew ärm t w erden , so is t  
m an  bis je tz t  au f V en tila to r- oder G ebläsew ind angew iesen, 
d a  es ke inen  H o ch d ru ck b ren n e r m it so s ta rk e r  Saugung  g ib t, 
d aß  die W id e rstän d e  des L u fte rh itze rs  üb erw u n d en  w erden 
kön n en . A ußerdem  w erden  B ren n er fü r  N ied erd ru ck lu ft 
bev o rzu g t, w enn  eine g leichm äßige W ar m e V erteilung auf 
g roße F läch en  e rs tre b t w ird . D ie B ren n er w erden  d an n  w e it
gehend  u n te r te il t ,  a m  w eitesten  g eh t m an  m it dieser U n te r
te ilung  bei den S trah ls te in b ren n e rn , die besonders bei den 
k leinen  W ärm e-, H ä r te -  u n d  A nlaßöfen  w eite  V erb reitu n g  
gefunden  h aben .

In  den  B e trieb en  f in d e t m an  alle  m öglichen B re n n era rte n  
neben e in an d er, ohne d aß  sich die A nw endungsgebiete  fe s t ab 
grenzen  lassen. A uffallend  is t  die w eite  V erb reitu n g  der D üsen
b re n n er u n d  D üsenm ischer. H och- u n d  N ied erd ru ck b ren n er 
b esteh en  neb en e in an d er, w obei den be trieb lich en  V orte ilen  des 
H och d ru ck b ren n ers  m it  L u ftan sau g u n g  die bessere R egelbar
k e it  u n d  bei V erw endung  von L u ftv o rw ärm ern  de r geringere 
G asv erb rau ch  d er N ied erd ru ck b ren n er g eg en übersteh t.

D er E rsa tz  der R o stfeuerung  d u rch  einfache G asbrenner 
ersch loß  dem  O fenbau  ganz neue W ege. K ennzeichen  der 
neuen  E n tw ick lu n g  sind :

1. W eitgehende U n te rte ilu n g  d er W ärm ezufuhr.
2. S te igerung  d er W ärm eü b e rtrag u n g  d u rch  m itte lb a re  u n d

u n m itte lb a re  S trah lu n g .
3. V erm inderung  de r S trah lu n g s- u n d  L eistu n g sv erlu ste

d u rch  Iso lierung.
4. V erw endung se lb s ttä tig e r F ö rd e re in rich tu n g en  fü r  das

W ärm g u t.
5. V erw endung  se lb s ttä tig e r R egler.

A ußerdem  f in d e t m an  bei G asöfen m eist eine bessere 
m eß techn ische  U eberw achung  a ls bei an d eren  F euerungen .

In  d er H a u p ta rb e it  w erden  B a u a r t ,  B etriebe  u n d  L eistu n g  
fem g asg efeu erte r Oefen aus den  versch iedenen  B e trieb en  der 
E isen h ü tten w erk e  gesch ild ert; die bis h e u te  e rre ich ten  B e
trieb s- u n d  V ersuchsergebnisse sind  in  Z ah len ta fe ln  zu 
sam m engefaß t. Viele Oefen k önnen  d u rch  ein fachen  U m b au  
au f F em g asfeu e ru n g  u m g este llt w erden , jedoch  a rb e iten  die 
u m g eb au ten  Oefen m eist m it  höherem  B ren n sto ffv erb rau ch  
a ls neue. A uf G ru n d  des G aspreises, des B ren n sto ffv er
b rau ch s eines u m g eb au ten  u n d  eines n eu g eb au ten  Ofens 
u n d  au f G ru n d  de r jäh rlich en  L eistu n g  m u ß  fü r  jeden  B e
tr ie b sfa ll gen au  au sg erechnet w erden , ob d u rch  U m - oder 
N eu b au  größere  w irtsch aftlich e  V orteile  zu erre ichen  sind.

D ie E in fü h ru n g  des F erngases in  S chm iedebetriebe b ie te t  
große w ärm etechn ische  V orteile, w eil sich die G asfeuerung  
besonders fü r  d ie Oefen m it  h ö h erer T em p era tu r eignet. 
D ie E n tw ick lu n g  d e r G asfeuerung  in  d iesen B e trieb en  w urde 
jed o ch  d ad u rch  v e rla n g sa m t, d aß  bei h ö h e re r T e m p era tu r 
e tw as m eh r Z u n d er g eb ilde t w urde  als in  an d eren  F e u e 
ru n g en . D ieser Z u n d er h a f te te  am  W erk stü ck  seh r fest, so 
daß  b e i G asfeuerung  m eh r O berflächenfeh ler e n ts ta n d en . 
E s  sind  m an ch e  M itte l v e rsu ch t w orden , diese Schw ierig
k e it  zu beheben . D ie F ra g e  is t  noch  n ic h t völlig  g ek lä rt, 
jedoch  lä ß t  sich schon h e u te  be i r ich tig e r  B a u a r t  u n d  B e

d ienung  des Ofens die Z un d erb ild u n g  in  durchaus e rträg 
lichen G renzen h a lte n . U n te rh a lb  e iner T em p era tu r von 
1100° b ild e t sich  be i gew öhnlichem  K oh lensto ffstah l sehr 
wenig Z under, o b erh alb  1100° se tz t  bei L u ftüberschuß  und  
L u ftm an g e l eine schnelle  Z un d erb ild u n g  e in ; deshalb  soll 
das W erk stü ck  m ög lichst n ach  dem  E rre ich en  der e rfo rder
lichen  T em p era tu r  so fo rt aus dem  Ofen gezogen w erden, 
sow eit de r B e trieb  dies erm öglich t. D ie A ufen th a ltsze it des 
W erk stü ck s im  Ofen k a n n  d a d u rch  v e rk ü rz t w erden, daß  
d er Ofen m öglichst heiß  g eh a lten  w ird . D as is t  bei Oefen m it 
L u ftv o rw ärm u n g  m it geringerem  B ren nsto ffau fw and  m ög
lich  als bei an d eren . Bei d er U n te rsu ch u n g  des E influsses 
von  L u ftü b e rsch u ß  u n d  L u ftm an g e l lassen  sich deutlich  
zwei A rten  von  Z u n d er u n tersch e id en , u n d  zw ar fin d e t m an 
bei L u ftü b e rsch u ß  eine m eta llisch  g länzende  u n d  bei L u ft
m angel eine m a ttg ra u e  O x y dsch ich t. V erschiedene A nalysen 
zeigen, d aß  d er in  o x y d ieren d er F lam m e geb ildete  Zunder 
e isenoxydreicher u n d  e isen o x y d u lärm er is t  a ls de r in  redu
z ierender F lam m e  geb ildete . D ie M enge des Z unders is t bei 
redu zieren d er F lam m e  etw as geringer, d a fü r h a fte n  die B lä t t
chen ab er fe ste r am  W erk stü ck , so d aß  es vo m  betrieb lichen  
S ta n d p u n k t u n te r  U m stä n d en  besser is t, das Gas in  
Schm iedeöfen m it d er th eo re tisch en  L u ftm enge  oder sogar 
m it  geringem  L u ftü b e rsch u ß  zu  v e rb ren n en , a n s ta t t  m it  s ta rk  
red u zieren d er F lam m e .

F ü r  die E in fü h ru n g  des Gases in  die G lühereibetriebe ist 
die T em p era tu rreg e lu n g  des gasgefeuerten  Ofens von  be
sonderer B edeu tung . In  d e r H a u p ta rb e it  w erden drei ver
schiedene T em p era tu rreg le r  beschrieben . B ei Gasöfen kann 
d ie  A nhe iza rb e it u n te r  U m stä n d en  vo lls tän d ig  gespart 
w erden , indem  die G ashähne  einige S tu n d en  v o r Schicht
beg inn  d u rch  einen Z eitsch a lte r se lb s ttä tig  geöffnet u n d  die 
Oefen m it H ilfe  e iner L ockflam m e e n tz ü n d e t w erden. Die 
E n tw ick lu n g  des Gasofens w irk te  au f den gesam ten  Ofenbau 
ein. So fin d e t m an  z. B. h e u te  au ch  an  K ohlenstauböfen 
eine w eitgehende  U n te rte ilu n g  d e r W ärm ezu fu h r. G enera
to rgasö fen  w erden  m it  G asb ren n ern  au sg erü ste t, w ährend 
m an  frü h e r m eist G as u n d  L u f t d u rch  M auerschlitze in den 
Ofen e in tre te n  ließ . D ie E n tw ick lu n g  is t  noch län g st n ich t 
abgeschlossen, ab er doch so w e it fo rtg esch ritten , daß  tech 
n ische S chw ierigkeiten  be i d e r U m ste llu n g  d er E isenw erke 
auf F e rn g as  keine en tsche idende  R olle  m eh r spielen.

E n tsch e id en d  fü r  die U m ste llu n g  is t  die W i r t s c h a f t 
l i c h k e i t  d e r  F e r n g a s f  e u e r u n g .  Bei der B eurte ilung  eines 
B rennstoffes m üssen  v ie r  P u n k te  b e rü ck sic h tig t w erden:

1. d er B ren n sto ffp re is ,
2. d e r  u n te re  H eizw ert,
3. die W ärm eau sn u tzu n g ,
4. die b e trieb lich e  A usw irkung .

Aus den  drei e rsten  P u n k te n  k a n n  m an  den  anlegbaren 
W ärm epre is e rrechnen , aus dem  sich  au f G ru n d  des v ierten  
P u n k te s  d er g esam te  tra g b a re  B ren n sto ffp re is erg ib t. V er
g leich t m an  versch iedene  B ren n sto ffe  au f G ru n d  d er K osten  
fü r  eine W ärm ee in h eit (P re is je  M engeneinheit g e te ilt durch 
den u n te re n  H e izw ert), so is t  das F e rn g a s  verh ä ltn ism äß ig  
teu e r. B e ac h te t m an  ab er, d a ß  das F e rn g a s  be i dem  in tech 
n ischen  F eu e ru n g en  ü b lichen  L u ftü b e rsc h u ß  von  allen 
B rennsto ffen  die gerin g sten  A b g asv erlu s te  h a t ,  so versch ieb t 
sich das P re is  V erhältn is zu g u n sten  des F ern g ases , u n d  zw ar 
u m  so m eh r, je  h ö h e r die A b g a s te m p e ra tu r  is t. U n te r  be
stim m ten  V o raussetzungen  fü r  den  B rennsto ffp re is, den 
H e izw ert u n d  den L u ftü b e rsc h u ß  w u rd en  au f G ru n d  der 
B erechnung  v o n  R o s i n  u n d  F e h l i n g 3) m ehrere  Schau
b ild e r fü r  den  A u sn u tzu n g sg rad , die K o sten  d er im  Ofen 
n u tz b a re n  W ärm ee in h eiten  u n d  fü r d ie B rennstoffm enge,

3) D as It-D iag ram m  d er V erbrennung  (B erlin : V D I-V erlag,
G. m. b. H ., 1929).
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d i e  1  N m 3 tro ck en es F e rn g a s  e rse tz t, au fg este llt. B ei 1000° 
A bg astem p era tu r f in d e t m an  z. B. fo lgende A u sn u tzu n g s
grade (W irkungsgrade  d e r F e u e ru n g ):

Koksofengas (unterer Heizwert 4000 kcal/N m 3 tr , Luftüber
schuß 10% ), Ausnutzungsgrad etw a 53% ,

Oel (unterer Heizwert 9500 kcal/kg, Luftüberschuß 20% ), 
Ausnutzungsgrad etwa 53% ,

Generatorgas (unterer Heizwert 1300 kcal/N m 3 tr, L uftüber
schuß 10% ), Ausnutzungsgrad etwa 42% ,

Steinkohle (unterer Heizwert 7000 kcal/kg, Luftüberschuß 
70% ), Ausnutzungsgrad etw a 34% .

V ergleicht m an  die K o sten  fü r  1000 im  Ofen n u tzb a re  
W ärm eeinheiten , so is t  b e i tie fen  T em p era tu ren  die W ärm e 
im Ferngas m eis t te u re r  a ls die im  G en era to rg as u n d  in  d er 
Kohle. B ei h o h en  T e m p e ra tu re n  v e rsch ie b t sich jed o ch  das 
Bild zugunsten  des F e rn g ases . A llein  aus dem  besseren  A us
nutzungsgrad  des F e rn g ases e rk lä r t  sich au ch , d aß  o berhalb  
einer A rb e its te m p era tu r  v on  1100° zu m  E rsa tz  eines N o rm a l
kubikm eters tro ck en en  F e rn g ases m it einem  u n te re n  H eiz
w ert von  4000 k c a l/N m 3 t r .  m in d esten s 1 k g  K ohle  m it  
einem u n te re n  H e izw ert v o n  7000 k c a l/k g  erfo rderlich  is t.

A ußerdem  fü h r t  d e r G asofen w egen seiner höheren  
Leistung je  F läch en - u n d  R au m e in h e it u n d  w egen seiner 
besseren B ed ien b ark e it zu  gew issen n ic h t sicher e rfaß b a ren  
W ärm eerspam issen . B eim  V ergleich  des B ren n sto ffv e r
brauchs von  kohle- u n d  g asg efeuerten  Oefen f in d e t m an  oft 
W ärm eersparnisse b is zu 5 0 % . T ro tzd em  m ü ß te  das Gas 
verhältn ism äßig  b illig  abgegeben  w erd en , w enn  d e r W ärm e
preis allein  aussch laggebend  w äre , d en n  n u r  in  A u sn ah m e
fällen h e g t d ieser ü b e r 3 P f . /N m 3 t r . ,  b e im  V ergleich m it 
guten großen  F e u e ru n g en  fü r  an d ere  B ren n sto ffe  sogar 
m anchm al u n te r  2 P f . /N m 3 tr .  B ei d e r B e u rte ilu n g  der 
Brennstoffpreise m u ß  b e rü ck s ic h tig t w erden , d aß  d er F e rn 
gaspreis au ch  be i w echselndem  G asv e rb rau ch  g leichb leib t, 
während m anche  B rennsto ffe , besonders das G en era to rgas, 
bei k leiner w erdender M enge o der a b n eh m en d e r B en u tzu n g s
stundenzahl te u re r  w erden . A us einem  in  d e r H a u p ta rb e it  
w iedergegebenen S chaub ild  g e h t h e rv o r, d aß  beispielsw eise 
ein G enerator, in  dem  b e i 7200 B e n u tz u n g ss tu n d e n  im  J a h r  
4000 W ärm eeinheiten  im  G en era to rg as fü r  e tw a  2,8 P f. e r
zeugt w erden k ö n nen , dieselbe W ärm em enge b e i 2400 B e
nu tzungsstunden  im  J a h r  (a ch ts tü n d ig e r  B e trieb ) fü r  e tw a  
4,6 Pf. liefert.

Bei d er B estim m ung  des an leg b aren  G aspreises m üssen 
neben den v e rb ren n u n g stech n isch en  V orzügen v o r allen 
Dingen die be trieb lich en  V orte ile  b e rü ck sic h tig t w erden. 
Bei der U m ste llung  eines Ofens au f G asfeuerung  ä n d e rn  sich 
die L ohn-, In s ta n d h a ltu n g s-, K ra f t- , M a teria l-, E in sa tz -  u n d

W eite rv e ra rb e itu n g sk o s ten , u n d  zw ar m eist zu g u n sten  des 
F erngases. D iese e inzelnen K o sten  beeinflussen  d en  an leg
b a ren  G aspreis ganz w esen tlich  u n d  m üssen  be i a llen  W ir t
schaftlich k e itsb e rech n u n g en  b e rü ck sich tig t w erden. E s is t  
n ic h t im m er m öglich, die A en derung  d er einzelnen K o sten 
a r te n  im  v o rau s genau  zu e rm itte ln . B esonders be im  V er
gleich des F erngases m it fe sten  B rennsto ffen , b e i dem  die 
be trieb lich en  V orte ile  eine besondere  Rolle spielen, is t  eine 
g enaue  V orausberechnung  n ic h t im m er m öglich. B ei G as- 
u n d  O elfeuerung sind  die b e trieb lich en  V orteile  fa s t  gleich. 
D ie O elbrenner lassen  sich b e i k le inen  L eistu n g en  allerd ings 
n ic h t so g u t  regeln , auß erd em  tre te n  m eh r be trieb lich e  
S tö ru n g en  d u rch  D ü sen verstop fung  auf. B ei d er V erw en
d u n g  v o n  gerein ig tem  G icht- oder G enera to rgas sind  die b e 
trieb lich en  V orteile  am  Ofen u n d  be i d er W e ite rv e ra rb e itu n g  
dieselben wie be i d er V erw endung v o n  F ern g as, so d aß  h ie r
b e i die E n tsch e id u n g  h a u p tsäc h lic h  im  W ärm epre is liegt. 
G egenüber dem  u ngerein ig ten  G enera to rgas sind  jedoch  
m an ch erle i be trieb liche  V orteile  des F erngases in  R echnung  
zu stellen . V ielfach s te h t  das F ern g as m it dem  elek trischen  
S tro m  im  W ettb ew erb , besonders be i den Oefen, in  denen 
eine genaue  se lb sttä tig e  T em p era tu rreg e lu n g  erforderlich  
is t. D u rch  die E n tw ick lu n g  de r T em p era tu rreg ler a n  G as
öfen is t  eine genaue R egelung ab er au ch  b e im  G asofen m ög
lich . D e r W ärm epre is des S trom es lieg t w e it ü b e r dem  des 
G ases, so daß  n u r  in  Sonderfällen  die e lek trische  W ärm e in  
de r E isen in d u strie  zu r V erw endung  gelang t. A nderseits 
t r i t t  das G as au f dem  G ebiete der K ra fte rzeu g u n g  m it dem  
S tro m  in  W ettb ew erb , in d em  G asm oto ren  zum  u n m itte lb a re n  
A n trieb  an  S telle  von  E le k tro m o to ren  v e rw en d e t w erden.

U n te r  B erücksich tigung  a lle r K o s ten p u n k te , die d u rch  
die E in fü h ru n g  des F ern g ases b ee in flu ß t w erden , w urden  
zah lreiche W irtsch aftlich k e itsb e rech n u n g en  fü r  versch ie
dene B e triebe  d er E isenw erke  au fgeste llt. D ie einzelnen 
E rgebnisse  w eichen s ta rk  v o n e in an d er ab . D e r an legbare  
P re is lie g t fü r  die g roßen  Oefen de r Schw erindustrie  m eist 
zw ischen 2 u n d  3 P f., be i k leineren  u n d  m ittle ren  W erk en  der 
w e ite rv e ra rb e iten d en  In d u s tr ie  zw ischen 3 u n d  4 P f. H öhere  
P re ise  sind  in  d e r E isen in d u strie  n u r  se lten  erträg lich . B eim  
V ergleich dieser B erechnungsergebnisse m it den  P re isangebo
te n  d e r G aslieferfirm en e rk en n t m an , d aß  die U n tersch iede  
zw ischen dem  vom  V erb rau ch er e rträg lich en  P re is  u n d  dem  
A nlieferungspreis v ie lfach  n u r  gering  sind . W en n  d u rch  die 
V erte ilu n g  des Gases n ic h t zu große U n k o sten  en ts teh en , 
is t  also be i den  heu tig en  P re isv e rh ä ltn issen  vielen W erken  die 
M öglichkeit d e r U m ste llu n g  auf F e rn g a s  gegeben.

D e r  R o t b r u c h  d e s  S t a h l e s  d u r c h  M e t a l l e .

V on H e r m a n n  S c h o t t k y ,  K a r l  S c h i c h t e i  u n d  R u d o l f  S t o l l e  in  E s se n 1).

U eber den  R o tb ru ch  des S tah les  d u rc h  M etalle, die  m it 
ihm  in B e rü h ru n g  k o m m en , s ind  im  S c h rif ttu m , im  

Gegensatz zu dem  R o tb ru c h  d u rc h  M etallo ide, die im  S tah l 
en th a lten  sind, wie Schw efel u n d  S au ersto ff, n u r  w enige A n
gaben vo rh an d en . U n te r  den  B egriff „ R o tb ru c h  d u rch  
M etalle“  fä llt  die „ L ö tb rü c h ig k e it“  be im  H a r tlö te n , ü b e r 
die kürz lich  in  d ieser Z eitsc h rif t ein  M ein u n g sau stau sch  
s ta ttfa n d 2), fe rn e r m an c h er F a l l  u n e rw a r te te r  ö rtlic h e r R o t
brüch igkeit beim  Schm ieden  u n d  W alzen  v o n  S ta h l sowie 
der B ruch  von  A chsen  b e i sog. H e iß läu fe rn , b e i denen  das 
E indringen  flüssiger L ag e rb ro n ze  in  die K o m g ren zen  zu 
ro tb ru ch a rtig en  Z erre ißungen  des L ag erzap fen s f ü h r t3).

*) Auszug aus Arch. Eisenhüttenwes. 4 (1930/31) S. 541/47 
(Gr. E : Nr. 161).

2) W. R ie d e : St. u. E . 49 (1929) S. 1161/62; W. R ie d e  
und H. A l b e r t : St. u. E . 50 (1930) S. 1403/04.

3) E in Beispiel gibt B. S t  r a u ß  : St. u. E. 34 (1914) S. 1816.

P lan m äß ig e  V ersuche einzelner F o rsch e r h ab en  gezeigt, daß  
die M itw irkung  von  Z ugbeansp ruchungen  gew isser Größe 
erforderlich  is t ,  um  R o tb ru ch  d u rch  M essing hervorzurufen . 
G leichartige  u n d  besser b e k an n te  E rscheinungen  liegen bei 
den  M etallen  v o r (wegen de r Quellen sei auf die H a u p ta rb e it  
verw iesen). A uch  h ie r  is t  das A u ftre ten  d er „L egierungs
b rü c h ig k e it“  a n  das gleichzeitige V orhandensein  von  Zug
b ean sp ru ch u n g  u n d  B erü h ru n g  m it  flüssigem  M etall ge
k n ü p f t ;  d er B ru ch  erfo lg t ebenfalls in te rk ris ta llin .

Z ur U n te rsu ch u n g , w elche M etalle  ü b e rh au p t R o tb ra c h  
ve ru rsach en , fe rn e r w elche T em p era tu ren  d a fü r in  F rag e  
k om m en u n d  w elchen E in flu ß  die Z usam m ensetzung  des 
S tah les h a t,  w urde  die W arm biegeprobe  gew ählt. D as den 
R o tb ru ch  erzeugende M etall w urde bei d e r e rs ten  V ersuchs
re ihe  w äh ren d  des B iegevorganges in  P u lv erfo rm  au f die 
Z ugseite  d er B iegeprobe au fg estreu t. A uf diese W eise w urde
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die R o tb ru ch w irk u n g  de r M etalle: Z inn, W ism u t, K adm ium , 
B lei, Z ink, A n tim on , A lum in ium , S ilber, K u pfer, Zer, 
S ilizium  u n d  N ickel sowie d er als L ag erm etalle  verw en d e ten  
L eg ierungen  M essing, B ronze, R o tguß  u n d  versch iedener 
Z inn lagerm eta lle  bei K o h lensto ffstäh len  m it versch iedenem  
K oh lensto ffgehalt (0,1 bis 1 % ) im  T em p era tu rb ere ich  
v on  800 bis 1200° u n te rsu ch t. Von den angegebenen  M e
ta llen  erzeugen Blei, W ism ut, K ad m iu m  u n d  S ilber ke inen  
R o tb ru ch  im  S ta h l; sie sind  im  flüssigen u n d  festen  Z u stan d  
im  E isen  vo llkom m en unlöslich. V ollkom m ene L öslichkeit 
w irk t ebenso, wie das V erh alten  des N ickels zeigt. Z inn, 
Z ink  u n d  A n tim o n  m achen  den S tah l e rs t von  e tw a  1000° 
B ieg e tem p era tu r a n  ro tb rü ch ig  —  A lum in ium  e rs t bei 
1100° —  obgleich ih re  S chm elzpunk te  bei e rheb lich  tie feren  
T em p era tu ren  liegen. K u p fe r u n d  die K upferleg ierungen  
M essing, B ronze u n d  R o tg u ß  ru fen  schon bei B iegetem pe
ra tu re n , die rd . 100° ü b er ih ren  S ch m elzpunk ten  liegen, 
R o tb ru ch  hervor. Z er u n d  S ilizium  ergeben bei 1200° 
B ieg e tem p era tu r, jedoch  n u r  bei den hochgekoh lten  S täh len , 
R o tb ru ch , w as d ah er w ohl au f die B ildung  n iedrigschm el
zender te rn ä re r  E u te k tik a  zu rü ck zu fü h ren  is t. D as M aß 
der B rü ch ig k e it n im m t im  allgem einen m it ste igender T em 
p e ra tu r  zu, jedoch zeig t sich bei einigen M etallen  z. B. Z ink 
u n d  A lum in ium  m it s te igender T em p era tu r abnehm ende  
B rüch igkeit. D ie L e g i e r u n g e n  bew irken  eine ih re r  Z u
sam m ense tzung  en tsp rechende  R o tb rü ch ig k e it. Bronze 
e rg ib t m it ste igender B ieg e tem p era tu r s tä rk e ren  R o tb ru ch ; 
be i M essing n im m t die R o tb rü ch ig k e it gem äß dem  V er
h a lte n  des Z inks m it ste igender T em p era tu r ab ; ste igender 
Z inn- u n d  K up fe rg eh a lt im  W eißm etall bew irken eine S teige
ru n g  d er R o tb rü ch ig k e it. D er K oh lensto ffgehalt im  S ta h l ist, 
abgesehen v on  dem  A u ftre ten  te rn ä re r  E isen-K ohlensto ff- 
M e ta ll-E u tek tik a , ohne E in flu ß  au f die R o tb rü ch ig k e it.

D iese V ersuchsausführung  h a t  den N ach te il, d aß  infolge 
O x y d a tio n  des M etallpu lvers beim  A u fstreuen  z. B. beim  
Z ink u n d  A lum in ium  sowie d u rch  die Z underung  der S täbe  
eine n u r m angelhafte  B erü h ru n g  des M etalls m it der b lan k en  
S tah loberfläche  zu stan d e  k o m m t u n d  d ad u rch  unsichere  
E rgebnisse  erzielt w erden. D a h e r w urde die V ersuchs
fü h ru n g  ab g eän d ert. Die b lan kgebeiz ten  S täbe  w u rd en  im  
S alzbad  erw ärm t, d u rch  E in ta u ch e n  in  ein  im  gleichen 
S alzbad  befindliches M etallbad  m it einem  M etallüberzug  
versehen  u n d  d an n  gebogen. B iegeversuche m it  Z inn, 
A n tim o n  u n d  A lum in ium  als R o tb ru ch erzeu g er ergeben

au ch  bei dieser A n o rd n u n g  e rs t v o n  rd . 1000° an  R otbruch. 
D agegen ru f t  eine K upfer-Z inn-L eg ierung  m it 35 %  Zinn 
(S ch m elzp u n k t: 730°) schon bei 740° B iegetem pera tu r 
d eu tlich en  R o tb ru ch  he rv o r. D a n ac h  k önnen  die M etalle 
n ic h t n u r, wie m an  n ach  den  b isherigen  E rgebnissen  und  in 
U eb ere instim m ung  m it den  E rg ebn issen  von  A. N ie d e n -  
t h a l 4) v e rm u ten  k ö n n te , im y -E isen , sondern  auch  im  a-Eisen 
R o tb ru ch  erzeugen. L eg ierte , re in  fe rritische  S täh le  (4pro- 
zen tiger S iliz ium stah l u n d  S ta h l m it 0,09 %  C und  22 %  Cr) 
w erden d u rch  A n tim on  ebenfalls ro tb rü ch ig  u n d  bestätigen  
so das A u ftre te n  des R o tb ru ch s  im  a-E isen . A nderseits 
zeigen diese S täh le  an d eren  M etallen  gegenüber ein so s ta rk  
von  den K o h lensto ffstäh len  abw eichendes V erhalten , daß  
von einer W eiterverfo lgung  dieser A bhäng igkeit abgesehen 
w urde. Die R o tb rü ch ig k e it de r K ohlensto ffstäh le  n im m t 
bei d ieser A n o rd n u n g  bei a llen  M etallen  u n d  Legierungen 
m it s te igender B ieg e tem p era tu r (d. h. zunehm ender U eber- 
h itz u n g  des M etalls) s ta rk  zu.

E in  E in flu ß  d er D iffusionsdauer d er M etalle  in den S tah l 
au f den G rad  d er R o tb rü ch ig k e it bei gleichen B iegetem pe
ra tu re n  is t  n ich t festzuste llen . D ie K upferleg ierungen  z. B. 
ru fen  schon nach  ganz k u rzem  E in ta u ch e n  in das M etallbad 
den gleichen s ta rk en  R o tb ru ch  h e rv o r —  die S täbe  brechen 
fa s t ohne B iegew inkel —  wie n ach  10 m in  langem  E in tau ch en , 
wobei das flüssige M etall die S täb e  schon s ta rk  aufgelöst ha t.

B iegeversuche an  m it K u p fe r überzogenen  S täben  kurz 
oberhalb  u n d  u n te rh a lb  des K u p ferschm elzpunk tes ergaben 
n u r  oberhalb  des Schm elzpunk tes R o tb ru ch . D a nach  dem 
Z u stan d ssch au b ild  E isen -K u p fe r u n te rh a lb  d er Schmelz
te m p e ra tu r  des K upfers keine flüssige P h ase  m ehr vo r
h an d en  ist, so g eh t h ieraus h e rv o r, d aß  d er R o tb ru ch  n u r 
d u rch  die B erü h ru n g  eines f l ü s s i g e n  M etalls m it dem  S tah l 
a u ftre te n  k an n . W erden  m it B ronze überzogene Stäbe 
bei T em p era tu ren , die in n erh a lb  des E rstarn in g sg eb ie tes 
liegen, gebogen, so t r i t t  au ch  h ierbe i noch  R o tb ruch  auf, 
ein w e ite rer Beweis d a fü r, d aß  n u r  flüssige Legierungen 
R o tb ru ch  im  S ta h l h e rvorru fen .

D ie R o tb ru ch  erzeugenden  M etalle  hab en  das gem ein
sam e K ennzeichen , d aß  sie im  flüssigen E isen  vollkom m en, 
im  festen  E isen  n u r b eg ren z t löslich sind . G leichwohl geben 
die vo rsteh en d  beschriebenen  U n te rsu ch u n g en  noch keinen 
vo lls tänd igen  A ufschluß ü b e r die U rsache  u n d  den inneren 
M echanism us des R o tb ru ch s  d u rch  M etalle.

*) Arch. Eisenhüttenwes. 3 (1929/30) S. 79/97 (Gr. E: Nr. 71)

Z u s c h r i f t e n  a n  d i e  S c h r i f t l e i t u n g .

(FLir die in  dieser Abteilung erscheinenden V eröllentlichungen übernim m t die S chriftleitung keine V erantw ortung.)

D i e  B e d e u t u n g  d e s

In  d er u n te r  obigem  T ite l erschienenen K ritik  einer 
A rb e it von  K . H o n d a  g ib t R . R u e r 1) an , d aß  ich  in  der 
A rbeit „D as E isen -K oh lensto ff-D iag ram m  u n d  die w ich tig 
s ten  G efügebestand te ile  d er K ohlenstoff s täh le . N ach  den B e
ra tu n g e n  des W erkstoffausschusses zusam m engeste llt u n d  
gem einfaß lich  e r lä u te r t“ 2) in  A bb. 11 ein von  R u e r au f
g estelltes D o p pelschaub ild  ohne Q uellenangabe u n d  ohne 
w esen tliche V eränderungen  übernom m en  habe.

E s h a n d e lt  sich, wie d er U n te r ti te l  zeigt, u m  eine g e 
m e i n v e r s t ä n d l i c h e  E r l ä u t e r u n g  des Schaubildes. Bei 
e iner d e ra rtig en  D arste llu n g  erschien es n ich t zw eckm äßig, 
a ll die zah lre ichen  F orsch er, die a n  dem  Schaub ild  m it
g e a rb e ite t hab en , einzeln  au fzu führen , w eil d ad u rch  die 
A rb e it e inen  n ich t b eab s ich tig ten  U m fang bekom m en h ä tte .

3) S t. u. E . 50 (1930) S. 1062/68.
2) B er. W erksto ffaussch . V . d. E isenh . N r. 42, 3. Auflage.

Z u s t a n d s s c h a u b i l d e s .

D as S chaub ild  is t  se inerzeit in langw ierigen  B eratungen  
und  A rb e iten  des W erksto ffausschusses so zusam m en
geste llt w orden , d aß  aus den  zah lre ichen  o ft sich w ider
sp rechenden  V eröffen tlichungen  die w ahrschein lichsten  
W erte  au sg ew äh lt w u rden . D as S ch au b ild  so llte  den nach 
dem  S c h rif ttu m  b estg es ich ert e rsche inenden  V erlauf w ieder
geben u n d  als e inheitliches V e rs tän d ig u n g sm itte l fü r W issen
sch a ft u n d  P rax is  dienen.

W enn das so e n ts ta n d en e  S ch au b ild  in zahlreichen 
P u n k te n  m it den  von  R u e r gefundenen  W erten  überein 
s tim m t, so is t das n u r  ein Z eichen d a fü r, w elche Z uverlässig
ke it diesen W erten  vom  A usschuß  beigem essen w urde , dar: 
ab e r n ic h t so au sgeleg t w erden , a ls ob sich  d er A usschui 
seine A rb e it d u rch  e in fache W iedergabe  des R uerschei 
B ildes v e re in fac h t h ä tte .  ^  K . Daeves.

D ü s s e l d o r f ,  F e b ru a r  1931.
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U m s c h a u .

Herkunft und Wirkung der Einschlüsse im Stahl.

B. M. L a r s e n 1) gibt eine fast vollkommene Uebersicht über 
die heutige K enntnis von der Bildung und Entfernung der E in
schlüsse in Stahlschmelzen, un ter Hinweis auf die schlechten 
Eigenschaften, die durch solche Einschlüsse hervorgerufen wer
den können. Mit R echt weist Larsen darauf hin, daß eine um 
fassende K enntnis aBer Vorgänge, die die E ntstehung der E in 
schlüsse im Stahl bedingen, eine vollkommene, physikalisch
chemische Grundlage der Stahlherstellungs-Verfahren darstellt. 
Aus diesem Gesichtspunkte heraus befaßt er sich dann auch zu
nächst mit den physikalisch-chemischen Grundlagen des Schmelz
vorganges. Die in dem System Metall-Schlacke-Gas möglichen 
Gleichgewichtsarten werden in fünf Klassen eingeteilt. Der erste 
Fall hat praktisch keine Bedeutung, da er das reine Gleichgewicht 
zwischen flüssigem Eisen und gasförmigem Sauerstoff darstellt, 
das in der Praxis nie vorkom mt. Die zweite Gruppe enthält 
Systeme, in denen zu dem flüssigen Metall noch eine Schlacke 
aus Eisenoxydul oder Eisenoxyduloxyd hinzu tritt. Da Eisen im 
Ueberschuß ist, wird die R eaktion F e /)*  -(- Fe —* 4 FeO praktisch 
zu Ende gehen, und der Sauerstoffdruck entspricht dann dem Dis
soziationsdruck des Eisenoxyduls bei der betreffenden Tem peratur. 
Für 1600° ergibt sich dabei einW ert von etwa p02 =  3,7 X 10 8 at. 
Die nächste (dritte) Gruppe der Gleichgewichte entspricht dem 
Fall, daß die aus Eisenoxydul bestehende Schlacke m it anderen 
Oxyden, z. B. Kalzium- und Magnesiumoxyd, verdünnt ward. 
Solange diese Zusätze m it dem Eisenoxydul keine stabilen Ver
bindungen bilden, bewirken sie nur eine Verdünnung der Schlacke 
an Eisenoxydul und dam it eine Erniedrigung des Sauerstoff- 
Partialdruckes der Schlacke. Das gilt natürlich nur für Oxyde, die 
durch das Eisen bei den betreffenden Tem peraturen nicht redu
ziert werden.

Legt man zugrunde, daß bei 1600° un ter einer reinen Eisen
oxydulschlacke 0,3%  0 2 (1,35% FeO) im flüssigen Eisen gelöst 
sind, so wird durch Zusatz von 36 % MgO zu der Schlacke der 
Sauerstoffgehalt des Bades im Gleichgewichtszustand auf 0,15 % 
erniedrigt, da bei 36 % MgO und 64 % FeO gleiche Molprozente 
der beiden Oxyde vorliegen. Durch fortschreitende Verdünnung 
der Schlacke m it Oxyden, deren Sauerstoffdruck bei der Tempe
ratur sehr klein ist, kann m an also das M etallbad sehr weitgehend 
durch einfache Verminderung des Eisenoxydulgehaltes desoxy- 
dieren. Dieses Verfahren gleicht dem in der anorganischen 
Chemie gebräuchlichen, dem Ausschütteln m it Aether.

Während in dem vorausgehenden Falle die zugesetzten 
Oxyde durch Eisen nicht reduzierbar waren und auch ihre Lös
lichkeit in Eisen als unm eßbar klein zu betrachten ist, liegen die 
Verhältnisse in der Praxis meistens anders.

Die vierte Gruppe der Gleichgewichte enthält außer Oxyden 
mit geringem Sauerstoffdruck auch solche, die durch Eisen redu
zierbar sind und selbst einen m eßbaren Sauerstoff-Partialdruck 
haben. Das beste Beispiel dafür ist das Manganoxydul, das in 
allen Schlacken vorkom mt. Zu dem Gleichgewicht zwischen 
Eisenoxvdul in der Schlacke und im Bade t r i t t  je tz t das Gleich
gewicht zwischen Manganoxydul in der Schlacke und im Bade, 
sowie die Reaktion MnO -j- Fe ** FeO +  Mn. Die für dieses 
Gleichgewicht kennzeichnenden Faktoren  sind also der Mangan- 
gehalt des Bades und der Manganoxydul- sowie Eisenoxydulgehalt 
der Schlacke, wenn m an die wahrscheinlich geringe Löslichkeit 
des Manganoxyduls im flüssigen Bade außer ach t lassen will.

Zu den Metallen, die un ter diese Gruppe fallen, gehören außer 
Mangan noch Silizium, Chrom, Vanadin und T itan. Zirkon und 
Aluminium gehören dagegen in die d ritte  Gruppe, d. h. zu den 
Oxyden, die von Eisen bei den Tem peraturen des flüssigen Stahles 
nicht meßbar reduziert werden.

In die letzte, fünfte Gruppe der Zusammenstellung gehören 
alle diejenigen Gleichgewichte, bei denen durch die Desoxydation 
ein Gas entsteht, oder eine Gasphase, m it dem das Metall oder 
die Schlacke reagieren kann. Hierhin gehört die Desoxydation 
mit Kohlenstoff und W asserstoff; die in der Praxis vorkommenden 
Systeme Metall-Schlacke-Gas gehören fast alle un ter diese fünfte 
Gruppe, die demgemäß die größte Bedeutung hat. In  fast allen 
Schlacken des basischen oder sauren Siemens-Martin-Ofens sowie 
des Elektroofens kommen durch Eisen reduzierbare Oxyde (Eisen
oxyduloxyd, Kieselsäure, Manganoxydul) sowie durch Eisen nicht 
reduzierbare Oxyde (Kalziumoxyd, Magnesiumoxyd, Tonerde) 
vor. Da die Atmosphäre des Ofens meist nicht abgeschlossen ist 
und aus dem den Ofen umgebenden Raum  Sauerstoff nachström t,

J) M etals Alloys 1 (1930) N r. 15, S. 703/13; N r. 16, S. 763/68;
Nr. 17, S. 819/25.

ist die Erreichung eines wahren Gleichgewichtes sehr schwierig. 
Das Bestreben des Praktikers geht also dahin, unter möglichster 
Ausschaltung der Einflüsse der Ofenatmosphäre wenigstens vor
übergehend Gleichgewicht zwischen der Schlacke und dem 
flüssigen Metallbad zu erzielen. Die Erreichung dieses Gleich
gewichtes hängt aber wesentlich von der Diffusionsgeschwindig
keit des Eisenoxyduls in Schlacke und Metallbad ab. Die Diffu
sionsgeschwindigkeit wird durch hohe Tem peratur und durch 
W ahl solcher Desoxydationsmittel begünstigt, die flüssige Des
oxydationsprodukte ergeben.

Das für Sauerstoff Gesagte gilt in gleichem Maße für die 
Sulfide und Phosphide. Auch hier muß Gleichgewicht zwischen 
den Sulfiden in der Schlacke und dem Bade bestehen, wenn die 
Schmelze ausgegart sein soll. F ü r die Verteilung der Oxyde und 
Sulfide zwischen Schlacke und Bad gilt das Verteilungsgesetz, das 
aussagt, daß die molekulare Konzentration der betreffenden Stoffe 
proportional dem Produkt aus größter Löslichkeit des betreffenden 
Stoffes im Bade und dem molaren Verhältnis des betreffenden 
Stoffes in der Schlacke ist.

Nach der Kennzeichnung der verschiedenen Gleichgewichts
möglichkeiten geht Larsen dazu über, die für die rechnerische 
Erfassung der obengenannten Fälle vorliegenden Unterlagen zu 
besprechen.

Larsen behandelt das System Eisen-Sauerstoff, ohne Neues zu 
bringen. Es ist in der Hauptsache ein Auszug der bekannten 
Arbeiten von F. S. T r i t t o n  und D. J . H a n s o n 2), K. S c h ö n e r t3),
C. H. H e r ty 4) und anderen. Die Löslichkeit des Sauerstoffs im 
festen Eisen wird unter Hinweis auf die Arbeit von A. P fe i l5) zu 
etwa 0,005 bis 0,01 % 0 2 angenommen. Es ist kein Zweifel, daß 
dieser W ert wesentlich zu tief liegt. Dieses Beispiel zeigt einmal 
wieder, wie schwer es ist, an betriebsmäßigen Proben, die außer 
Eisenoxydul noch Manganoxydul, Kieselsäure, Chromoxyd oder 
dergleichen enthalten, die Löslichkeit von Eisenoxydul im Eisen 
festzustellen.

Es schließt sich eine Besprechung der Arbeiten von P. O b er- 
h o f fe r  und H. S e h e n c k 6), M. H. L e C h a te l ie r 7) sowie A. 
M cC an ee3) an, in denen der Verfasser darauf hinweist, daß für 
die Desoxydation m it Mangan die grundlegende Untersuchung 
von Oberhoffer und Schenck noch die besten Unterlagen bieten.

Ü7S

uO 0.7 0 .0  0 ,3  0,7 0 .0  0 .0  0.7 0 ,3  0*9 7,0 7,7 7,0 
Oesoxt/c7cr//o/7s/n///'e/ io %

Abbildung 1. Angenäherte Gleichgewichtskurven fü r die Desoxydation
von flüssigem Bisen m it Kohlenstoff, Mangan und Silizium bei 1600 °.

Die von H e r ty  und F i t t e r e r 4) untersuchte Desoxydation 
m it Silizium wird ebenfalls besprochen, wobei Larsen darauf hin
weist, daß das von C. H. H e r ty  und G. R. F i t t e r e r 9) ange
wandte Verfahren der Schlackenbestimmung nach Dickenson 
nicht sehr zuverlässig ist, wie H erty und F itterer ja  selbst bereits 
festgestellt haben. Das System Eisenoxydul-Kieselsäure, das zur 
genauen Untersuchung der Desoxydation notwendig ist, ist auch 
nur teilweise und annähernd bekannt. Den besten Dienst leisten 
die von H erty  und seinen M itarbeitern festgestellten kennzeich
nenden Unterschiede zwischen den bei verschiedenen Eisenoxydul
gehalten des Bades gebildeten Silikaten.

F ü r die Desoxydation m it Aluminium wird auf die Arbeit von 
H erty  und seinen M itarbeitern4) verwiesen, ohne Neues zu be-

9) J . Iron Steel Inst. 110 (1924) S. 85/143.
3) Z. anorg. Chem. 154 (1926) S. 220/25.
4) Cooperative Bull. 36, Mining and Metallurgical Advisory 

Boards, P ittsburgh, Pa. (1928).
5) J . Iron  Steel Inst. 118 (1928) S. 167/94.
«) St. u. E. 47 (1927) S. 1526/36.
’ ) Rev. Met. 9 (1912) S. 513/22.
8) Trans. Faraday Soc. 21 (1925) S. 188.
9) Cooperative Bull. 37, Mining and Metallurgical Advisory 

Boards, P ittsburgh, Pa. (1928).
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richten. Bei der Besprechung der Arbeiten, die über die Des
oxydation m it Kohlenstoff vorliegen, werden Arbeiten von H erty 
und Mitarbeitern*)8), A. L. F e i ld 10) sowie A. B. K in z e l  und 
J . J . E g a n 11) herangezogen. Larsen faßt die einigermaßen sicher
gestellten Unterlagen über die Desoxydation m it den verschie
denen Elementen in der in Abb. 1 wiedergegebenen Kurve zu
sammen. Daraus kann m an ersehen, daß es nicht möglich ist, 
einen Stahl allein m it Mangan zu desoxydieren, und daß Stähle 
m it mehr als 0,1 % Si zu den beruhigten Stählen gehören, während 
Stähle m it 0,02 % Si oder weniger noch zu den unberuhigten oder 
Randstählen rechnen.

Andere Desoxydationselemente, wie T itan, Zirkon, Chrom 
und Vanadin sowie Wasserstoff werden kurz gestreift. T itan und 
Zirkon haben neben ihren desoxydierenden Eigenschaften den 
Vorteil, daß sie sich auch m it Stickstoff oder Schwefel verbinden, 
wobei die entstehenden Verbindungen von der Schlacke aufge
nommen werden. Wegen des gasförmigen Desoxydationsproduktes 
wird Wasserstoff eine große Bedeutung zugesprochen und der 
Vorschlag gemacht, einen Konverter m it Wasserstoff zu betreiben, 
um Aufschluß über die Möglichkeit der Desoxydation m it W asser
stoff zu bekommen. Die Entfernung des gelösten Wasserstoffs 
dürfte außer im Vakuumofen nachträglich in hinreichendem Maße 
nicht möglich sein.

Die in der Praxis vielfach angewandte g le ic h z e it ig e  Zugabe 
verschiedener Desoxydationsmittel wird gestreift. Larsen weist 
darauf hin, daß nicht jede Zusammenstellung brauchbar ist. W enn 
z. B. Aluminium m it Mangan zusammen zugegeben wird, so wird 
aller W ahrscheinlichkeit nach das Aluminium schnellstens und 
vollständig den Sauerstoff entfernen, ehe das Mangan zur W irkung 
kommt. Bei der Zusammenstellung von verschiedenen Elem enten 
zum Zwecke der Desoxydation soll m an daher auf die Reaktions
geschwindigkeit der einzelnen Stoffe m it dem Sauerstoff Rücksicht 
nehmen. Anderseits wird darauf hingewiesen, daß ein für manche 
Fälle gutes Desoxydationsmittel für andere Fälle versagen kann, und 
daß eben für jeden Fall das richtige Desoxydationsmittel gefunden 
werden muß. Es w ird dann nochmals darauf hingewiesen, daß die 
Desoxydation nicht nur m it Hilfe von Metallen von starker Sauer
stoff aff in itä t erzielt werden kann, und daß der Weg, den Sauer
stoff durch eine geeignete Schlacke aus dem Bade zu entfernen, 
meist besser ist. Larsen glaubt anderseits, daß es von Vorteil 
sein kann, eine Schmelzung beim Abstechen noch einmal dadurch 
im Sauerstoffgehalt zu verringern, daß m an die Pfanne, in  die der 
Stahl abgestochen wird, m it einer Mischung aus leicht schmelzen
den Oxyden, z. B. Kalziumoxyd-Natriumoxyd-Kieselsäure, ver
sieht, die ein starkes Aufnahmevermögen für basische Metalloxyde 
hat. Dagegen ist jedoch zu sagen, daß diese Oxyde wahrscheinlich 
immer noch etwas Wasser oder Kohlensäure enthalten werden, wo
durch der schon beruhigte Stahl wieder verdorben werden kann.

Was für den Sauerstoff gilt, ha t eine ähnliche Bedeutung 
auch für den Schwefel. Beim Auftreten von Schwefel in  Eisen 
spielt das sich einstellende Gleichgewicht zwischen Schwefelgehalt 
der Schlacke und Schwefelgehalt des Bades eine wichtige Rolle. 
Eisensulfid selbst kann, wenn es als H äutchen zwischen den 
Komgrenzen auftritt, im Stahl eine sehr nachteilige W irkung 
haben, die zum Teil durch Mangan behoben wird. Der Einfluß 
des Mangans auf die Ausbildung der Sulfideinschlüsse im Stahl 
wird darin gesehen, daß die entstehenden Schlackenteilchen aus 
Mangansulfid und Eisensulfid einen höheren Schmelzpunkt haben 
als das reine Eisensulfid und dadurch eher erstarren. Anderseits 
wird der eutektische Punkt des Systems Eisen-Eisensulfid durch 
Zusatz von Mangan nach links verschoben. Dadurch werden die 
eutektisch erstarrenden Bänder zwischen den einzelnen Kristalliten 
breiter, und aus den dünnen Sulfidhäutchen aus Eisensulfid werden 
rundliche, teilweise perlschnurartig angeordnete Einschlüsse von 
Mischungen aus Mangansulfid und Eisensulfid.

In  dem sich anschließenden Teil über die Geschwindigkeit des 
Aufsteigens von Einschlüssen im geschmolzenen Eisen gibt Larsen 
auf Grund der Stokeschen Formel einige Berechnungen, die in 
Abb. 2 wiedergegeben sind. In  dieser Abbildung ist die Aufsteige
geschwindigkeit in cm/s in  Beziehung gesetzt zu dem Durchmesser 
der Einschlüsse in  10—3 mm. Die m it d, =  2,5 hezeichnete Kurve 
g ilt für solche Einschlüsse, deren spezifisches Gewicht etwa 2,5 
beträgt; die andere Kurve für solche Schlacken, deren spezifisches 
Gewicht etwa 4,5 ist. Man erkennt daraus, daß die Aufsteige
geschwindigkeit m it dem Quadrat des Durchmessers der E in 
schlüsse steigt, wie die Stokesche Formel ansetzt. Die leichteren 
Einschlüsse steigen schneller, und bei den größeren Durchmessern 
ist die Geschwindigkeit bei den Einschlüssen m it dt =  2,5 etwa 
doppelt so groß wie die m it d2 =  4,5. F ü r übliche Stahlschmelzen 
werden Einschlüsse über 200 X 10—3 mm selten sein, und man

10) Metals Alloys 1 (1929) S. 279/81.
“ ) Am. In s t. Min. M et. E ngs. Techn. P ub l. N r. 230 (1929).

sieht, daß bei ruhendem  Bade und einer Tem peratur von 1600° 
die Aufsteigegeschwindigkeit für solche kleinen Einschlüsse ver
hältnism äßig gering ist.

In  der Praxis bestehen in jedem Metallbad Wärmeströmungen, 
die das ruhige Auf steigen der Einschlüsse verhindern, ja  an ge
wissen Stellen des Bades sogar dem Aufsteigen der Schlackenein- 
schlüsse entgegenwirken. Da im übrigen der Unterschied der 
Oberflächenspannung der einzelnen Schlackentröpfchen gegenüber 
der auf dem Metallbade liegenden Schlackendecke beträchtlich 
sein kann, ist es nicht immer sicher, daß die Schlackentröpfchen 
gleich von der Schlacke aufgenommen werden. Fü r die Aufnahme 
der einzelnen Desoxydationsprodukte in die Schlacke ist es von 
Vorteil, wenn diese eine möglichst geringe Oberflächenspannung 
haben. Sie ordnen sich dann ohne Schwierigkeit in die Grenzfläche 
zwischen Metall und Schlacke ein.

Abbildung 2. Aufsteigegeschwindigkeit d er Einschlüsse im  flüssigen 
Eisen bei 1600 0 (berechnet au f G rund der Stokeseben Formel).

Bei der sich anschließenden Besprechung der Bestimmungs
verfahren für Einschlüsse behandelt Larsen zunächst die mikro
skopischen und dann die chemischen Verfahren. Larsen verspricht 
sich von einer Verwendung des Polarisationsmikroskopes für die 
Untersuchung von Schlacken wichtige Aufschlüsse. Bei den che
mischen Verfahren werden vor allen Dingen die Lösungsverfahren 
m it Jod  und Brom sowie m it verdünnten Säuren erwähnt. Das 
Chlorverfahren is t sehr kurz behandelt, obwohl es durch die letzten 
Arbeiten wesentliche Verbesserungen erfahren hat. Unter Hinweis 
auf die Arbeit von C. H. H e r ty ,  G. R . F i t t e r e r  und W. E. 
M a r s h a l l12) verspricht sich Larsen von einer Entwicklung der 
elektrolytischen Verfahren zur Bestimmung von Einschlüssen recht 
viel. Nach Ansicht des B erichterstatters ist diese Hoffnung un
berechtigt.

Die W irkung der Einschlüsse im Stahl wird nur kurz gestreift 
an H and einer m ehr zufälligen Zusammenstellung von einzelnen 
Arbeiten, so daß dieser A bschnitt ohne W ert ist. Die am Schlüsse 
der Arbeit versuchte E inteilung der Einschlüsse in solche, die 
sich m it dem Grundmetall legieren (Alloying impurities) und 
solche, die sich nicht legieren (Non metallic inclusions), erscheint 
jedenfalls nicht ganz durchführbar, da sehr viele Uebergangszu- 
stände zwischen diesen beiden Gruppen bestehen.

Die Arbeit von Larsen ist ein Beweis dafür, daß man die Be
deutung der Einschlüsse im Stahl in den führenden Laboratorien 
der amerikanischen Industrie  nicht unterschätzt, und daß man 
bestrebt ist, sich immer wieder die gesamten Tatsachenunterlagen 
geschlossen vor Augen zu führen, um  dann das Ziel weiterer 
Arbeit zu erkennen. Der W ert der Arbeit liegt in diesem zu
sammenfassenden Ueberblick, der bis auf das letzte Kapitel ziem
lich vollständig ist, weniger aber in einzelnen neuen Tatsachen. 
Allen denen, die dem Problem der Einschlüsse im Stahl femer- 
stehen, ist die Arbeit zur Gewinnung eines Ueberblickes zu 
empfehlen. ff . Hessenbruch.

Fortschritte im Gießereiwesen im ersten Halbjahr 1930.
(Schluß von Seite 747.)

2. S c h m e lz b e tr ie b .
Der Kupolofen h a t von seiner Bedeutung als wichtigstes 

Schmelzmittel der Gießerei nichts verloren. Daher haben sich 
auch wieder eine große Zahl von Arbeiten m it den im Kupolofen 
herrschenden Verhältnissen und anderen Fragen beschäftigt. Als

12) Cooperative Bull. 44, Mining and Metallurgical Advisory 
Boards, P ittsburgh, Pa. (1929).
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weitaus wichtigste sei die von E. P iw o w a rs k y ,  H. L a n g e b e c k  
und H. K ip p e r 61) hervorgehoben, deren H auptergebnis wohl 
ist, daß der S tahlschrott zunächst ohne Aufkohlung abschmilzt 
und erst im flüssigen Zustand im Gestell Kohlenstoff aufnim m t. 
Da steigender Satzkoks eine Vergrößerung der Schmelzzone im 
Gefolge hat, die Höhe der Schmelzzone aber maßgebend für das 
Maß der Aufkohlung ist, steigt diese m it größer werdendem K oks
satz. Die Feststellungen über die Aufkohlungsvorgänge passen 
sich den Forderungen des Schenckschen Gleichgewichts-Schau
bildes Eisen-Kohlenstoff-Sauerstoff52) auf das beste an. Der 
in -466. 4 eingetragene P u n k t m (900°, 55 % C 02, 45 % CO) kann

A bbildung  4. 

G leichgew ichts- 

Schaub ild  fü r 

das S ystem  

E isen -K oh len 

sto ff-S au e rs to ff  

n ac h  Schenck.

7000  7700S0O 000 700 000  t 0 0 0
Tem peratur in  °C

einem als normal anzusehenden Kupolofengas m it 14 % C 02,
11,5 % CO, R est Stickstoff entsprechen. Die Lage des Punktes 
im Wüstitfeld lehrt aber, daß Kohlungsreaktionen nicht eintreten 
können, da alle auf Erreichung einer der Gleichgewichtslinien 
hinstrebenden Aenderungen der Gasphase m it einer Erhöhung 
der Kohlenoxydkonzentration verbunden sein müssen. Die 
möglichen Reaktionen werden also folgenden Verlauf nehmen:

1. CO, +  0  CO,
2. F e3C +  C 0 2 —> 3 F e +  2 CO,
3. F e +  CO , —> FeO  +  CO,

wobei außerdem zu beachten ist, daß die druckabhängigen R e
aktionen 1 und 2 infolge des im  Kupolofen herrschenden Teil
druckes von % a t in ihrer Gleichgewichtslage gegenüber der Zeich
nung nach links verschoben werden, so daß die Entfernung des 
Punktes m von der Gleichgewichtslinie noch größer wird. Die 
Arbeit Piwowarskys und seiner M itarbeiter darf man als eine der 
bedeutendsten bezeichnen, die in den letzten Jah ren  zu dieser 
Frage veröffentlicht wurden. Die bis in die letzte Zeit um strittene 
Frage der Aufkohlungsvorgänge im Kupolofen ist durch diese 
Arbeit einer K lärung entgegengeführt worden, die sich auf Theorie 
und Praxis des Kupolofens fruchtbringend auswirken sollte.

Ueber die W irkung einer S a u e r s to f f a n r e ic h e r u n g  d es 
G e b lä sew in d e s  im Kupolofen stellte F . M o ra w e 53) U nter
suchungen an. Bei einer E rhöhung des Sauerstoffgehaltes um 
1 bis 4,5 % wurde im günstigsten Fall zwar nur eine Satzkoks
ersparnis von 1,3 % erreicht, dagegen ließ sich die Schmelz
leistung im M ittel um  25 % steigern. W irtschaftlich is t das Ver
fahren aber erst, wenn der Sauerstoff nicht mehr als 0,0146 J / N m 3 
kostet. Es fällt an  den Untersuchungen Morawes auf, daß bei 
den Schmelzen ohne Sauerstoff anreicherung ein therm ischer W ir
kungsgrad von nur 22 bis 34 % erm itte lt wurde, während L. 
S eh m id 64) 46 % fand. Auch is t aus der Abb. 8 der A rbeit nicht 
überzeugend zu ersehen, daß der W ärm einhalt des Schmelzeisens 
mit steigendem Sauerstoffgehalt des W indes steigt, wie der Ver
fasser angibt; denn s ta tt  der ansteigenden Geraden könnte man 
mit gleichem Recht auch eine abszissenparaUele Gerade durch die 
Punktschar legen. Der therm ische W irkungsgrad steigt dagegen 
deutlich, und zwar um 0,594 % für je 1 % 0 2, während der W ärm e
verbrauch für je 100 kg Eisen um 2298 kcal sinkt.

Ueber K o h le  u n d  S c h w e fe l im  K u p o lo f e n  sowie 
einige Eigenschaften des Kokses berichtet J .  T. M a c K e n z ie 65), 
der umfangreiche Versuche über das Gleichgewicht zwischen dem 
Gesamtkohlenstoff des Eisens im Kupolofen und dem Kokssatz 
ausführte und die gleichen Verhältnisse für den Schwefel un ter

61) Gieß. 17 (1930) S. 225/30, 275/80 u. 352/60; vgl. 
St. u. E. 50 (1930) S. 999/1000.

62) Vgl. St. u. E . 48 (1928) S. 15/21.
63) Gieß. 17 (1930) S. 132/36 u. 155/67; vgl. St. u. E. 50

(1930) S. 452.
54) Gieß.-Zg. 26 (1929) S. 567/77.
66) T rans. Am. F o u n d ry m e n ’s Ass. 38 (1930) S. 385/432.

25.„

suchte. Der Verfasser prüfte insgesamt sechs Koksarten, m it 
welchen er analysierte Gattierungen bis zu lOmal einschmolz und 
die chemischen Veränderungen, die Schrecktiefe sowie die 
Festigkeitseigenschaften erm ittelte. Nach den Befunden des 
Verfassers üb t die Koksgüte einen entscheidenden Einfluß auf 
den Kohlenstoffgehalt des Eisens aus. Zur Kennzeichnung der 
Koksgüte ist aber der Aschengehalt deshalb nicht geeignet, weil 
Unterschiede von 3 bis 4 % durch wechselnde Verbrennungs
geschwindigkeiten überdeckt • werden können. Der Verfasser 
empfiehlt daher die Verbrennungsprobe nach A. L. B o e g e h o ld 56), 
m it der er gute Erfahrungen gemacht hat. Nach den U n ter
suchungsergebnissen MacKenzies ist der Kohlenstoffgehalt des 
Eisens um so höher, je niedriger die Verbrennungstem peratur des 
Kokses ist und umgekehrt, jedoch scheint bei sehr hohen Tempe
ra tu ren  eine Aenderung zur Parallelität hin einzutreten, da Teer
koks eine hohe Verbrennungsgeschwindigkeit und hohen Kohlen
stoffgehalt liefert. Auch das Kohlungsvermögen der Kokse ist 
verschieden; während bei einem Koks die Roheisengattierung 
nach zehn Schmelzen einen höheren Kohlenstoffgehalt aufwies als 
die Stahlschrottgattierungen, stim m ten bei anderen Sorten die Ge
halte schon nach fünf Schmelzen überein. W enn auch der Schwe- 
felzubrand allein vom Schwefelgehalt des Kokses abhängig ist, so 
ü b t Mangan doch einen großen Einfluß aus, der seinerseits wieder 
von der Verbrennlichkeit des Kokses und den übrigen Eisen
begleitern abhängig ist. Das Produkt aus Mangan und Schwefel 
bleibt für jede Kokssorte gleich, steigt jedoch m it zunehmender 
Tem peratur und bei Zusatz von Ferromangan. Bei hohem 
Schwefelgehalt wird die Aufkohlung des Eisens schwierig, während 
um gekehrt ein niedriggekohltes Eisen zur Schwefelaufnahme 
neigt. Der Verfasser verweist auch darauf, daß Untersuchungs
ergebnisse an Kupolöfen nicht ohne weiteres auf andere Wind- 
und Düsen Verhältnisse übertragen werden dürfen, und daß bei 
seinen Versuchen einige Umstände, wie W indfeuchtigkeit, W ind
tem peratur und das nicht seltene Hängen seines kleinen Ver
suchsofens, nicht berücksichtigt werden konnten.

Ueber w ä r m e te c h n is c h e  M e ssu n g e n  am  K u p o lo fe n  
berichten W. L ie se g a n g  und W. W in k h a u s 57). Sie fanden
u. a., daß zwischen Ofenführung und Abgaszusammensetzung 
kein Zusammenhang besteht, und verweisen auf ähnliche Ergeb
nisse von H. J u n g b l u t h  und K. K la p p 68). Sie halten deshalb 
sowohl die Gichtgasanalyse als auch die Temperaturmessung für 
die Betriebsüberwachung als ohne großen W ert. Fü r die Angabe 
der Eisentem peratur empfehlen die Verfasser die Angabe der 
S trahlungstem peratur s ta tt  der absoluten. So richtig die Be
obachtungen von Liesegang und W inkhaus sind, so können die 
B erichterstatter den daraus gezogenen Folgerungen über die 
Gichtgasanalyse und der Temperaturmessung doch keineswegs 
beitreten. W enn in  der oben angeführten Arbeit von Jungbluth 
und K lapp ein solcher Zusammenhang auch nicht immer gefunden 
wurde, so muß er, theoretisch betrachtet, doch bestehen. Die 
B erichterstatter sind der Meinung, daß nur Unzulänglichkeiten 
der bisher möglichen Meßverfahren diesen Zusammenhang nicht 
erkennen lassen.

Von B. O s a n n 69) stam m t eine Arbeit über die H a u p t 
a b m e s s u n g e n  v o n  G ie ß e r e is c h a c h tö f e n ,  die nichts Neues 
bringt, als Ergänzung zu den Arbeiten von L. S c h m id 60) und 
W . M a th e s iu s 61) aber willkommen ist.

Dem P o u m a y - K u p o lo f e n  scheint in letzter Zeit in E ng
land steigende Aufmerksamkeit gewidmet zu werden. So berichtet 
J .  C a m e ro n 62) über Betriebsergebnisse an einem Kupolofen, der 
nach Poum ay um gebaut wurde. Aus einer größeren Anzahl von 
Schmelzen vor und nach dem Um bau wurden einige durchschnitt
liche Vergleichswerte gewonnen:

V orher: N achher:

S a tz k o k s  % 10,0 6,63
L e i s t u n g ....................................................... t / h  10,52 13,03
A bgaszusam m ensetzung

C O   %  10,5 (? )  0,12 (? )
C 0 2  % 12,75 18,00
0 2  %  0,33 0,43

E is e n te m p e ra tu r .........................................°C  1315 1344
S chw efelgehalt des E isens . . . .  %  0,068 0,052

56) Trans. Am. Foundrym en’s Ass. 37 (1929) S. 148; vgl. 
St. u. E. 49 (1929) S. 1592.

67) Gieß. 17 (1930) S. 529/34.
68) Gieß. 16 (1929) S. 761/2 u. 787/800; Kruppsche Monatsh. 

10 (1929) S. 81/147.
59) Gieß. 17 (1930) S. 293/97.
60) Gieß.-Zg. 26 (1929) S. 567/77; vgl. St. u. E . 50 (1930) 

S. 1169.
61) St. u. E . 47 (1927) S. 1229/41; Gieß.-Zg. 24 (1927) 

S. 357/64 u. 393/98.
62) Foundry Trade J .  42 (1930) S. 338/40 u. 383/84.
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Zahlentafel 3. G e s a m tk o s te n  v o n  G u ß e is e n  b e i E r s c h m e lz u n g  im  K u p o lo fe n  
o d e r  D u p le x  v e r f a h r e n  m it  b a s is c h e m  E le k t r o o fe n .  (Strom preis 0,05 JIM /kWh.)

Monatliche Erzeugung . . . . . . t 100 200 300 400 500 600 700 800 900 1000

K osten:
K u p o lo f e n ..........................
H 6 ro u lt-O fe n .....................

. J L K f t  
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Auch fand der Verfasser, 
daß der Eisenoxydulgehalt der 
Schlacke von etwa 4,38 % vor 
dem Um bau auf 3,66 % nach dem 
Um bau sank. Die Lebensdauer 
der Zustellung in der Schmelz- 
zone war beim Poumay-Ofen mit 
neun Monaten wesentlich höher 
als die in einem gewöhnlichen Ofen m it etwa sechs Monaten. Auch 
A. E. McRae S m ith 19) berichtet über persönliche Erfahrungen 
m it einem Poumay-Ofen. E r hält ihn zur Erzeugung von hoch
wertigem Guß für besonders geeignet, weil er auch bei hohen 
Stahlsätzen (40 bis 60 %) ein schnelles und heißes Schmelzen bei 
geringem Brennstoffverbrauch gestattet. W ährend bei stahl- 
reichen Sätzen zur Erzielung einer Tem peratur von 1400 bis 1450° 
etwa 10 % Satzkoks vonnöten sind, genügen bei gewöhnlichem 
Handelsguß 6 bis 7 % . Der Verfasser glaubt jedenfalls die E r
fahrung gemacht zu haben, daß sich m it einem Poumay-Ofen in 
kürzerer Zeit ein heißeres Eisen erzeugen lasse als in einem ge
wöhnlichen Kupolofen gleichen Durchmessers.

Erfahrungen m it dem S c h u ry -O fe n 63) teilt E. B ro c k e 64) 
m it. E r vergleicht die Wärmebilanz eines stetig betriebenen 
Siemens-Martin-Ofens von 10 t  vor und nach dem Um bau auf 
Regenerativölfeuerung nach Schury. Obgleich der erste Versuch 
mit, heißem, der zweite m it kaltem  Ofen unternommen wurde, ergab 
sich nach dem Um bau eine höhere thermische W irtschaftlichkeit. 
Es wurden Flam m entem peraturen von mehr als 2000° erreicht.

In  seiner schon erwähnten Arbeit19) befaßt sich McRae 
Sm ith auch m it der Kupolofenführung bei der E r s c h m e lz u n g  
v o n  h o c h w e r t ig e m  G u ß e ise n . Nach seinen Erfahrungen ist 
es notwendig, den Stahlschrott in möglichst gleichmäßiger und 
nicht zu kleiner Stückgröße zu setzen. Um eine zu hohe Auf
kohlung zu vermeiden, empfiehlt er ein schnelles Schmelzen m it 
genauer W indüberwachung und einem Satzkoks von höchstens 
1 2 % . R . S. M a c P h e r r a n 66) erschmilzt hochwertigen Grauguß 
aus 95 % Stahlschrott un ter Zusatz von 4,5 % Ferrosilizium 
(50prozentig) und 0,5 % Ferrom angan (25prozentig); in  der 
R inne wird 1 % Ni zugegeben. Bei einer Zusammensetzung von
2,4 bis 3,1 % C, 1,6 bis 2,6 % Si und 0,7 bis 0,9 % Mn werden 
Zugfestigkeiten zwischen 40 und 50 kg/m m 2 erreicht. Das Eisen 
läuft sehr heiß, verschlägt aber schnell.

Ueber die Erzeugung von Roheisen aus Stahlspänen im 
E le k t r o o f e n  berichtet T. F . B a i ly 66).

Ueber den S c h m e lz b e tr ie b  in  a m e r ik a n is c h e n  A u to 
m o b ilg ie ß e re ie n  teilt A. L. Boegehold28) einige bemerkens
werte Tatsachen mit. Den dort üblichen Massenbedarf an flüssi
gem Eisen kann keine Schmelzeinrichtung gleichmäßiger und 
billiger liefern als der Kupolofen, der sich für diese Zwecke m it 
etwa 1800 mm lichter W eite und einer Leistung von 20 bis 24 t /h  
am geeignetsten erwiesen hat. Wegen der Dünnwandigkeit der 
abzugießenden Stücke soll die Abstichtem peratur nicht un ter 1475° 
liegen, was eine dauernde Ueberwachung der Koksgüte voraussetzt.

Die Praxis eines D u p le x v e r f a h r e n s  zur Erzeugung hoch
wertigen Gußeisens beschreibt E . H. B ro m e r67). Sein Kupolofen 
arbeitet m it einem Satzkoks von 7 % und ist durch die Rinne un
m ittelbar m it der R ückentür des Elektroofens verbunden. Die 
Schmelzdauer vom Unterwindsetzen des Ofens bis zum Guß be
träg t etwa 1,5 h. Bei Dauerbetrieb von annähernd 6 t /h  beträgt 
der K raftverbrauch zwischen 90 und 100 kW h/t, bei einem 
Elektrodenverbrauch von 1,8 kg /t. Die Lebensdauer des Ofen
gewölbes entspricht einer Ofenleistung von etwa 1500 bis 3000 t, 
die der Seitenwände einer solchen von 2500 bis 5000 t. Es wird 
ein sehr gleichmäßiges Eisen hoher Festigkeit erzielt; bei mehr als 
1000 Proben lag der D urchschnitt der Biegefestigkeit bei
59,5 kg/m m 2, der Zugfestigkeit bei 28,0 kg/m m 2 und der Durch
biegung bei 12,8 mm. Als obere und untere Grenze der Biege
festigkeit der 1000 Proben gibt der Verfasser 54,0 und 65,0 kg/m m 2 
an. Ueber die Gesamtkosten von Elektroofenguß im Duplex
betrieb m acht L. S c h m id 88) die Angaben nach Zahlentafel 3.

Das Arbeiten m it festem Einsatz ist nach Schmid noch nicht 
wirtschaftlich*). Zwar ist ein unm ittelbarer Vergleich der Schmid-

63) Gieß. 14 (1927) S. 895/96; vgl. St. u. E. 48 (1928) S.1620.
64) Gieß.-Zg. 27 (1930) S. 195/97.
65) Foundry 58 (1930) Nr. 1, S. 112/13.
66) Iron  Age 125 (1930) S. 725/26; vgl. St. u. E . 50 (1930) 

S. 705.
87) Iron  Age 125 (1930) S. 1372/76.
«8) Gieß. 17 (1930) S. 302/04.
*) In  der Zeichnung der Originalarbeit ist die Bezifferung 

falsch. Die m it 3 bezeichnete Kurve ist in W irklichkeit K urve 4 
der Beschriftung unterhalb der Zeichnung; K urve 2 entspricht 
K u rv e  5 der Beschriftung unterhalb der Zeichnung.

sehen Zahlen m it denen, die E. K o th n y 69) vor einigen Jahren 
gab, der verschiedenen Rechnungsgrundlagen wegen nur schwer; 
jedoch sei daran erinnert, daß K othny damals zeigte, wie bei einem 
Strompreis von 0,05 J?Jf/kW h und einem Kokspreis von 37 JIM /t, 
wie sie Schmid annim m t, das Ausbringen des Elektroofens nur um 
etwa 1 % zu steigen braucht, um ihn dem Kupolofen gegenüber 
wettbewerbsfähig zu machen. In  A nbetracht der heutigen höheren 
Preise für Gußbruch, Stahlabfälle und Koks, die Schmid einsetzt, 
steht daher seine Rechnung in  Uebereinstimmung m it Kothny.

3. F o r m e r e i  u n d  P u tz e r e i .
Die Zahl der Arbeiten, welche die Formsandprüfung zum 

Gegenstand haben, ist auch diesmal wieder so groß, daß es bei 
Besprechung der wichtigsten sein Bewenden haben muß. H. 
N ip p e r  und E. P iw o w a rs k y 70) untersuchten in einer noch nicht 
abgeschlossenen Arbeit die F e u e r b e s t ä n d ig k e i t  v o n  F o rm 
sa n d e n . Sie prüften eine Reihe von Mineralien, synthetischen 
Gemischen und natürlichen Form sanden nach verschiedenen Ver
fahren. Durch Aufnahme von Erhitzungskurven wurden alle in 
Form sanden häufig beobachteten Mineralien untersucht und das 
Sinken des Sinter- und Schmelzpunktes bei zunehmender K orn
verfeinerung und abnehm ender Erhitzungsgeschwindigkeit fest
gestellt. Der Sinter- und Schmelzpunkt ist bei Feldspaten, Sili
katen und vielen Mineralien besonders deutlich; durch Zusatz von 
Quarz wird seine Stärke verringert und er selbst zu höheren 
Tem peraturen verschoben. Ton zeigt zwei starke Effekte bei 
500 bis 600° (W asseraustritt) und 900 bis 1000°, welch letzter 
wahrscheinlich die Silikatbildung anzeigt. Beide Punkte werden 
aber durch steigenden Quarzgehalt so deutlich abgeschwächt, 
daß die Verfasser glauben, ihr genügend verfeinertes Verfahren 
zu analytischen Zwecken vorschlagen zu können, da sich der 
Tongehalt aus der Höhe des Effekts schätzen läßt. Die Festigkeit 
bei einfachem Erhitzen prüften die Verfasser an  kleinen, aus ver
schiedenen Mineralien und Form sanden zusammengesetzten 
Kegeln, die im Gasofen auf 1300 bis 1500° erhitzt wurden. Außer 
einem Vergleich des äußeren Aussehens wurden Dünnschliffe 
untersucht. Der Einfluß der verschiedenen Mineralien läßt sich 
aber nicht einwandfrei und endgültig feststellen, jedoch kommen 
die Verfasser zu dem Ergebnis, daß Erhitzungsproben bei 1300 bis 
1350° und selbst niedrigeren Tem peraturen für Formsande aus
nahmslos zu h a rt sind, da  die Feuerbeständigkeit durch Glas
fluß wesentlich beeinträchtigt werden kann. Eine dritte  Versuchs
reihe, bei welcher Formsande un ter praktischen Bedingungen 
untersucht werden sollen, is t noch nicht abgeschlossen.

Von den gleichen Verfassern stam m t eine Arbeit über die 
Bestimmung der G e f ü g e b e s ta n d te i le  v o n  F o rm s a n d e n 71). 
Sie stellen die wichtigsten Untersuchungsverfahren stichwort
artig zusammen und beschreiben eine von ihnen entwickelte E in
richtung zur Bestimmung der Korngröße. Nach den vorgeschla
genen Arbeitsweisen untersuchen die Verfasser dann einen Kaisers- 
lau tem er Sand und weisen nach, daß sich aus den Gefügebestand
teilen die Gasdurchlässigkeit und Standfestigkeit m it gutem 
Erfolg vorausberechnen lassen. E. P e i l72) versucht, auf röntgeno
graphischem Wege zu Einblicken in den Aufbau des Formsandes 
zu gelangen, jedoch glauben die B erichterstatter nicht, daß einem 
solchen Verfahren vielversprechende Zukunftsaussichten be- 
schieden sein werden.

M. M ik la u 73) behandelt O e lq u a r z s a n d e  u n d  O e lk e rn e  
und gibt praktische W inke über Festigkeit, Bildsamkeit, Feuer
beständigkeit und Herstellung , wobei er sich in guter Ueberein
stimm ung m it R. S t o t z 74) befindet.

In  seinem schon erwähnten Aufsatz28) über Verhältnisse in 
amerikanischen Automobilgießereien berichtet A. L. Boegehold 
ferner, daß die P r ü f u n g  d e s  F o rm s a n d e s  in Amerika heute 
nach einheitlichen Gesichtspunkten geregelt sei. Sie erstreckt 
sich auf Korngröße, Tongehalt, Naß- und Trockenfestigkeit, Gas
durchlässigkeit und Feuchtigkeitsgehalt. Die amerikanischen 
Gießereien sind vielfach dazu übergegangen, synthetische Form-

" )  Gieß.-Zg. 24 (1927) S. 57/68; vgl. S t.u . E. 47 (1927) S. 641.
70) Gieß. 17 (1930) S. 625/30.
71) Gieß. 17 (1930) S. 498/503.
72) Gieß. 17 (1930) S. 505/09.
73) Gieß. 17 (1930) S. 509/12.
74) Gieß. 15 (1928) S. 948/52.
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sande zu verwenden, nachdem  m an festgestellt ha tte , daß ein 
Zusatz von Ton zu Altsand ein besseres Form m ittel ergibt als die 
Aufbereitung m it Neusand. So w ird heute in weitem Maße Form 
sand aus scharfem oder verw ittertem , gebranntem  Sand durch 
Mischen m it Ton hergestellt. In  Automobilgießereien ha t m an 
damit sehr gute E rfahrungen gemacht, da es nicht nur möglich 
wurde, die zum  Teil gewaltigen Bestände von altem  Form sand 
in Abbau zu nehmen, sondern m an auch die Feststellung machte, 
daß der Gesamtbruebausfall auf 2 bis 5 %  herunterging.

4. V e r s c h ie d e n e s .

In  ihrer Veröffentlichung über S c h le u d e r g u ß 11) geben 
M. v. Schwarz und  A. V äth  einleitend eine übersichtliche D ar
stellung der bisher entw ickelten Verfahren. Zu den schon länger 
bekannten Arbeitsweisen nach Briede, Arens-Delavaud, Moore 
und Ball-Hurst ha t sich in Deutschland neuerdings das Ver
fahren nach Billand gesellt, der die sich drehende Dauerform

senkrecht stellt, das Eisen 
durch eine längsbewegliche 
Röhre von oben einträgt und 
dabei den N achteil eines ver
lorenen Kopfes in  K auf neh
m enm uß. E ine grundsätzliche 
Aenderung gegenüber den Ge
danken von Briede und Arens 
ist nicht zu erkennen, und 
ein endgültiges U rteil muß 
zurückgestellt werden, bis 
Mitteilungen über größere 
E rfahrungen vorliegen. E ine 

Frage von einschneidender W ichtigkeit für die W irtschaftlichkeit 
des Schleudergießens ist die Kokillenhaltbarkeit, über welche die 
V erfasser einige Zahlenangaben machen. E s ist hierzu zu bemer
ken, daß es nicht s ta tth a ft ist, aus der nackten  Gußzahl auf die 
größere o d er  geringere Eignung eines Stahles als Kokillenwerkstoff 
zu sc h lie ß e n . Abgesehen davon, daß neben der Zusammen
setzung des Stahles sein Verschmiedungs- und Vergütungsgrad 
eine zahlenmäßig nicht geklärte Rolle spielen, sind die Betriebs
verhältnisse fü r  das V erhalten von Schleuderkokillen von aus
sch laggeb en d er  Bedeutung. Je  stetiger der Betrieb geführt werden 
kann, um so geringer werden die von der Kokille aufzunehmenden 
Temperaturschwankungen sein- E in  und  dieselbe Kokille w ird 
daher eine um  so größere Lebensdauer aufweisen, je pausenloser 
die Gießvorgänge einander folgen, v .  Schwarz und V äth betrachten 
d a n n  noch eine Reihe von Fehlerscheinungen, wie Kaltschweißen, 
Gasblasen, Lunker und Spritzkugeln, wozu die B erichterstatter 
bemerken, daß die Venneidung dieser Fehler vor allem Erfahrungs
sache ist, so wertvoll die von den Verfassern genannten Gegen
maßregeln auch sein mögen. I n  Schleudergießereien m it erfahre
ner Belegschaft bilden die obigen Fehler jedenfalls keine en t
scheidenden Schwierigkeiten mehr.

Ueber die Aenderung der a m e r ik a n i s c h e n  G u ß e ise n -  
N orm en , die jetz t un ter der Normbezeichnung A 124 — 1929 
laufen, berichtet E . K o t h n v 75). F ü r die Biegeprobe wird nach 
der neuen Vorschrift ein in  getrockneter Form  von oben fallend 
gegossener Stab von 30,5 mm (1,2") Durchmesser, 533,4 mm 
(21") Länge und 457,2 mm (18") Stützw eite verwendet. Is t bei 
Versuchsergebnissen nur die B ruchlast m itgeteilt, so ist die U m 
rechnungszahl auf kg m m s 0,0186. Die dem deutschen 600-mm- 
Stab entsprechende Durchbiegung ergibt sich durch I  em el- 
fachtlng des amerikanischen W ertes m it 1,721. (Dabei sei noch 
einmal erwähnt, daß die nach der Form el f x : f 3 =  : f as vor
genommene Um rechnung auf m etrisches Maßsystem etwas zu 
geringe Zahlen ergibt.) Bei abweichendem Stabdurchm esser ist

/  d^ef \  ̂die angegebene B ruchlast zunächst durch den F ak to r | — -—  )
\d th e o r .

zu teilen (dtheor =  30,5) und  die so gefundene B ruchlast auf die 
Spannung beim Bruch umzurechnen. F ü r die Zerreißprobe wird 
ein Kurzstab von 88,9 mm Gesamtlänge vorgeschrieben, dessen 
Einzelmaße sich aus A56. 5 ergeben. Die neue Klasseneinteilung 
für Gußeisen A 48 — 1929 ist folgende:

Leichte G ußstücke. 
M ittlere G ußstücke 
Schwere G ußstücke

Durch Bruch Zug
biegung last festigkeit

mm hg hg mm1
5,08 680,4 12,7
5,08 793,8 14,8
5,08 907,0 16,9

Für hochwertigen Grauguß A 88 — 1929 betragen die vorgeschrie
benen W erte für alle Gußstückgrößen 6,10 mm, 1020,6ö kg, 
19,7 kg/mms.

7S) Gieß. 17 (1930) S. 202/04.

Ueber die A n w e n d u n g  v o n  R ö n tg e n o g r a p h ie  berichten 
M. v. S c h w a rz 7*), der die Grundlagen der Arbeitsweise der 
Röntgen-Densographen zeigt, und H . R e in ig e r 77), der die Mög
lichkeiten behandelt, röntgenologisch Erzeugungsfehler in Gieße
reibetrieben zu erkennen. E r zeigt, wie der richtige Zusammen
bau der Form , die Lage von Kemeisen, K em stützen  und Schreck
p latten  sich erkennen lassen. Auch falsch und richtig eingetragene 
poröse Füllmassen, gut oder mangelhaft aufbereiteter Sand und 
schlechtes Stampfen lassen sich ebenso leicht erkennen wie 
Stellen verschiedenen Feuchtigkeitsgehaltes.

Den R a n a r e x - R a u c h g a s p r ü f e r  beschreibt L. S c h m id 75). 
Durchgesaugte Luft und durchgesaugtes Rauchgas erteilen zwei 
Scheiben Drehmomente, wobei das durch die Luft erzeugte gleich
bleibt, während das vom Rauchgas erzeugte Moment vom Kohlen
säuregehalt abhängt; die Unterschiede in  den Drehmomenten 
werden auf einen W aagebalken übertragen, der die Anzeige be
sorgt. Kohlenoxyd, Sauerstoff und Wasserstoff können nicht 
bestimmt werden. E  J ^g b h ith  und P . A . Heller.

Die Emissionsspektralanalyse Ln der Eisenindustrie.
In  dem vor dem Chemikerausschuß des Vereins deutscher 

E isenhüttenleute gehaltenen V ortrag1) wurde zunächst die Ver
wendbarkeit von Kleinspektrographen für das sichtbare Gebiet 
zur Analyse von Eisenlegierungen besprochen. Man kann Mangan. 
Chrom, Molybdän, W olfram, Kobalt, T itan  und Silizium m it 
einem solchen billigen Apparat bis herunter zu 0,6 bis 0,2 % zu
nächst qualitativ  bestimmen. Durch das Verfahren der homo
logen Linienpaare von G e r la c h  und S c h w e itz e r  kann m an die 
Bestimmung in  gewissen Grenzen auch quan titativ  durchführen- 
Als Beispiel wird die Bestimmung von Chrom in Eisen angeführt. 
Zur Funkenerzeugung werden Streutransform atoren verwendet. 
Auch der Lichtbogen ist in  vielen Fällen vorteilhaft. F ü r höhere 
Empfindlichkeit bis herunter zu 0,01 °0 und dann für Elemente, 
wie Bor, Phosphor, Silizium, ist das U ltraviolett, erreichbar durch 
Quarzspektrographen, vorzuziehen. Es wird eine Anzahl von 
Linien angegeben, die sich zur Bestimmung von Legierungs
bestandteilen in Eisen eignen bei Verwendung eines großen Quarz
spektrographen von R . F u e s s  m it 600 mm Brennweite2). Die 
Identifizierung der Linien für qualitative Zwecke geschieht durch 
Interpolation zwischen bekannten Eisenlinien, und zwar nicht unter 
einem Meßmikroskop, sondern unter einem Projektionsapparat mit 
Meßeinrichtung, der viel weniger ermüdet, und bei dem die Beob
achtung gleichzeitig durch mehrere Personen erfolgen kann.

Auf ein besonderes Verfahren zur Bestimmung von Silizium 
in  Eisen innerhalb 1 bis 2 min wurde hingewiesen; man kann Eisen 
m it 0,2, 0,3 und 0,4 % Si noch unterscheiden.

F ü r ganz exakte Analysen wurde ein In tensitätsm arken
verfahren ausgearbeitet, bei dem aus der Schwärzung zweier 
Linien des Grundelements und einer Linie des Zusatzelements 
der Prozentgehalt in  günstigen Fällen bis zu 2 0 0 Genauigkeit 
bestim m t werden kann. Zur Schwärzungsmessung dient ein 
thermoelektrisches Photom eter, dessen Thermoelement und Gal
vanometer sich in  Bruchteilen einer Sekunde einstellen. Durch 
einfaches Vorbeiführen der photographierten Linien an einem 
Spalt können die größtmöglichen Ausschläge unm ittelbar abge
lesen werden. Als Beispiel wurde die Bestimmung von Silizium 
in Eisen besprochen. Ein zweites Beispiel ist die Bestimmung 
von Bor in Eisen, die chemisch gewisse Schwierigkeiten macht.

Schließlich wurden noch einige Erfahrungen m it dem log- 
arithm isehen Sektor als Photom etrierverfahren gebracht.

ff. Scheibe.

Deutsche Gesellschaft für Gewerbehygiene.
Die Deutsche Gesellschaft für Gewerbehygiene veranstaltet 

vom  1. bis 4. Ju li 1931 in  B o n n  einen allgemeinen V o r t r a g s 
k u r s u s  ü b e r  n e u e re  F ra g e n  d e r  A r b e i ts -  u n d  G e w e rb e 
h y g ie n e . Die Vorträge behandeln u. a. allgemeine Grundsätze 
und neuere Forschungsergebnisse auf dem Gebiete der Gewerbe
hygiene, Arbeitsphysiologie und Unfallverhütung, Fragen der 
gewerblichen Gifte und des gewerblichen Staubes, Aufgaben für 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer auf gewerbehygienischem Gebiete, 
Bürohveiene usw. Mit dem Kursus sind Besichtigungen gewerb
licher Betriebe verbunden.

Nähere Auskunft erteilt dieGeschäftsstelle der Deutschen Gesell
schaft für Gewerbehygiene, Frankfurt a.M ., Platz der Republik 49.

7«) Gieß. 17 (1930) S. 37 39.
77) Gieß. 17 (1930) S. 40 47, 63 71.
75) Gieß. 17 (1930) S. 212 14.
i) Arch. Eisenhüttenwes. 4 (1930/31) S. 579/S6 (Gr. E : Chem.-

Aussch. 80). .
s) F ü r besondere Untersuchungen an Eisen baut die gleiche 

F irm a einen Spektrographen m it 2000 mm Brennweite.
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A u s  F a c h v e r e i n e n .

E i s e n h ü t t e  O e s t e r r e i c h ,
Z weigverein des V ereins deutscher E isenhüttenleute.

Am 30. Mai 1931 fand in der Aula der Montanistischen Hoch
schule in Leoben die diesjährige Hauptversammlung der „E isen
hü tte  Oesterreich“ s ta tt. Der erste Vorsitzende, Generaldirektor 
Dr. mont. E. h. A. A p o ld , begrüßte die V ertreter der Behörden 
und der Presse sowie die Gäste und hielt dann folgende 

Begrüßungsansprache.
Mit Rücksicht auf die außerordentlich kritische Lage, in der 

sich unsere gesamte W irtschaft befindet, haben wir diesmal unsere 
Hauptversammlung auf die eigentliche H aupttagung beschränkt. 
Ueber die Entwicklung der „Eisenhütte Oesterreich“ im abge
laufenen Jahre  und ihre Arbeiten wird der Jahresbericht nähere 
Aufschlüsse geben, und ich möchte mich hier nur auf die Fest
stellung beschränken, daß tro tz der Ungunst der Verhältnisse 
sich unser Mitgliederstand nur um ein geringes verm indert hat. 
Die Arbeiten der Fachausschüsse haben gute Ergebnisse gezeitigt 
und den beteiligten Werken wertvolle Erkenntnisse gebracht. 
Dies veranlaßte uns, auf dem Wege der Gemeinschaftsarbeit fo rt
zufahren und insbesondere auch ein inniges Zusammenarbeiten 
der bei den Werken schon bestehenden W ärmestellen in die Wege 
zu leiten. W ir sind, der Ansicht, daß sich gerade auf diesem Ge
biete auch ein Zusammenarbeiten m it der Hauptstelle in Düssel
dorf besonders fruchtbringend auswirken wird. W enn auch bei 
den heutigen Verhältnissen durch verschiedene Betriebseinschrän
kungen und Stillegungen die Arbeiten unserer Fachausschüsse 
manchmal arg behindert werden, so wollen wir doch trachten, 
im Rahmen des Möglichen den einmal als richtig erkannten Weg 
des lebhaften fachlichen Gedankenaustausches unbeirrt weiter
zugehen.

W ir haben gerade vor einem Jahre  anläßlich der letzten 
Hauptversam mlung eine kleine Rückschau gehalten über die E n t
wicklung unserer wirtschaftlichen Verhältnisse seit der Gründung 
unserer E isenhütte und sind dabei zu einem Ergebnis gelangt, das 
uns veranlassen mußte, m it ernster Sorge der nächsten Zukunft 
entgegenzusehen. Die weitere Entwicklung der Dinge seither hat 
leider gezeigt, daß unsere Voraussicht nur zu wohl begründet 
war, und wir sehen uns heute einer wirtschaftlichen und staats
finanziellen Lage gegenüber, die unsere damals geäußerten Be
fürchtungen vollauf rechtfertigt. Ich kann davon absehen, auf 
die Haushaltszahlen näher einzugehen, da sie ja  aus den amtlichen 
Berichten zur Genüge bekannt sind; ich möchte Ihnen nur zwei 
Zahlen nennen, welche die Verhältnisse in der österreichischen 
Eisen- und Stahlindustrie besonders grell beleuchten. Die H andels
stahlerzeugung ist im ersten Viertel 1931 gegen die gleiche Zeit 
des Jahres 1929 auf 50 % gesunken, während der Verbrauch an 
Gießereieisen in derselben Zeit — und das ist wegen der Mannig
faltigkeit der betroffenen Industrien besonders kennzeichnend — 
um 80 % zurückgegangen ist. Es liegt uns Industriellen gewiß 
nicht, schwarz zu malen und den Kopf hängen zu lassen. W ir 
sind nur gewohnt, den Dingen ins Gesicht zu sehen und sie beim 
rechten Namen zu nennen, und da muß man sich angesichts 
solcher Ziffern denn doch ernstlich fragen, wohin das noch führen 
soll. Diesen Zustand erkennen und feststellen, ha t m it Pessimis
mus nichts zu tu n ; es wäre vielmehr unverzeihlicher Leichtsinn, 
wollte m an heute noch versuchen, sich über die Lage unserer 
ganzen W irtschaft hinwegzutäuschen oder alles, was wir hier in 
Oesterreich so schwer zu beklagen haben, unter Hinweis auf die 
W eltwirtschaftskrise einfach als ein unvermeidbares Schicksal 
hinzunehmen. W ir sind vielmehr der Meinung, daß eine wesent
liche Verschärfung der Auswirkungen der W eltkrise bei uns eine 
rein österreichische Angelegenheit ist, und zwar die Folge der 
von uns seit Jah ren  bekäm pften hemmungslosen Ausgabenpolitik 
bei Bund, Ländern, Gemeinden und öffentlichen Anstalten! 
Und wenn hier nicht raschest Ordnung gemacht wird, so daß 
fühlbare Erleichterungen auf der ganzen Linie erzielt werden 
können, sehe ich Dinge kommen, von deren Auswirkungen wir 
uns heute nur ungewisse Vorstellungen machen können. Nur in 
ausgiebigen Ersparungen bei allen öffentlichen Stellen kann die 
W irtschaft ein taugliches Mittel erblicken, unseren gesamten 
S taatshaushalt wieder allmählich in Ordnung zu bringen, und 
jeder Versuch, der Schwierigkeiten von der Einnahmenseite her 
H err zu werden, m üßte auf das schärfste bekäm pft werden. 
W eitere steuerliche Belastungen können wir nicht mehr ertragen, 
denn sie würden den Niedergang unserer W irtschaft nur beschleu
nigen und nicht m ehr heilbare Schäden verursachen. Das jüngst 
weithin offenbar gewordene Zeichen unserer unhaltbaren Lage 
läß t nur zu deutlich erkennen, wo wir bereits halten, und m ahnt 
m it äußerster Dringlichkeit zu rascher U m kehr; wir wollen hoffen,

daß in letzter Stunde noch die Parteipolitik  schweigt und rein 
sachlichen Ueberlegungen den V ortritt läßt!

Anschließend genehmigte die Versammlung den K a s s e n 
b e r ic h t  und sprach die E ntlastung aus. Der A ntrag auf W ie d e r
w a h l d e s V o r s ta n d e s  wurde einstimmig angenommen und 

Dr. mont. E . h. 0 . P e te r s e n ,  Düsseldorf, neu zugewählt.

Hierauf e rstattete  Professor Dr. O. v. K e il  den 

Tätigkeitsbericht.

Seit der letzten Hauptversam m lung fanden folgende V o r
t r ä g e  s ta tt :  D. A. R ic h t e r ,  Donawitz: Bericht über
„Die Gemeinschaftsarbeit des Fachausschusses für Walzwerks
öfen“ . '3)r.=Qng. M ik sc h , Veitsch: Bericht über „Die Ver
schlackung der feuerfesten M aterialien eines Siemens-Martin- 
Ofens“ . Eine für Anfang März geplante Besichtigung der Stahl
versuchsschmelze am Eisenhüttenm ännischen In stitu t in Leoben 
m ußte zufolge Außerbetriebsetzung der Heizanlagen auf den 
Monat Ju n i verschoben werden.

Die derzeitige M i tg l ie d e r z a h l  beträgt 283. Im  Laufe des 
Geschäftsjahres tra t  der Arbeitsausschuß zu vier Sitzungen zu
sammen. Neben der Erledigung der laufenden Angelegenheiten 
befaßte er sich m it der Frage der Schaffung einer W ä rm e s te lle . 
Die Gründung einer solchen W ärmestelle würde zufolge des engen 
Zusam m enarbeiten m it der Hauptwärm estelle in  Düsseldorf 
für alle österreichischen Eisenindustrien sicherlich große Vorteile 
bringen. Da die Kosten einer solchen Zweigstelle nicht unbeträcht
lich sind, will der Arbeitsausschuß diese Frage bis auf bessere 
W irtschaftszeiten vertagen. Um  eine Zwischenorganisation zu 
schaffen, wurden die Hüttenwerke, die bereits eingerichtete 
W ärmestellen haben, auf gef ordert, ihre Leiter in einen Wärme
ausschuß der „Eisenhütte  Oesterreich“ zu entsenden. Es traten 
diesem W ärmeausschuß folgende W erke bei: Oesterreichische 
Alpine Montangesellschaft, Gebr. Böhler & Co., Kapfenberg, 
Felten & Guilleaume, Diemlach, und Steirische Gußstahlwerke. 
Die Aufgabe dieses- Ausschusses ist nicht die Bewältigung von 
Sonderaufgaben, sondern ein Austausch der Erfahrungen in gemein
samen Sitzungen, die mehrmals im Jahre  in Leoben stattfinden. 
Den kleineren W erken wird durch den neugebildeten Wärme
ausschuß die Möglichkeit gegeben, wärmetechnische Unter
suchungen bei der „E isenhütte  Oesterreich“ zu beantragen. Der 
Arbeitsausschuß wird dann die nächstgelegene Wärmestelle ver
ständigen und die Durchführung der gewünschten Untersuchungen 
in die Wege leiten. Ueber die näheren Bedingungen wird zur Zeit 
verhandelt. Diese E inrichtung soll dann bei besseren W irtschafts
verhältnissen in eine eigene Wärme-Zweigstelle umgewandelt 
werden.

Die Arbeiten des K o r r o s io n s -A u s s c h u s s e s  nahmen einen 
befriedigenden Verlauf. Die Ergebnisse haben sich in den letzten 
Monaten etwas verzögert, weil nach den bislang vorliegenden 
Untersuchungen die Herstellung einwandfreien Werkstoffs zuerst 
Schwierigkeiten bereitete. Die Arbeiten dieses Ausschusses 
werden jetz t durch 5)r.»^ng. R. W a lz e l ,  Donawitz, geleitet.

Nachdem die Gemeinschaftsarbeiten über die Walzwerksöfen 
ih r Ende gefunden haben, wurde schon anläßlich der letzten 
Hauptversam mlung seitens des Vorstandes die Gründung eines 
E le k t r o s ta h l - A u s s c h u s s e s  empfohlen. Eine vom Arbeits
ausschuß eingeleitete Rundfrage zeitigte die vollzählige Beteiligung 
aller einschlägigen W erke; es tra ten  bei: Oesterreichische Alpine 
Montangesellschaft, Donawitz; Gebr. Böhler & Co., Kapfenberg; 
Eisenwerke Lapp, R ottenm ann; Feinstahlwerke Traisen, vorm. 
Fischer, T raisen; Felten & Guilleaume, Diemlach; Kärntnerische 
Eisen- und Stahlwerks-Ges., Ferlach; Schoeller-Bleckmann-Stahl- 
werke, Ternitz; Steirische Gußstahlwerke, Judenburg. Die 
Leitung der Ausschußarbeiten ha t 2>r.=Qrtg. F . L e i tn e r ,  Kapfen
berg, übernommen. Die zur Beurteilung der einzelnen Anlagen 
erbetenen Angaben sind bereits eingegangen; dagegen ergeben 
sich für die Durchführung der vom Ausschuß beschlossenen 
Versuchsschmelzungen bei einer Reihe von W erken zur Zeit 
Schwierigkeiten, da der Betrieb nur eingeschränkt aufrecht 
erhalten werden kann. Es wird versucht werden, diesen durch die 
wirtschaftliche Lage bedingten Verhältnissen Rechnung zu tragen 
und trotzdem  in der gemeinsamen Arbeit fortzuschreiten.

Auf Anregung eines Vorstandsmitgliedes erfolgte vor wenigen 
Wochen die Gründung eines neuen F a c h a u s s c h u s s e s  fü r  
e le k t r i s c h e  G lü h ö fe n . Bei diesen Untersuchungen soll ein
mal ein Vergleich der verschiedenen elektrischen Glühöfen durch
geführt werden; aber auch alle einschlägigen Werke, die mit 
anderen Oefen arbeiten, sollen sich an den Untersuchungen be
teiligen, um so auch einen Vergleich zwischen elektrisch und gas
beheizten Oefen zu ermöglichen. Bislang haben ihre Teilnahme 
an der Gemeinschaftsarbeit folgende Werke zugesagt: Oester
reichische Alpine Montangesellschaft, Gebr. Böhler & Co., Kapfen
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berg, Felten & Guilleaume, Diemlach, Eisenwerke Pengg und 
Steirische Gußstahlwerke.

Ueber den weiteren Ausbau des E i s e n h ü t te n m ä n n is c h e n  
I n s t i tu t e s  kann in diesem Jah re  leider nichts Wesentliches 
berichtet werden, da infolge der schlechten W irtschaftszeit Geld
mittel für Anschaffung neuer A pparate nicht zu haben waren. 
Der Plan der Schaffung einer Röntgeneinrichtung m ußte auf das 
nächste Jah r verschoben werden. Als neue E inrichtung, die sich 
hoffentlich eines guten Zuspruches erfreuen wird, sei die Abhal
tung von metallographisch-metallurgischen K ursen für Betriebs
ingenieure genannt, die in ähnlicher Weise, wie dies seit Jahren  an 
reichsdeutschen Hochschulen gepflogen wird, vom 22. Jun i bis
5. Juli abgehalten werden. Es soll dam it den Herren, die durch 
ihre Tätigkeit in der Praxis nicht die Möglichkeit haben, sich in 
den neuen einschlägigen Erkenntnissen in dem notwendigen Aus
maß weiterzubilden, Gelegenheit gegeben werden, ihre K ennt
nisse in dieser H insicht aufzuholen.

Anschließend hielt Oberingenieur iS r.^ n g . B. M a tu s c h k a , 
Temitz, einen Vortrag über die E r s t a r r u n g  u n d  K r i s t a l l i 
sa tio n  d e r  S ta h lb lö c k e  u n d  ih re  B e e in f lu ß b a r k e i t  d u rc h  
G ie ß te m p e ra tu r  u n d  U n te r k ü h lu n g s f ä h ig k e i t  d e s S t a h 
les, der von der Versammlung m it großem Beifall aufgenommen 
wurde. Auf den Inhalt dieses wertvollen Vortrages werden wir 
demnächst in dieser Zeitschrift zurückkommen.

Nach W orten des Dankes an den Vortragenden schloß der 
Vorsitzende die Versammlung, indem  er der Hoffnung Ausdruck 
gab, daß die nächstjährige Tagung un ter günstigeren w irtschaft
lichen Bedingungen stattfinden möge. — Am Abend fand noch eine 
gesellige Zusmmenkunft in  den Räum en des Hotels Gärner s ta tt.

A m e r i c a n  I n s t i t u t e  o f  M i n i n g  a n d  M e t a l l u r g i c a l  
E n g i n e e r s .

(140. Versammlung am  16. bis 19. F ebruar 1931 in  New Y ork.)
[Fortsetzung  von Seite 749.]

Angeregt durch eine amerikanische Veröffentlichung des 
Berichterstatters1) wurde von Richard S. M c C a ffe ry  und Daniel 
E. K ra u se  eine eingehende Untersuchung der

Strömungsvorgänge in Hochofen-Blasformen 
durchgeführt, um festzustellen, auf welche Ursachen die Erhöhung 
der Ofenleistung bei Anwendung von Venturiform en zurückzu
führen ist, und bei welcher Ausführungsform die beste W ind
strömung erreicht wird. Wegen der Schwierigkeiten, die sich der 
Durchführung derartiger Versuche bei einem in Betrieb befind
lichen Hochofen entgegenstellen, wurden die Messungen an kleinen 
Formenmodellen durchgeführt, die in einem Verkleinerungsver
hältnis von 1 : 5 den praktischen Abmessungen entsprechend aus
gebildet waren. Der W ind wurde nach dem Durchgang durch die 
Versuchsform in die Atmosphäre geblasen. U nter Berücksich
tigung der Tatsache, daß ein neuzeitlicher Hochofen von 6,5 m 
Gestell weite ungefähr 1400 m 3 W ind in der Minute bei einer 
Pressung von 1,1 bis 1,6 a tü  je nach der A rt der Beschickung be
nötigt, und daß der W ind je nach der Ausführung der Formen 
durch diese etwa 0,07 bis 0,14 a tü  verliert, wurde für die Versuche 
ein R oots-G ebläse  m it einer Leistung von 7 m 3 in der Minute 
und einer Windpressung von etwas über 100 mm Q.-S. gewählt. 
Die Versuche selbst wurden jedoch nu r m it einem Druck von 
38 bzw. 50 mm Q.-S. durchgeführt. Die Verfasser geben an, daß 
mit diesen Versuchsbedingungen die Vorgänge beim Hochofen, 
wo der W ind auf die Beschickung vor den Formen stößt, zwar 
nicht erreicht, die Ergebnisse jedoch trotzdem  als Vergleichswerte 
sinngemäß ausgewertet werden können. In  einer zwischengeschal
teten Windsammelvorlage wurden die vom Gebläse kommenden 
Stöße ausgeglichen. Anschließend daran erfolgte die W ind
messung nach einer von U. S. Bureau of S tandards durchgebil
deten, besonders empfindlichen Meßeinrichtung, wobei W irbel
ströme durch eine besondere Vorrichtung ausgeglichen wurden. 
Der Versuchsform war eine den Abmessungen der Praxis en t
sprechend verkleinerte Düsenspitze vorgeschaltet.

Es wurden etwa 30 Form en verschiedenster Ausführung 
untersucht, deren besondere Kennzeichen aus der Zusammen
stellung Abb. 1 ersichtlich sind. Ausführung A ist die schematische 
Darstellung der deutschen Venturiform  aus der erwähnten 
amerikanischen Veröffentlichung des B erichterstatters. B stellt 
die gebräuchliche amerikanische kegelige Normalform dar. 
C und D sind zylindrische Versuchsformen, die keine praktisch 
angewandte Form  als Vorbild haben, sondern lediglich zum Ver
gleich dienen. Form  E ist ein Modell einer Ausführung, die ver
suchsweise auf verschiedenen amerikanischen Anlagen erfolglos 
eingebaut war, weil, wie sich herausstellte, der Streuungswinkel 
zu groß und der um gekehrt kegelige Teil für eine ausreichende

•) B last F u rnace  17 (1929) S. 81.

25 ...

W irkung zu kurz war. F  unterscheidet sich von E lediglich durch 
die größere Rüsselweite. Die Venturiformen G, H  und J ,  die 
aus gegossenem Blei hergestellt waren, gaben die besten Versuchs
ergebnisse, und zwar nim m t die Strömung m it der Länge der

-

SS

i

Abbildung 1. Abmessungen der untersuchten W indformen.

Form  zu. Bei einem Streuungswinkel von mehr als 10° wurden 
Unregelmäßigkeiten der W indführung festgestellt, weil der W ind 
offenbar nicht fähig ist, einer Streuung von mehr als 10° zu 
folgen. Bei einem Winkel von weniger als 10° fiel die Strömung 
stark  ah. Auf Grund der Versuche kann man die Schlußfolgerung 
ziehen, daß zur Erreichung des besten Strömungsvorganges die 
Venturiform einen Streuungswinkel von 9 bis 10° und als Länge 
etwa die vierfache Rüsselweite haben sollte (vgl. Zahlentafel 1).

Zahlentafel 1. E in f lu ß  d e r  v e r s c h ie d e n e n  W in d fo rm e n  
a u f  d e n  W in d d u rc h g a n g .

(Die W indm enge is t  au sged rück t in  m 3/m in , um gerechnet au f 18 0 C, 
760 m m  Q.-S. u n d  BOprozentiger L u ftsä ttig u n g .)

W indform

D urchgeström te 
W indm enge 

in  m 3/m in  bei 
Q.-S.

38 m m 50 mm

B, kegelige F orm  m it 30,4 m m  R üsselw eite . . . 3,82 __
F , V en tu rifo rm , m it 30,4 m m  Rüsselw eite, 15,2 mm

lang, 15 0 S tre u u n g sw in k e l.....................................
dieselbe Form , aber 1 0 0 S treuungsw inkel . . . 
d ieselbe F orm , ab e r 19 0 S treuungsw inkel . . . 
d ieselbe F orm , 30,4 m m  lang, 20 0 S treuungs

w inkel ..........................................................................

4,58
4,33
4,75

5,26

—

D, zy lind risch , 25,4 mm  R üsselw eite und  25,4 m m  
Länge .............................................................................. 2,54 __

E , V en tu rifo rm , 25,4 mm  R üsselw eite und  13 m m  
Länge, 20 0 S t r e u u n g .............................................. 3,46 —

E in fluß  der F orm enlänge auf die Menge des d u rch 
geström ten  W indes:

Bei 8 °  S treuung  und  25,4 mm  R üsselw eite:
50,8 m m  L ä n g e ............................................................
76,2 m m  Länge ............................................................

101 m m  Länge ............................................................

3,80
4,30
4,61

4,27
4,95
5,20

Bei 10° S treuung  u nd  25,4 m m  R üsselw eite:
V en tu rifo rm  G, 50,8 m m  L ä n g e ............................
V en tu rifo rm  H , 76,2 m m  L ä n g e ............................
V en tu rifo rm  J ,  101 mm  L ä n g e ............................

4,02
4,50
4,81

4,61
5,06
5,35

Bei 1 2 °  S treuung  und  25,4 m m  R üsselw eite:
V en tu rifo rm  G, 50,8 m m  L ä n g e ............................
V en tu rifo rm  H , 76,2 m m  L ä n g e ............................
V en tu rifo rm  J ,  101 m m  L ä n g e ............................

4,16
4,47
4,67

4,81
5,04
5,20

In  Abb. 2 sind die Linien gleicher Strömungsgeschwindig
keiten für folgende Versuche wiedergegeben:

a) kegelige Form  m it 30,4 mm Rüsselweite und einem W ind
durchgang von 3,85 m 3/m in bei einer Pressung von 
38 mm Q.-S.;

b) Venturiform, 25,4 mm Rüsselweite, 50,8 mm Länge, 
10° Streuungswinkel, 4,16 m 3/min W inddurchströmung und 
38 mm Q.-S. Pressung;

c) Venturiform, 25,4 mm Rüsselweite, 101 mm Länge, 
10° Streuungswinkel, 4,81 m 3/min durchgegangene W ind
menge und 38 mm Q.-S. Pressung.
Die an den Schaulinien vermerkten Zahlen kennzeichnen die 

Entfernungen der erreichten gleichbleibenden höchsten W ind
geschwindigkeiten vom Formenrüssel in m/s.

105
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Die aus den Versuchen der beiden amerikanischen Forscher 
zu ziehenden beachtenswerten Schlußfolgerungen lehren, daß die 
durch Erzeugungssteigerung und geringere Ofenpressung im Be
trieb  nachgewiesene günstige W irkung der deutschen Venturi- 
Blasform1) durch entsprechende Veränderungen der Abmessungen

ffre/Ye c/er /FwabYrö/ne m mm

Abbildung 2. Strömungslinien gleicher Geschwindigkeiten bei 
drei verschiedenen W indformen.

noch wesentlich gesteigert werden kann. Die bisherigen Aus
führungen hatten, gemessen an den amerikanischen Versuchs
ergebnissen, eine zu große Streuung und waren im um gekehrt 
kegeligen Teil bei unzureichender Gesamtlänge wahrscheinlich zu 
kurz. A . Wagner, Völklingen.

A. B. K in z e l  und W. C r a f ts ,  New York, berichteten über 
Einschlüsse und deren Einfluß auf die Schlagzugfestigkeit von 

Stahl.
Die quantitative Bestimmung der Einschlüsse geschah in der 

Weise, daß von dem polierten Schliff eine Anzahl Stellen bei 
50facher Vergrößerung photographiert wurde, die P la tten  sodann 
auf einen Schirm projiziert und die Zahl sowie die Gesamtlänge 
der Einschlüsse je m m a gemessen wurden. N ur sogenannte 
„sichtbare“ Einschlüsse, d. h. Einschlüsse über 0,005 mm Länge, 
fanden Berücksichtigung. Die hierbei erhaltenen Zahlen wurden 
m it den Ergebnissen von Schlagzugversuchen (Schlagzugfestig
keit und Dehnung) verglichen. Die Versuche erstreckten sich auf 
Stähle m it etwa 0,15% C und 0,3%  Ni bzw. 0,30% C, 0,90% Cr 
und 0,15% V. Das Gefüge bestand aus feinem Perlit.

Die Versuche lassen im allgemeinen einen befriedigenden Zu
sammenhang zwischen der Gesamtlänge der Einschlüsse je m m 2 
und der Schlagzugfestigkeit erkennen. Je  höher die H ärte  des 
Stahles, um  so größer ist der Rückgang der Schlagzugfestigkeit 
bei gleicher Zahl oder Länge der Einschlüsse.

Ob die von Kinzel und Crafts gefundenen Beziehungen 
zwischen der Schlagzugfestigkeit und der Zahl oder Länge der 
Einschlüsse auch für Stähle anderer Zusammensetzung und Ge
fügeausbildung Gültigkeit haben, läß t sich nicht sagen.

(Fortsetzung folgt.) A . Pomp.

I r o n  a n d  S t e e l  I n s t i t u t e .
(FrUhjahrsversam m lung am  7. und 8. Mai 1931 in London. — 

F ortsetzung von Seite 720.)

Beobachtungen über 
Beschleunigte Rißbildung an weichem Stahl (Kesselblechen) bei 

wiederholter Biegebeanspruchung
gaben W. R o s e n h a in  u n d  A. J . M u rp h y , Teddington, Veran
lassung zu weiteren Versuchen. Die Rißbildungen waren weder 
auf Laugensprödigkeit noch auf Ermüdungserscheinungen zu

i) S t, u . E . 50 (1930) S. 122/26.

rückzuführen. Sie traten  stets an solchen Stellen auf, die 
einer stärkeren Biegebeanspruchung während des Kesselbetriebes 
infolge der Schwankungen von Druck und Tem peratur unter
worfen waren, und verliefen stets transkristallin. Zur Klärung 
dieser Schäden führten Rosenhain und Murphy Biegeversuche 
an Stäben aus weichem Flußstahl durch, und zwar wurden die 
Stäbe an der Luft, in verdünnter Natronlauge, in Salzwasser und 
in gewöhnlichem Leitungswasser um einen Winkel von rd. 15° hin 
und her gebogen. Die Veränderliche bei diesen Versuchen war 
die Zeitspanne zwischen den einzelnen Biegungen. Beobachtet 
wurde die Zahl der Biegungen bis zum Auftreten der ersten An
risse bzw. bis zum Bruch des Stahles. Hierbei ergaben sich 
folgende Tatsachen:

Bei der Biegung an der Luft und in verdünnter Natronlauge 
(500 g/1) blieb die Zahl der Biegungen konstant, ganz gleich wie 
groß die Dauer der Unterbrechung zwischen den einzelnen Bie
gungen war. Anders war dagegen das Verhalten in Salzlösung 
(350 g NaCl/1) und in Leitungswasser. Bei einer Pause von 5 min 
zwischen den einzelnen Biegungen war die Zahl der Biegungen 
bis zum E intreten  des Bruches etwa die gleiche wie bei den an 
der Luft geboge
nen Stählen. Ver
größert man d a 
gegen die Zeit
spanne zwischen 
den einzelnen Bie
gungen, so nim m t 
die Zahl der Bie
gungen erheblich 
ab. Abb. 1 zeigt 
den Verlauf der 
Biegezahl in Ab
hängigkeit von der 
Länge der P au
sen. Bei einer Ver
längerung der Pau
sen bis zu 2 h 
fällt die Biegezahl 
sehr rasch von 41 
auf rd. 28 Biegungen, sinkt dann aber bei einer weiteren E r
höhung der Zeitspanne nur noch langsam auf 25 Biegungen. 
Aehnlich wie in W asser verhielten sich die Stäbe auch in Salz
lösung.

Zwecks weiterer K lärung wurden sodann noch Biegeversuche 
un ter verschiedenen Bedingungen durchgeführt. Die Stähe 
wurden m it einer Pause von 24 h an der L uft gebogen. Die Zahl 
der Biegungen bis zum Bruch betrug etwa 41. Die Stäbe wurden 
in W asser gebogen, dann sofort in  Alkohol getrocknet und 24 h 
an der Luft liegen gelassen. Es ergab sich nur eine Biegezahl von 
34 bis 33. E tw a das gleiche Ergebnis wurde erreicht, wenn die 
Stäbe in W asser gebogen wurden und während der 24stündigen 
Pause 1 h im W asser und nach Trocknen die übrige Zeit an der 
Luft blieben, oder wenn die Stäbe an der Luft gebogen wurden 
und dann sofort 24 h im W asser blieben. Aus diesen Ergebnissen 
wird die Schlußfolgerung gezogen, daß ein K ontakt mit dem 
W asser während des Biegens das Brechen beschleunigt, voraus
gesetzt, daß eine genügend lange Zeit zwischen zwei Biegungen 
verfließt.

Die von Rosenhain und M urphy ausgeführten Versuche 
unterscheiden sich grundsätzlich von den Arbeiten anderer 
Forscher, die sich auf die zusammengesetzte W irkung von Span
nung und Korrosion bei weichem Flußstahl beziehen. S. W. P a r r  
und F. G. S t r a u b 1) führten ihre Versuche über Laugensprödig
keit unter einer gleichbleibenden Dauerlast und erhöhter Tempe
ra tu r durch. Die hierbei auftretenden Risse zeigten im Gegensatz 
zu den bei den vorliegenden Versuchen auftretenden Rissen einen 
interkristallinen Verlauf.

Bei den Korrosions-Ermüdungsversuchen von M cA dam 2) 
werden die Proben in korrodierenden M itteln sehr schnellen 
Wechselbeanspruchungen unterworfen, während bei den Ver
suchen von Rosenhain und M urphy zur Erzeugung der Risse eine 
Erholungspause zwischen den einzelnen Beanspruchungen unbe
dingt erforderlich ist. Die Versuche von Rosenhain und Murphy 
dürften noch nicht umfangreich genug sein, um eine eindeutige 
Erklärung der Ursache zuzulassen. Rosenhain und Murphy 
nehmen an, daß sich bei einer Hin- und Her-Biegebeanspruchung 
schon bei den ersten Biegungen an der Oberfläche stets winzige 
Rißchen bilden. Bei der Berührung m it korrodierenden Flüssig
keiten setzen sich nach Ansicht dieser Forscher in den Ruhepausen

■) S t. u. E . 47 (1927) S. 2231/32.
2) Vgl. S t. u. E. 49 (1929) S. 673/74.
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auf dem Rißgrunde feste Korrosionsprodukte ab, die beim nächsten 
Zusammenbiegen örtliche Spannungssteigerungen hervorrufen 
und so ein beschleunigtes Eortschreiten der Rißbildung innerhalb 
des Werkstoffes bewirken, was schließlich zum Bruch führt. Diese 
Annahme scheint dadurch bestätig t zu werden, daß bei der m ikro
skopischen Untersuchung in der unm ittelbaren Nähe des Riß- 
grundes stärkere K om quetschungen festgestellt wurden.

Irgendwelche Schlußfolgerungen für den praktischen Kessel
betrieb zu ziehen, dürfte auf Grund der bis je tz t vorliegenden Ver
suchsergebnisse von Rosenhain und M urphy wohl nicht angängig

sein. Die Verhältnisse im Kesselbetrieb sind insofern grund
sätzlich andere, als derartige Beanspruchungen, wie sie bei den 
Versuchen von Rosenhain und Murphy hervorgerufen werden, 
bei den heutigen Kesselbauarten kaum  auf treten  dürften, und 
außerdem noch bei den erhöhten Tem peraturen ganz andere Ver
hältnisse vorliegen. Rosenhain und Murphy weisen selbst darauf 
hin, daß praktische Folgerungen erst gezogen werden können, 
wenn noch weitere Versuche, vor allen Dingen unter Berück
sichtigung der Tem peratur, ausgeführt sind. F. Nehl.

(F ortsetzung folgt.)

P a t e n t b e r i c h t .

D e u t s c h e  P a t e n t a n m e l d u n g e n 1).
(P a te n tb la tt N r. 23 vom 11. Ju n i 1931.)

Kl. 7 a, Gr. 15, B 144 142. Schräg- oder Kegelwalzenwalz
werk zur Herstellung nahtloser Rohre. The Babcock & Wilcox 
Tube Company, Beaver Falls (Pennsylvania, V. St. A.).

Kl. 7 a, Gr. 17, R  77 149. Vorholvorrichtung für P ilgerschritt
walzwerke. Ewald Röber, Düsseldorf-Lohausen, R ichthofenstr. 84.

Kl. 7 a, Gr. 22, D 176.30. W alzenständer. Demag A.-G., 
Duisburg, W erthauser Str. 64.

Kl. 7 a, Gr. 24, Sch 92 842. Vorrichtung zum elektrischen 
Steuern der Arbeitsvorgänge von Hilfsmaschinen für Walzwerke. 
Schloemann A.-G., Düsseldorf, Steinstr. 13.

Kl. 7 a, Gr. 27, B 145 424. Vorrichtung zum Aufstapeln 
von Blechen, hauptsächlich für Walzwerke. The Bonnot Company, 
Canton (V. St. A.).

Kl. 10 a, Gr. 5, C 43 555. Regenerativkoksofen m it senk
rechten, abwechselnd aufw ärts und abw ärts beflammten Heiz
zügen. Collin & Co., D ortm und, Beurhausstr. 14.

Kl. 10 a, Gr. 11, 0  14.30. Verfahren zum lockeren Einfüllen 
von Kohle in Verkokungskammem. Dr. C. Otto & Comp.,
G. m. b. H., Bochum, Christstr. 9.

Kl. 18 a, Gr. 9, G 76 939. Schlackenpfanne. Gutehoffnungs
hütte Oberhausen A.-G., Oberhausen i. Rhld.

l ) Die Anmeldungen liegen von dem angegebenen Tage 
an während zweier Monate für jederm ann zur Einsicht und E in 
sprucherhebung im P a ten tam t zu Berlin aus.

Kl. 18 b, Gr. 20, H  129 884. Verfahren zur Herstellung von 
Chromstählen. Emil Herget, Wien.

Kl. 18 c, Gr. 9, R  59.30. E inrichtung zur W ärmebehandlung 
von Gegenständen aus Stahl o. dgl. Charles William St. John Row- 
landson, London, und Charles Jam es Grist, Berkswell (England).

Kl. 18 c, Gr. 9, Sch 90 496. Einrichtung zum Schutze der 
Stützscheibenwellen der Förderroste in Industrieöfen. Benno 
Schilde, Maschinenbau-A.-G., Hersfeld (H.-N.).

Kl. 21 h, Gr. 15, A 55 455. Elektrischer Glühofen. A.-G. 
Brown, Boveri & Cie., Baden (Schweiz).

Kl. 21 h, Gr. 15, H  329.30. Salzbadofen. Axel Gustaf Ema- 
nuel Hultgren, Söderfors (Schweden).

Kl. 21 h, Gr. 21, W 75 837. Verfahren zum Verschieben der 
stromzuführenden und gleichzeitig allein die Elektroden elektri
scher Oefen tragenden Fassungen. Det Norske Aktieselskab for 
Elektrokem isk Industrie, Oslo.

Kl. 31 c, Gr. 18, S 95 675. Verfahren und Vorrichtung zur 
Herstellung von Schleudergußhohlkörpem. Société Anonyme 
des H auts Fourneaux & Fonderies de Pont-à-Mousson, Pont-à- 
Mousson (Frankreich).

D e u t s c h e  G e b r a u c h s m u s t e r e i n t r a g u n g e n .
(P a te n tb la tt N r. 23 vom  11. Jo n i 1931.)

K l. 18 b, Nr. 1 174 892. Kühlrahm en für Martinöfen. Hoesch- 
Köln Neuessen A.-G. für Bergbau und Hüttenbetrieb, Dortmund, 
Eberhardstr. 12.

Kl. 48 c, Nr. 1 174 923. Muffelofen für hohe W ärmegrade. 
Fried. K rupp A.-G., Essen.

S t a t i s t i s c h e s .

Die Rohstahlgewinnung des Deutschen Reiches im Mai 19311). — In  Tonnen zu 1000 kg.

Stahlguß

B e z i r k e

Rohblöcke

Thom as- I 
stah l- |

Besse-
mer-

stahl-

Basische | Saure Tiegel- | Schweiß-
Siemens- Siemens- und I stahl-
M artin- M artin- j Elektro- | (Schweiß-

Stahl- S tahl- stah l- i eisen-)

basischer
Tiegel-

und
Elektro-

1931 1930

M ai 1931: 24 A rbeitstage, 1930: 26 A rbeitstage

Rheinland-Westfalen . . . .  
Sieg-, Lahn-, Dillgebiet u.

O berhessen .........................
Schlesien .................................
Nord-, Ost- u. M itteldeutsch

land ......................................
Land Sachsen .....................
Süddeutschland u. Bayrische 

R h e in p fa lz .........................

Insgesamt: Mai 1931 . . .
davon g e sch ä tz t.................

Insgesamt: Mai 1930 . . .
davon g e sc h ä tz t.................

Rheinland-Westfalen . . . .  
Sieg-, Lahn-, Dillgebiet u.

O berhessen .........................
S chlesien .................................
Nord-, Ost- u. M itteldeutsch

land ......................................
Land Sachsen .....................
Süddeutschland u. Bayrische 

R h e in p fa lz .........................

Insgesamt: Jan./M ai 1931 .
davon g e sch ä tz t.................

Insgesamt: Jan./M ai 1930 
davon geschätzt . . . .

273 431

32 944

306 375 

447 199

306 715

16 415 
32 963

30 582 
19 879

173

406 727 
8 000 

540 650 
7 000

7 001

7 001 

12 170

7 326

822

8148 
2 330 
9 083 

100

1 654

1 654
20

2 726

6 738

299
244

1497
459

256

3 050

339

320

227

9 493 
700 

13 735

3 936 
50 

6 909

331

794

1125 
175 

2 024

604 643

17 905 
33 556

49 753 
20 923

17 679

744 459 
11 275

821 649

23 295 
33 306

109 682 
21 561

25 003

1 034 496 
7100

Durchschnittliche arbeitstägliche Gewinnung | 31019 39 788

1 433 820

124 580

1 558 400

2 538 811

J a n u a r  bis M ai2) 1931: 124 A rbeitstage, 1930: 126 Arbeitstage 

33 2371 594 619

74 756 
161 803

186 194 
105 542

673

2 123 587 
30 000 

2 952 271 
35 000

33 237 

56 616

36 778

3 843

40 621 
2 800 

47 091 
500

8 554

31 642

1223 
1155

8 324 
2 471

932

16 086

1735

1824

1201

1 700

3 843

8 554 
20 

13 462

45 747 
700 

72 262

20 846 
150 

33 253

5 543 
175 

9137

3 148 025

80 696 
164 985

249 263 
110 997

82 569

4 614 026

116 014 
179 375

525 054 
173 424

115 010

3 836 535 
33 845

5 722 903 
35 500

Durchschnittliche arbeitstftgliche Gewinnung I 30 940 ) 45 420

2) Nach den Erm ittlungen des Vereins D eutscher Eisen- und S tahl-Industrielle r.
(einschließlich).

2) Unter Berücksichtigung der Berichtigungen für Januar bis April 1931
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D i e  L e i s t u n g  d e r  W a l z w e r k e  e i n s c h l i e ß l i c h  d e r  m i t  i h n e n  v e r b u n d e n e n  S c h m i e d e -  u n d  P r e ß w e r k e  i m  D e u t s c h e n  R e i c h e  i m  M a i  1 9 3 1 ’ ) .

In  Tonnen zu 1000 kg.

Rheinland
und

W estfalen
t

Sieg-, Lahn-, 
Dillgebiet u. 
Oberhessen 

t

Schlesien

t

N ord-, Ost- 
und M ittel
deutschland 

t

Land
Sachsen

t

SUd
deutschland

t

Deutsches Reich insgesamt

Sorten 1931 1930
t  1 t

M o n a t M ai 1931: 24 A rbeitstage, 1930: 26 A rbeitstage

A. W a lz w e r k s f e r t ig e r z e u g n is s e 1 1 1 1

E ise n b a h n o b e rb a u s to ffe ..................... 37 209 | —  | 2 852 | 6 894 46 955 76 844

Formeisen über 80 mm Höhe und 
U niversaleisen ................................. 19 741 _ 11 326 5 411 36 478 70 478

Stabeisen und kleines Formeisen . . 98 410 3 204 | 11 357 | 11140 | 11 537 | 5 816 141 464 186 925

B a n d e i s e n .............................................. 24 086 | 2 084 | 704 26 874 31 358

W a lz d r a h t .............................................. 64 021 | 5 244s) | —  1 • 8) 69 265 78 917

Universaleisen ...................................... 8 0155) | —  | — | —  1 —  1 — 8 015 12 876

Grobbleche (4,76 mm und darüber) . 25 172 1942 5 307 6 32 427 74 645

Mittelbleche (von 3 bis u n te r 4,76 mm) 6 210 | 840 | 2 451 | 200 9 701 15179

Feinbleche (von über 1 bis un te r 
3 m m ) ................................................... 10 397 7 365 1894 1570 21226 32 060

Feinbleche (von über 0,32 bis 1 mm) 9 446 7 295 3 552 20 293 37 954

Feinbleche (bis 0,32 m m )..................... 3 703 | 2 255 *) 1 —  1 — 5 958 4 798

W eißb leche ............................................... 10 943 | —  | —  1 —  1 — 10 943 11404

Röhren ................................................... 35 509 | — | 2 975 | — 38 484 58 221

Rollendes E isenbahnzeug ..................... 5 612 | 221 | 604 6 437 14 559

S chm iedestücke ...................................... 9 387 1 860 | 731 | 175 11153 16 490

Andere F ertigerzeugn isse..................... 7 756 | 1002 1 220 8 978 12 445

Insgesam t: Mai 1 9 3 1 .........................
davon g e sc h ä tz t.................................

368 991 
4 750

29 448 
1560

25 281 33 840 18 519 18 572 
750

494 651 
7 060 __

Insgesam t: Mai 1930 .........................
davon g e sc h ä tz t.................................

547 069 
6 350

40 333 | 24 264 81 217 20 477 21 793
—

735 153 
6 350

D urchschnittliche arbeitstäg liche Gewinnung 20 610 28 275

B. H a lb z e u g  zum  A b s a tz  b e 
s t im m t  ............................. Mai 1931 65 072 2 437 1 585 1775 70 971 __102

Mai 1930 72 909 1 1 681 1 2 004 I 3 870 | 139 80 603

J a n u a r  bis M ai 1931: 124 A rbeitstage, 1930: 126 A rbeitstage

A. W a lz w e r k s f e r t ig e r z e u g n is s e

E ise n b ah n o b e rb au s to ffe ..................... 261 653 — 21 715 38 407 321 775 395 213
Form eisen über 80 mm Höhe und 

Universaleisen ................................. 118 599 — 34 230 21 797 174 626 375 822

Stabeisen und kleines Formeisen . . 547 615 14 951 61 740 52 547 52 343 1 30 021 749 217 1103 411

B a n d e i s e n .............................................. 117 436 9 816 3 457 130 709 178 092

W a lz d r a h t .............................................. 319 312 23 6722) — • 3) 342 984 417 116
Universaleisen ...................................... 46 2955) — 1 — — —  1 — 46 295 80 431

Grobbleche (4,76 mm und darüber) . 151 774 10 405 38 780 1 191 202 150 404 799
M ittelbleche (von 3 bis un te r 4,76 mm) 45 818 3 613 14 494 1 149 65 074 81 354
Feinbleche (von über 1 bis un te r 

3 m m ) ................................................... 47 516 37 657 13 404 8 506 107 083 167 816

Feinbleche (von Uber 0,32 bis 1 mm) 52 251 32 388 20 163 104 802 180 665

Feinbleche (bis 0,32 m m ) ................. 15 437 4799 *) 1 —  | — 20 236 26 373

W eißb leche .............................................. 52 129 — -  1 -  1 - 52129 65 233

R ö h re n ....................................................... 181361 | — 16 335 | — 197 696 298 903

Rollendes E isenbahnzeug ..................... 34 966 2 426 | 4 976 42 368 69 075

S chm iedestücke ...................................... 62 868 6 718 1 3 725 | 1121 64 432 93 672

Andere F ertigerzeugn isse..................... 46181 4941 | 1134 52 256 66 346

Insgesam t: Januar/M ai 1931 . . . .  
davon g e sc h ä tz t..................................

2 058 291 
22 860

138 229 
1560

123 013 168 447 96 343 89 509 
750

2 673 832 
25 170

—

Insgesam t: Januar/M ai 1930 . . . .  
davon g e s c h ä tz t..................................

3 037 075 
31 750

210 666 128 120 379 873 146 235 102 362 —  I 4 004 321
—  31750

D urchschnittliche arbeitstftgliche Gewinnung 21563 | 30 336

B. H a lb z e u g  zu m  A b s a tz  b e 
s t im m t  . . . Januar/M ai 1931 320 797 7 076 9 365 9 690 1 079 348 007

Januar/M ai 1930 | 408 629 | 8 977 | 10 909 | 16 760 | 622 | —  | 445 887

’) N ach den Erm ittlungen des Vereins Deutscher Eisen- und Stahl-Industrieller. *) Einschließlich SUddeutschland und Sachsen. *) Siehe Sieg-, Lahn-, 
Dillgebiet und Oberhessen. *) Ohne Schlesien. s) Einschließlich Schlesien, N ord-, Ost- und M itteldeutschland und Sachsen.



18. Ju n i 1931. Wirtschaftliche Rundschau. S tuh l und  E isen. 781

Die Saarkohlenförderung im April 1931.
Nach der S ta tistik  der französischen Bergwerksverwaltung 

betrug die K o h le n f ö rd e r u n g  des Saargebietes im April 1931 
insgesamt 1 022 126 t ;  davon entfallen auf die s t a a t l i c h e n  
G ruben  986 768 t und auf die Grube F r a n k e n h o lz  35 358 t. 
Die durchschnittliche T a g e s le is tu n g  betrug bei 21.94 Arbeits
tagen 46 595 t .  Von der Kohlenförderung wurden 89 128 t  in 
den eigenen W erken verbraucht, 41 545 t an die Bergarbeiter 
geliefert und 31 7141 den Kokereien zugeführt sowie 793 983 t  zum 
Verkauf und Versand gebracht. Die H a ld e n b e s tä n d e  ver
mehrten sich um 65 756 t. Insgesam t waren am  Ende des Berichts
monats 390 537 t  Kohle und 15 031 t  Koks auf Halde gestürzt. 
In den eigenen angegliederten Betrieben wurden im April 1931

20 525 t K o k s  hergestellt. Die B e le g s c h a f t  betrug einschließlich 
der Beamten 59 919 Mann. Die durchschnittliche T a g e s le is tu n g  
der Arbeiter unter und über Tage belief sich auf 895 kg.

Großbritanniens Roheisen- und Stahlerzeugung im Monat Mai 1931.

Die Zahl der im Betrieb befindlichen H o c h ö fe n  belief sich 
Ende Mai auf 80 oder 2 mehr als zu Beginn des Monats. An R o h 
e is e n  wurden im Mai 352 000 t  gegen 328 400 t im April 1931 
und 624 300 t  im Mai 1930 erzeugt. Davon entfallen auf H äm atit 
89 500 t ,  auf basisches Roheisen 124 400 t, auf Gießereiroheisen 
108 800 t  und auf Puddelroheisen 14 500 t. Die Herstellung von 
S ta h lb lö c k e n  und S ta h lg u ß  betrug 442 100 t  gegen 403 800 t  
im April 1931 und 703 000 t  im Mai 1930.

W i r t s c h a f t l i c h e  R u n d s c h a u .

Vom Deutschen Handelsschrauben-Syndikat. —  U nter der Der R e c h t s s t r e i t  m it  dem  D e u ts c h e n  R e ic h e  wurde
Firma Deutsches Handelsschrauben-Syndikat, G. m. b. H., ist 
mit dem Sitz in Düsseldorf eine Verkaufsgesellschaft gegründet 
worden, an der alle in  Frage kommenden Schraubenwerke be
teiligt sind, nachdem sie sich ihrerseits am 16. Mai 1931 zu einem 
Schrauben- und M uttem verband m it dem Sitze gleichfalls in 
Düsseldorf zusammengeschlossen haben. Der vor fünf Jahren  
begonnene Zusammenschluß in der Schraubenherstellung hat 
damit seinen vorläufigen Abschluß erlangt. Das neue Syndikat 
sieht den Verkauf durch die einzelnen W erke vor, um eine schnelle 
Belieferung der K undschaft zu erreichen und ein besseres E in 
gehen auf besondere Wünsche der Abnehmer möglich zu machen. 
Der Verkauf erfolgt im Namen und für Rechnung des Syndikats, und 
die Zahlung geschieht auf das Konto des Syndikats, um auf diesem 
Wege eine bessere Uebersicht über die K redite zu ermöglichen.

Aus der schwedischen Eisenindustrie. — Auf dem schwedi
schen E isenm arkt m achte sich im ersten Vierteljahr 1931 ein 
fortwährender Rückgang der W irtschaftslage fühlbar. Das Aus
fuhrgeschäft war wenig zufriedenstellend bei weiter rückläufigen 
Preisen. Besonders für Roheisen w ar ein entscheidender Preis
rückgang festzustellen. Auch der Inlandsabsatz, der bisher 
immer noch günstiger als das Auslandsgeschäft war, hat eine 
zunehmende Verschlechterung erfahren. Die E rz e u g u n g  hat 
Zahlentafel 1. S c h w e d e n s  E r z e u g u n g  u n d  A u s fu h r  im

e r s t e n  V i e r t e l j a h r  1931.

Erzeugung in  1000 t
Jan.-M ärz

A usfuhr in  1000 t
Jan.-M arz

1931 1930 1931 1930

R o h e i s e n .................
Schmiedbares Halb

zeug .....................
Gewalztes und ge

schmiedetes Eisen

106,8

125,9

92,4

117,0

162,8

109,8

Roheisen, Legierungen 
und Schrott . . .

Schmiedeeisen u . S tahl 
sowie W alzwerks- 
erzeugnisse . . . .

12,4

17,8

14,1

26,5

sich infolgedessen weiter verringert und lag erheblich unter 
derjenigen des ersten Vierteljahres 1930. Die A u s fu h r  war in 
der Berichtszeit die niedrigste seit dem K risenjahre 1921. Auch 
die E isen e in fu h r ist zurückgegangen, kann jedoch imm er noch 
als verhältnismäßig hoch bezeichnet werden.

Ilseder Hütte, Groß-Üsede. —  Die rückläufige W irtschaftslage 
brachte in  den letzten vier M onaten des Geschäftsjahres 1930 
so geringe Versandzahlen, daß tro tz  einiger befriedigender F rü h 
jahrsmonate die Jahreserzeugung der H ü tte  um  24 % und die 
des Walzwerks um 29 % gegenüber der Erzeugung des ä orjahres, 
die ihrerseits schon rückläufig war, zurückblieb. Der In lands
absatz ging im Verhältnis zur Ausfuhr derart zurück, daß z. B. 
im Dezember 1930 der Inlandsabsatz in Formeisen nur ein D rittel 
der deutschen Ausfuhrmenge betrug. Es bedurfte außergewöhn
licher Maßnahmen, um bei den Erzeugungs- und Erlöszahlen 
des Jahres 1930 ohne Verlust abzuschneiden. Der Abschluß 
am 30. September 1930 wies zwar noch einen Uebersehuß aus, 
der Zusammenbruch des Eisenm arktes im letzten ^ ierteljahr 
hat aber den Gewinn restlos auf gezehrt. Im  Jah re  1930 wurde 
die geplante B autätigkeit zum Abschluß gebracht. Die dadurch 
erzielte Vereinfachung der Erzeugung w ird zwar das Durchhalten 
in Zeiten wie den heutigen wesentlich erleichtern; die Verbilligung 
der Erzeugung w irkte sich aber bei dem heutigen Tiefstand des 
Absatzes nicht genügend auf die Senkung der Gestehungskosten 
aus, um den Betrieb ertragbringend zu gestalten. Es m ußten 
deshalb einschneidende Entlassungen vorgenommen werden, die 
nach Kürzung der Arbeitszeit erst durchgeführt wurden, als die 
Höhe der Vorräte und die zu starke Häufung von Feierschichten 
dazu zwang. Ebenso m ußten Gehälter und  Löhne gekürzt 
werden, was bei den Löhnen nicht ohne K am pf abging. Die durch 
einen Lohnstreit hervorgerufene Stillegung von zehn IN ochen 
fällt allerdings in das neue Geschäftsjahr 1931.

durch einen V e rg le ic h  beigelegt. Die Berichtsgesellschaft hat 
die Vereinigten Industrie-Unternehmungen, A.-G., als Aktionärin 
anerkannt und dafür die Bedingungen für das Rückkaufsrecht 
der Ilseder Aktien festgelegt. Der Vertrag von 1919 m it dem 
Deutschen Reich ist aufgehoben. Außerdem hat das Reich auf 
die im Jahre  1926 erhobene Aufwertungsforderung verzichtet.

Am 17. November wurde die neuerbaute Kokerei in  Groß- 
Hsede und eine Woche später die Ferngasleitung nach dem 
Peiner W alzwerk in Betrieb genommen. Die Umstellung des 
W alzwerkes von Kohlen- auf Gasbetrieb hat sich voll bewährt. 
Mit der Stadt Hildesheim und der Landesgasversorgung Süd- 
Niedersachsen, A.-G., wurden Verträge auf Belieferung m it 
Ferngas abgeschlossen.

Der bisherige Verlauf des Jahres 1931 hat noch keine An
zeichen von Besserung gebracht. Die übliche Frühjahrsbelebung 
setzte erst im April ein, sie brachte aber in diesem Monat nur 
einen Absatz von 41 % des Versands im April 1930.

Es wurden in Bülten 722 500 t, in Lengede 757 425 t  und 
in Dörnten 204 1841 E rz e  gewonnen. Von den 757 4251 Lengeder 
Erze wurden 703 194 t  durch Aufbereitung angereichert. In  
Groß-Hsede standen im Berichtsjahre 3 H o c h ö fe n  ununter
brochen, 1 Ofen 10*4 Monate und 1 Ofen 6 Monate im Feuer. 
E rzeugt wurden 411 717 t  R o h e is e n  gegen 540 046 t  im Jahre 
1929 oder je Tag und Hochofen 225,6 gegen 296.41 im Jahre 1929. 
Die W a lz w e rk e  stellten 313 812 t  gegen 441 954 t  im Vorjahre 
her. Einschließlich des eigenen Verbrauchs gelangten zur Ver
sendung an Walzwerkserzeugnissen 301 471 t  gegen 430 643 t  
im  Vorjahre, an  Phosphatm ehl 116 180 t  gegen 157 173 t  im Vor
jahre. Von den Walzwerkserzeugnissen gingen 39 741 t ins Aus
land gegen 64 504 t  im Jahre  1929. Die K o h le n z e c h e  Friedrich 
der Große förderte im Berichtsjahre 941 225 t  K o h le  gegen 
1 140 298 t  im Vorjahre. Die H e r s te l lu n g  a n  K o k s  betrug 
374 510 t  gegen 465 486 t  im Vorjahre, die an Nebenerzeugnissen 
26 747 t  gegen 33 843 t  im Vorjahre.

An S te u e r n  zahlte die Ilseder H ütte  m it den Tochtergesell
schaften im abgelaufenen Jahre 2 824 429,56 JIM. An so z ia le n  
L a s te n  waren einschließlich freiwilliger Leistungen
4 008 030,78 J lJ l oder 380 JLK  je Kopf der Belegschaft gegen 
351 JIM  im Jahre  1929 zu tragen. Die sozialen Versicherungen 
beanspruchten 12,36 % der Gehalts- und Lohnsummen gegen 
11,78 % im  Vorjahre. Dazu kom mt die Industriebelastung m it 
506 620,81 JIM  für das Jah r 1930. Es betragen also die steuer
lichen und sozialen Lasten im  ganzen 7 339 081,15 JIM  oder 
11,38 % des Aktienkapitals.

Die Zahl der b e s c h ä f t ig te n  A n g e s te l l te n  u n d  A r b e i te r  
betrug am 1. Jan u ar 1930 10 183, am 31. Dezember 1930 7390, 
am 31. März 1931 4698. Gehälter und Löhne beanspruchten 
26 819 235,86 JIM  gegen 32 612 078,64 JLK  im Jahre  1929.

Von der Ilseder H ütte und ihren Tochtergesellschaften wurden 
an  E is e n b a h n f r a c h te n  für angekommene Güter
5 238 867,52 JIM  bezahlt. F ü r ausgehende Güter allein von der 
Ilseder H ü tte  und dem Peiner Walzwerk vereinnahm te die 
Reichsbahn 4 376 895 JIM.

Der Abschluß weist einschließlich 23 493.66 JIM  Vortrag aus 
dem Vorjahre einen R o h ü b e r s c h u ß  von 5 840 336,10 (1929: 
7 206 563,38) JIM  aus. Nach Abzug von 2 786 089,83 JIM  Zinsen 
und 3 026 521,15 (3 211 089) JLK  Abschreibungen verbleibt ein 
R e in g e w in n  von 27 725,12 (3 995 474,38) JLK. Hiervon werden 
5 % =  6815 JUL Gewinn auf die Vorzugsaktien ausgeteilt und 
20910,12 JIM  auf neue Rechnung vorgetragen. Aus dem R ein
gewinn des Jahres 1929 wurden 125 165,72 JIM  Gewinnanteile 
und Vergütungen gezahlt, 5 % =  6815 JLK  Dividende auf die 
Vorzugsaktien und 6 % =  3 840 000 JIM  auf 64 Mill. JIM  Stamm- 
aktien ausgeteilt sowie 23 493,66 JIM  auf neue Rechnung vor
getragen.
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Erträgnisse von Hüttenwerken und Maschinenfabriken im Geschäftsjahr 1929/30, 1930 und 1930/31.

G esellschaft

A ktien-G esellschaft B uderus’sche E isen- 
werke zu W etzlar (1. 1. 1930 bis 31. 12. 
1930). — Vgl. S t. u . E . 51 (1931)
S. 476/77 ............................................................

A ktien-G esellschaft D üsseldorfer E isen
b ah n b e d a rf vorm . Carl W eyer & Co., 
D üsseldorf (1. 4. 1930 bis 31. 3. 1931) .

Annener Gußstahlwerk (Aktien-Gesellschaft) 
W itten-Annen (1. 7. 1929 bis 30. 6. 1930) . 

Bergbau-Aktiengesellschaft Lothringen, H an
nover (1. 1. 1930 bis 31. 12. 1930) . . . .

! D em ae, A ktiengesellschaft, D uisburg  (1. 1. 
193Ö bis 31. 12. 1930). — Vgl. S t. u. E.
51 (1931) S. 576 ..............................................

D eutsche E d e ls tah lw erke , A ktiengesell
schaft, K refeld  (1. 10. 1929 bis 30. 9. 
1930). — Vgl. S t. u . E . 51 (1931) S. 477 

D U rrw erke, A ktiengesellschaft, R atingen
(1. 1. 1930 bis 31. 12. 1 9 3 0 ) ........................

E isenhüttenw erk Thale, Aktien-Gesellschaft, 
Thale am H arz  (1. 1. 1930 bis 31. 12. 1930) 

E ise n -In d u strie  zu M enden und  Schw erte, 
A ktien-G esellschaft, in  Schw erte (1. 7.
1929 bis 30. 6. 1 9 3 0 ) .....................................

Elektrizitäts-Aktiengesellschaft vorm. Schuckert
& Co., N ürnberg (1. 4. 1930 bis 31. 3. 1931) 

Eumuco, Aktiengesellschaft fü r Maschinenbau, 
Leverkusen-Schlebusch (1. 1. 1930 bis 31. 12.
1930) ....................................................................

Felten & Guilleaume Carlswerk, Actien-Gesell- 
schaft, Köln-Mülheim (1. 1. 1930 bis 31. 12.
1930) ....................................................................

A lfred G u tm ann , A ktiengesellschaft fü r 
M aschinenbau, H am b u rg  (1. 1. 1930 bis
31. 12. 1930) ...................................................

I L inke-H ofm ann-B usch-W erke, A ktienge
sellschaft, B reslau  (1. 10. 1929 bis 30. 9.
1930) . ........................................................

Losenbausenwerk, Düsseldorfer Maschinenbau 
A .-G., Düsseldorf-Grafenberg (1. 1. 1930 bis
31. 12. 1 9 3 0 ) .......................................................

M annesmannröhren-W erke, Düsseldorf (1. 1.
1930 bis 31. 12. 1930). — Vgl. St. u . E . 51 

l (1931) S. 658/59 ..............................................
M asch inenbau-U nternehm ungen , A ktienge
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1 9 3 0 ) ......................................................................

| N orddeu tsche  H ü tte , A k tiengesellschaft, 
B rem en-O slebshausen  (1. 1. 1930 bis
3 ] . 12. 1930) ...................................................

Orenstein & Koppel, Aktiengesellschaft, Berlin
(1. 1. 1930 bis 31. 12. 1 9 3 0 ) ..........................

P fälz ische C ham otte- u nd  T onw erke (S ch if
fe r  und  K ircher) A .-G ., G rü n stad t 
(B heinpfalz) (1. 1. 1930 bis 31. 12. 1930) 

P hoen ix , A ktiengesellschaft fü r  B ergbau 
und  H ü tte n b e tr ieb , D üsseldorf (1. 4. 1930
bis 31. 3. 1 9 3 1 ) ..............................................

P reußeng rube, A ktiengesellschaft, B erlin
(1. 1. 1930 bis 31. 12. 1 9 3 0 ) .......................

Preußische Bergwerks- und H ütten-A ktien
gesellschaft, Berlin (1.1 .1930 bis 31.12.1930) 
— Vgl. S t. u. E. 51 (1931) S. 698 . . .  . 

Rheinische Stahlwerke, Essen (1. 4. 1930 bis
31. 3. 1 9 3 1 ) .......................................................

Ruhrgas Aktiengesellschaft, Essen (1. 1.1930 
bis 31. 12. 1930) — Vgl. S t. u. E. 51 (1931)
S. 659 ....................................................................

S tah lw erke  B rün inghaus, A ktiengesellschaft, 
W erdohl i. W estf. (1. 10. 1929 bis 30. 9.
1 9 3 0 ) ......................................................................

S tah lw erke  R öchling-B uderus A .-G ., W etz
la r (1. 1. 1930 bis 31. 12. 1930) . . . .  

Stahlwerk Mannheim A.-G., Mannheim-Rheinau
(1. 1. 1930 bis 31. 12. 1 9 3 0 ) ..........................

S torch & Schöneberg, Aktiengesellschaft für 
Bergbau und H üttenbetrieb , Geisweid (1. 1.
1930 bis 31.' 12. 1 9 3 0 )......................................

F ried rich  Thom 6e, A ktiengesellschaft, W er
doh l i. W estf. (1. 10. 1929 bis 30. 9. 1930) 

A k tiengesellschaft der E isen- und S tah l
w erke vorm . Georg F ischer, Schaffhausen  
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M agnesit-Industrie, A.-G., Bratislava (1.1.1930
bis 31. 12. 1930)......................................
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B u c h b e s p r e c h u n g e n 1).
E n t w ic k lu n g ,  D ie  w i r t s c h a f t l i c h e ,  E ls a ß - L o th r in g e n s  

1871—1918. Hrsg. im Aufträge des Wissenschaftlichen In sti
tuts der Elsaß-Lothringer im Reich an der Universität F rank
furt a. M. von Dr. Max S c h le n k e r .  (Mit Abb. u. 6 Anlagen.) 
Frankfurt a. M.: Selbstverlag des Elsaß-Lothringen-Instituts 
1931. (4 Bl., 652 S.) 4°. In  Leinen geb. 30 JIJC.

Die vielen Erschütterungen, die Deutschland in der N ach
kriegszeit durchgem acht hat, und die schweren wirtschaftlichen 
Sorgen, mit denen es besonders auch in den letzten beiden Jahren  
kämpft, lassen den Politikern und  W irtschaftern lind überhaupt 
allen am nationalen Leben Deutschlands teilnehmenden Kreisen 
nur wenig Zeit, sich um Dinge zu kümmern, die etwas abseits 
vom Tageskampfe liegen. Die Fülle von Aufgaben, die Tag für 
Tag auftauchen, gibt nur zu selten Gelegenheit, sich näher m it 
solchen Fragen zu befassen, an  die zu denken eigentlich eine 
dauernde nationale Pflicht ist. Die wirtschaftspolitische E n t
wicklung des letzten Jahres ha t zwar in  besonderem Maße den 
Blick auf den deutschen Osten und auf Danzig gelenkt, und auch 
in vieler Beziehung h a t im W esten das Saargebiet im M ittelpunkt 
wichtiger Erörterungen gestanden. Dagegen ha t man sich, das 
muß man leider gestehen, verhältnism äßig wenig m it Elsaß- 
Lothringen beschäftigt. Sicherlich gilt diese Feststellung nicht für 
die westlichen Gebiete Deutschlands, die an Elsaß-Lothringen 
grenzen oder sich m it ihm  w irtschaftlich berühren, wohl aber für 
die anderen, größeren Teile des Deutschen Reiches. Gewiß mag 
für diese Zurückhaltung auch der Gedanke maßgebend sein, daß 
die deutsche Politik gegenwärtig vor anderen, außerordentlich 
wichtigen Aufgaben steht, und daß gewissermaßen die elsaß- 
lothringische Frage zu denen gehört, die im Augenblick wohl oder 
übel in den H intergrund gerückt sind. Um so verdienstlicher ist 
es, daß nunm ehr das Wissenschaftliche In s titu t der Elsaß- 
Lothringer im Reich an der U niversität Frankfurt, a. M. durch das 
vorliegende großzügig angelegte W erk wieder den Blick der 
Oeffentlichkeit auf die Bedeutung dieses Gebietes hinlenkt.

Das heranwachsende Geschlecht, soweit es nicht in den 
Elsaß-Lothringen benachbarten Gebieten beheim atet ist, hat 
heute kaum mehr die richtige Vorstellung von der großen Bedeu
tung, die Elsaß-Lothringen n ich t nur für die Geschichte Deutsch
lands, sondern auch besonders für Deutschlands wirtschaftliche 
Entwicklung vom Deutsch-Französischen bis zum W eltkriege ge
habt hat. Die Fülle des neuzeitlichen geschichtlichen Stoffes 
bringt es m it sich, daß sich das Wissen um  Elsaß-Lothringen, das 
das ältere Geschlecht auch in den übrigen Teilen des Reiches aus 
der Schulzeit m it ins Leben nahm , offenbar verringert hat. Und 
auch so mancher Berufspolitiker, der nicht gerade besondere Ver
bindungen zu diesem geraubten Gebiete hat, weiß von der w irt
schaftlichen und staatspolitischen Bedeutung Elsaß-Lothringens 
für Deutschland vielleicht gerade so viel, wie aus dem „S ta tis ti
schen Jahrbuch für das Deutsche Reich“ oder einigen anderen 
Sonderveröffentlichungen des Statistischen Reichsamtes zu en t
nehmen ist. Das vorliegende W erk is t geeignet, nicht nu r den bis
herigen Mangel an einer sachlichen und erschöpfenden U nterrich
tungsmöglichkeit auszufüllen, sondern vor allem auch das Ver
ständnis für die Bedeutung Elsaß-Lothringens zu erwecken, das 
Gemeingut aller national gesinnten Kreise Deutschlands sein 
sollte. Und es is t weiter nicht nur geeignet, fehlerhafte Ansichten 
bei uns und nach außen zu berichtigen, sondern auch ein vorbild
liches Mittel, allen Deutschen, die sich m it Bewußtsein zu ihrem 
Volkstum bekennen, ein starkes Beispiel von W erte schaffender 
deutscher Arbeit auf schwierigem Gebiete vorzuhalten.

Es ist im Rahmen dieser Besprechung unmöglich, auf die 
ungeheuere stoffliche Fülle des Inhaltes einzugehen. Es mag nur 
betont werden, daß sämtliche Zweige der elsaß-lothringischen 
Wirtschaft von fach- und sachkundigster Seite eine sehr ausführ
liche, durch geschichtliche und statistische Angaben sowie durch 
reiche Schau- und sonstige Bilder auf das wirksamste unterstützte 
Darstellung finden. E iner einführenden gesamtgeschichtlichen 
Arbeit über „W irtschaft und S taa t im elsaß-lothringischen Schick
sal“, die auf knapp 25 Seiten einen nach jeder R ichtung hin 
außerordentlich lehrreichen Abriß der staatspolitischen und volks- 
geographischen Entwicklung Elsaß-Lothringens gibt, folgen Ab
handlungen über die verschiedenen Grundstoffindustrien, über 
Landwirtschaft und Forstw irtschaft, über das Bank- und Börsen
wesen und die Entwicklung des Verkehrs, wobei wir besonders auf 
die Arbeiten von K o h lm a n n ,  F la k e ,  J a h n s  über die Berg
gesetzgebung und den Steinkohlenbergbau sowie von S c h le n k e r  
über die Eisenindustrie hinweisen. In  weiteren besonderen Ab

l ) Wer die Bücher zu kaufen wünscht, wende sich an den
Verlag S ta h le ise n  m. b. H., Düsseldorf, Postschließfach 664.

handlungen über das Kunstgewerbe und den Wandel der K ultu r
landschaft in Elsaß-Lothringen wird schon angedeutet, wie m it 
der wirtschaftlichen Aufwärtsentwicklung auch ein künstlerischer 
und kultureller Aufschwung parallel ging. Es ist beabsichtigt, zur 
Fortsetzung des vorliegenden Bandes auch die Verwaltung sowie 
die Entwicklung von Wissenschaft, Kirnst und L iteratur des 
Reichslandes im gleichen Zeiträume darzustellen, und dieser Ge
danke kann schon im voraus nur sehr begrüßt werden, weil sich 
dadurch das Bild der Bedeutung Elsaß-Lothringens noch stärker 
abrunden und noch eindringlicher gestalten wird.

Die Männer, die an  diesem Werke bisher m itgearbeitet haben, 
haben m ehr vollbracht als eine literarisch-wissenschaftliche 
Leistung. Sie haben m it ihrer Feder einer Sache gedient, die zu 
den größten nationalen Aufgaben Deutschlands gehört. Sie haben 
die vorurteilslose, von jeder Parteipolitik freie Grundlage ge
schaffen für eine richtige Einschätzung der staatspolitischen und 
wirtschaftlichen K räfte, die die Entwicklung Elsaß-Lothringens 
in  der Vorkriegszeit befruchteten und die Zusammengehörigkeit 
zum Deutschen Reich belegten. Die geistige — und m an darf 
hinzufügen — auch die großartige technische Arbeit, die in diesem 
W erke steckt, verdient nicht nur das höchste Lob, sondern sie 
m acht es auch zur doppelten Pflicht, für dieses Buch zu werben, 
dam it sein Inhalt auch die Gedankenwelt des heranwachsenden 
Geschlechtes befruchtet. Das Buch gehört nicht nur in die ge
schichtlichen, politischen oder wirtschaftlichen Seminare der 
U niversitäten und technischen Hochschulen, nicht nur in  den 
Bücherschrank jedes Deutschen, der über die Gegenwartssorgen 
die politischen und wirtschaftlichen Zukunftsfragen Deutschlands 
nicht außer acht läßt, sondern es muß meines Erachtens auch vor 
allem der heranwachsenden Jugend in die H and gegeben werden. 
Ich kann meiner W ürdigung des Buches keinen praktischeren Vor
schlag anfügen als diesen: K auft dieses Buch und schenkt es 
eueren Kindern in den Jahren, wo sich das geschichtliche Ver
ständnis und der Blick für das deutsche Volkstum einstellen, oder 
überlaßt es den Schulvorständen und Lehrern, dam it sie die 
Besten in den höheren Schulklassen m it diesem W erk belohnen! 
Es ist m ehr als früher Uebung geworden, in den höheren Klassen 
geschichtliche und nationale Sonderfragen zu erörtern und durch
zuarbeiten. Dieses Buch ist ein Gegenstand, in dem sich geschicht
licher Sinn, geistige Höhe und nationale Bedeutung zu einer E in 
heit bester A rt zusammenfinden. Ludwig Kastl.

Spiegel, Hans, ®r.»^ng., Reg.-Baumeister a. D .: Der S t a h lh a u s 
b au . Berlin (SW 68): Bauwelt-Verlag. 4°.

(Bd.) 2: G ru n d la g e n  zu m  B a u e n  v o n  S ta h l.  (Mit 
304 Abb. 1930.) (214 S.) 17 JlJi, in Leinen geb. 19 JIM.

In  einer auf das Heute zugeschnittenen Form  bringt das Werk 
neben uns schon aus dem ersten Bande1) Bekanntem  eine Fülle 
neuer Baugedanken, wie sie in letzter Zeit in  allen Ländern m it 
technischer Hochkultur Gestalt gewonnen haben, ganz besonders 
natürlich in den Vereinigten Staaten, wo man den neuen Baustoff 
Stahl m it verblüffender W irkung zwingt, seine schon nahezu zum 
Aeußersten getriebenen Fähigkeiten herzugeben. Der neue Band 
dürfte sich m it seinem übersichtlichen Aufbau, seiner treffenden 
und doch für den praktisch Beteiligten erschöpfend ausführlichen 
Ausdrucksweise zu einem starken W erbemittel für das Bauen m it 
Stahl entwickeln. Sehr wesentlich wird dazu beitragen, daß es 
der Verfasser verstanden hat, den Text in frischer Kürze zu halten, 
die manchmal fast wie ein kategorischer Im perativ anm utet. 
Zahlreiche gut in den Text eingestreute hübsche Abbildungen 
veranschaulichen klar und deutlich das jeweils zu Erläuternde 
einer Bauschöpfung so, daß dem Eisen das im älteren Fach
schrifttum  gewohnte und den zünftigen Baukünstler unbehaglich 
anmutende Starre gänzlich genommen ist. Dabei wird in der 
Einführung des Buches dem W erkstoff selbst und allen seinen 
Eigenschaften zu Leibe gerückt; man lernt nicht nur den Baustoff 
m it seinen bestechenden, sondern auch m it seinen empfindlichen 
Seiten kennen und ebenso die Hilfsmittel zu seiner möglichst 
sicheren und pfleglichen Erhaltung.

Die wirtschaftliche N ot hat schon oft zum Guten gezwungen. 
In  der Baukunst ha t sie es vor hundert Jahren getan, und sie tu t  
es heute wieder. Da bleiben für den Baumeister nur Masse und 
Flächen als künstlerische Ausdrucksformen übrig, und zu ihrer 
geradlinigen Formgestaltung kommt ihm gerade das Eisen als B au
stoff recht, weil es in  seinem statisch am besten ausnutzbaren 
Verhalten wiederum diese knappe und straffe Form  eigens verlangt. 
W ir sehen in den Spiegelschen Bildern die ungeheure Mannig
faltigkeit, m it der sich heute das Eisen künstlerisch und kon
struk tiv  im Hochbau verwenden läßt, als statisches Gerippe des

>) Vgl. St. u. E. 49 (1929) S. 382.
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Hauses, als Träger der W andflächen, der Hecken und Dächer und 
als konstruktiver H alt bei einer Menge von technischen Dingen, 
die m it dem Hochbau verwandt sind. Es ist besonders dankens
wert, daß Spiegel auch die Bauweisen bringt, die die Stufe des 
Versuches noch nicht überschritten haben, so daß sie —  wenn 
auch vorerst noch als Zukunftsaufgabe — die Fülle des schon zum 
alltäglichen Rüstzeug des Hochbauers Gewordenen zu einem 
Gesamtüberblick ergänzen.

W er den ersten Band von Spiegels W erk kennt, wird den 
zweiten in gleich geschmackvoller Aufmachung wiederfinden. 
Eine große Verbreitung wird ihm sicher sein und dam it dem 
Eisen ein weiteres Anwachsen seiner überzeugten Gefolgschaft.

H. Blecken.

Handwörterbuch d e r  A rb e i ts w is s e n s c h a f t .  U nter Mitwir
kung von 280 Fachleuten des In- und Auslandes hrsg. von 
Professor Dr. F r i t z  G iese. 2 Bde. H allea. d. S.: Carl Marhold, 
Verlagsbuchhandlung, 1930. 161 JIJ(, geb. in Leinen 170 JRJl. 
in  Halbleder 180 JlJl.

(Handbuch der Arbeitswissenschaft. Hrsg. von Professor 
Dr. F ritz Giese. Bd. 1 u. 2.)

Bd. l . A  — Kartelle. (XV S., 2720 Spalten.)
Bd. 2. Kartelle —  Z. (Spalte 2721—5232.)

Mit rd. 5000 Stichwörtern liegt hier ein Sammelwerk vor, das 
der Herausgeber als den ersten Versuch bezeichnet, für P raktiker 
und W issenschafter den Gesamtinhalt arbeitswissenschaftlicher 
Zusammenhänge in Grundbegriffen und Grundtatsachen vorzu
führen. Den Kern des behandelten Stoffgebietes bilden die m it 
dem Begriff Arbeit oder Arbeiter unm ittelbar zusammenhängen
den oder zusammengesetzten Stichwörter. Von den übrigen seien 
für die Leser dieser Zeitschrift die folgenden besonders angeführt: 
Auftragswesen (Michel), Betriebsleitung (Dürheim), Bewegungs
studien (Fabian), Büromaschinen (Brauner), D inta (Giese, 
Schürholz), Drahtzieherei (Rüssel), Eignungsprüfung, R ationali
sierung im Eisenhüttenwesen (Jordan), Eisenindustrie (Nansen), 
E lektrizitätsw irtschaft (Reindl), Energiewirtschaft (Reindl), E n t
staubungsanlagen (Rüssel), Ermüdung (G. Lehmann), Erwerbs
losenfürsorge (Prien), Fabrikbuchhaltung (Calmes), Fabrikorgani
sation (Fr. Mayer), Fließarbeitsfertigung (Kienzle), Förder
maschinen, Förderwesen (Förster), Ford, Fordismus (W itte), 
H üttenarbeiter, gewerbehygienisch (Beintker) rationeller Indu
striebau (Heckner), Kartelle (Birnbaum), Korrosion, Korrosions
schutz (Wiederholt), Krise und Arbeit (Uhl), Lehrlingswesen 
(Henningsen), Lichtwirtschaft (Plarre), Lohn und Lohnmethoden 
(Kranhold), Lohnpolitik (Brauer, Kranhold), Materialprüfung 
(Kaiser), Rationalisierung (Giese), Schlichtungswesen (Wölbling), 
Schwerindustrie (Nansen), Sozialpolitik (Günther), technische 
Versuchsanstalten (Exner), Unkostenverrechnung (Dorheim), 
rationelle W ärmewirtschaft (Berner). Mit besonderer Ausführlich
keit sind außerdem in allen Berufs- und Wirtschaftszweigen die 
Fragen der Rationalisierung behandelt.

Man kann im Zweifel sein, ob der außerordentlich weit ge
steckte Rahmen des Handbuches, der sogar die Gebiete Philo
sophie, Logik, Aesthetik, E th ik  und Teleologie in einzelnen Stich
w örtern streift, für das Gesamtwerk ein Vorteil ist. F ü r den fach
kundigen Leser wird jedenfalls vielfach der W unsch nach einer 
gründlicheren Behandlung wichtiger arbeitswissenschaftlicher 
Grundbegriffe bleiben, während er sich vielleicht fragen wird, ob 
Dawes- und Youngplan, Kulturphilosophie, Sadismus, M astur
bation, Industriebelastung u. ä. wirklich in ein Handbuch der 
Arbeitswissenschaft hineingehören. An Stelle dieser Artikel wäre 
zumindest für eine neue Auflage zu wünschen, daß m an Stich
w örter fände wie: Refa, Forschungsstelle für industrielle Schwer
arbeit, arbeitswissenschaftliches Schrifttum, die jetz t vollständig 
fehlen, sowie eine Zusammenstellung der Persönlichkeiten und 
Forschungsstellen, die heute in Deutschland das arbeitswissen
schaftliche Fachgebiet vertreten und pflegen.

Zu bedauern ist ferner, daß eine Reihe führender Arbeits- 
wissenschafter in dem Handbuch nicht zu W orte kommen Namen 
wie Atzler, Friedrich, Lipm ann, Moede, Poppelreuter, Sachsenberg
u. a. im Mitarbeiterverzeichnis fehlen. Ueber verschiedene arbeits
wissenschaftliche Aufgaben wäre dann sicher Wesentlicheres und 
Bedeutsameres gesagt worden, als es jetz t zum Teil der Fall ist, wo 
viele Abschnitte im Begrifflichen stecken bleiben oder nur E r
kenntnisse aus zweiter H and vermitteln.

Von den behandelten Stichwörtern sind die über Eisen
industrie und Schwerindustrie ausgesprochen schwach. Die 
statistischen Zahlen teilen das Schicksal derartiger in Lieferungen 
erscheinender Handbücher, daß sie in dem Augenblick, wo sie 
vollständig vorliegen, bereits zum Teil veraltet sind. Ebenso war 
es für das W erk ein Nachteil, daß gleichzeitig das von H. Nicklisch 
herausgegebene „H andw örterbuch der Betriebswirtschaft“erschien,

in dem m an viele Fragen des kaufmännischen Fachgebietes gründ
licher und sachkundiger behandelt findet1). Dürftig sind leider 
auch gerade eine Reihe von Berufsbildern behandelt, deretwegen 
man das Handbuch praktisch wahrscheinlich häufiger aufschlagen 
wird. So wird z. B. der Ingenieur in einer halben Spalte abgetan, 
die keinesfalls auch nu r annähernd ein Bild von der 
praktischen A rbeit dieses Berufes geben kann. Warum 
vom Psychologen ein m ittelm äßiger Körperbau als Eignungs
bedingung verlangt wird, ist nicht recht ersichtlich. Das 
Schmieden wird zwar ausführlich beschrieben, es fehlt aber 
eine Zusammenstellung der an  einen Grob- oder Gesenkschmied 
zu stellenden besonderen Anforderungen. Ueber die wichtigsten 
Berufsarten unter den H üttenarbeitern, wie Schmelzer, Hoch
ofenarbeiter, K ranführer, Walzer, Ofenleute, Transportarbeiter, 
ist nichts gesagt. Einige andere wichtige Stichwörter werden mit 
kurzen Hinweisen abgetan, die zum Teil nicht der Komik ent
behren: Sucht m an z .B . etwas über „A ntrieb“ im arbeitswissen
schaftlichen Sinne, so findet m an nur den Hinweis auf „Seever
kehr und Verbrennungsmotoren“ . U nter „Massengütern“ wird 
auf Gehöfteinrichtungen verwiesen. Bei „Bilanzverschleierung“ 
heißt es: siehe Konzerne. Anderseits fehlt häufig der Hinweis auf 
das wichtigste Schrifttum  der letzten Jahre, so z. B. unter „W erk
stoffkunde“ das bereits 1927 erschienene „Werkstoff-Handbuch 
Stahl und Eisen“ 2).

So bleibt für eine Neuauflage des an sich ohne Zweifel 
bedeutungsvollen Nachschlagewerkes manches zu wünschen 
übrig, und nur zu hoffen, daß sich die Möglichkeit einer 
gründlichen Neubearbeitung bald ergibt, dam it es erfüllen kann, 
was sein Herausgeber ihm wünscht: mitzuhelfen am Aufbau einer 
W issenschaft von der Arbeit. H. Jordan.

Tschierschky, S., D r.: K a r t e l lp o l i t i k .  E ine analytische U nter
suchung. Berlin (W 8): Carl Heymanns Verlag 1930. (IV, 156 S.) 
8°. 10 JU l, geb. 12 X L

Der Verfasser will analytische Vorarbeit zur Erkenntnis der 
Bedeutung der K artelle für die Volkswirtschaft leisten. E r geht 
natürlich von einer eigenen Bestimmung des Begriffes „Kartell“ 
aus, die aus verschiedenen Gründen so wenig befriedigen kann wie 
hundert andere. Nichts m acht die Zersplitterung heutiger volks
wirtschaftlicher Theorie augenfälliger als die Begriffserklärungen 
ihrer meisten Vertreter, die auf die Beantwortung der Frage „Was 
is t ?“ verzichten, um sich m it einem „W as verstehe ich unter . . .  ?“ 
zu begnügen. Diese anerkennenswerte Bescheidenheit vermag 
freilich die Brauchbarkeit, z. B. de lege ferenda, der gewonnenen 
Begriffsbestimmungen nicht zu steigern.

Tschierschky sieht in der Kartellpolitik, d. h. nach seiner 
Stellung der Grundfragen in der Politik der Kartelle, nur Ge
schäftspolitik, rein private Interessenpolitik. Es sei a u s g e 
s c h lo s se n  (S. 11), daß in ih r „jem als maßgebend, oder auch 
nur richtungweisend andere als rein individualistisch-privatwirt
schaftliche Zielsetzungen bestimmend werden könnten“ . Diese 
Fassung ist eines unter vielen Beispielen für die einseitige Grund
einstellung des Verfassers, die es ihm notwendigerweise schwer 
machen muß, die ganze Vielfältigkeit dieser Zusammenhänge er
kenntnismäßig zu erschöpfen. Die Sackgasse, in die der Verfasser 
immer von neuem gerät, ist m it der Logik gepflastert, die wie im 
Denken so auch im Leben nur e in  M o tiv  zuläßt. Aber die W irk
lichkeit unterscheidet sich von der Begriffsschöpfung eben durch 
einen Reichtum, der gerade auch durch ständige Durchkreuzungen 
verschieden und gleich starker Antriebskräfte gekennzeichnet ist. 
Die Begriffsschöpfung ist somit nur ein planvolles Hilfsmittel für 
die wissenschaftliche Erkenntnis, nicht aber ist sie selbst Erkennt
nis. Da der Verfasser sich über diese Grundwahrheit hinwegsetzt, 
erzwingt er dam it ein grundsätzliches U rteil über seine Arbeit, 
das nach dem Gesagten n icht zustim m end sein kann.

R echtsanwalt Dr. M ax Wellenstein.

V e r e i n s - N a c h r i c h t e n .

E i s e n h ü t t e  O e s t e r r e i c h ,

Zweigverein des V ereins deutscher E isenhüttenleute.

Samstag, den 27. Ju n i 1931, 16 Uhr, findet eine Besichtigung 
der Stahlversuchssehmelze des E isenhütteninstitutes der Monta
nistischen Hochschule zu Leoben s ta tt. Gleichzeitig wird ein 
S c h m e lz v e r s u c h  im  k e r n lo s e n  I n d u k t io n s o f e n  durch
geführt, den Dr. mont. R. M its c h e ,  Leoben, m it einem Vortrage 
im Hörsaal der Hochschule einleitet.

•) Vgl. St. u. E. 48 (1928) S. 1735/36.
2) Vgl. St. u. E. 48 (1928) S. 62.


